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Abend-Ausgabe.
1. Wkatt. _ 5Ä = =e,

Zu Tfu-tzsis siebsigstem Geburtstag.
Der siebzigste Geburtstag der Kaiserin-Witwe von

China , Tsu-Hsi, wurde in der letzten Woche gefeiert, doch
statt allgemeiner Freude beschleicht an diesem Festtage die
Gemüter der Chinesen immer ein leises Ahnen allerlei
kommenden Uicheils. Jnuner nämlich, wenn sich die Ge¬
burt der Herrscherin Zum zehnten Male jährt , befinden
sich in dem Gefolge dieses Ereignisses allerlei Unglücks-
fälle und schlimme Schickungen, so daß die Kaiserin , um
denk bösen Omen vorzubeugen, scharr am 17. November
vorigen Jahres ihren Geburtstag zu feiern befahl. Doch
der Chinese ist ein guter Rechner; ec weiß ganz genau,
daß der Geburtstag in diesem Jahre statlgefundcn hat,,
und er blickt mit trüben Augen in die Zukunft , in der
die bösen Dämonen das Geschick Chinas bedrohen. Merk¬
würdige Geschichten gehen um über Abstammung und
Herkunft der Kaiserin. Wieder und wieder erzählt man
sich, daß sie die Tochter eines bettelarmen tartarischen
Fischhändlers gewesen sei, der die heroisch sich selbst auf¬
opfernde Tochter an einen chinesischen General verkaufte,
der dafür die Eltern aus aller Not und Armut riß . Doch
solche Geschichten sind, wie ein englischer Kenner Chinas
behauptet, erlogen ; in Wirklichkeit ist diese Frau , deren
äußere Reize nur noch von ihrem scharfen Verstände über¬
troffen wurden, eine Mandschu-Prinzessin , die in gerader
Linie von einer der ältesten und edelsten Mandschn-
Familien abstammt ; sie hat eine sehr gute Erziehung
aenossen, ist in den chinesischen Klassikern gut bewandert,
auch als Dichterin hat sic sich versucht und findet für ihre
Werke große Bewunderung (wie das bei hohen Personen
ja selbstverständlich). So übergab sie im letzten Jahre
dem Hamlin -Kollegium in Peking, dem „Ministerium
des Unterrichts " für China ein großes Gedicht, das sie
verfaßt hatte und das eine große Geschicklichkeit verriet;
ihren Gästen verehrt sie als besonderes Zeichen ihrer
Gunst Fächer, bereit größter Wert darin liegt , daß sie
von der 'Herrscherin eigener Hand bemalt sind. Mögen
so auch die romantischen Geschichten ans ihrer Jugend
unwahr sein, es bleibt doch genug des Merkwürdigen und
Überraschendentu der. Art , wie sie ihre Stellung erreicht
hat . Zum erstenmal taucht sie aus in der chinesischen Ge-
schichte aus dem Dunkel des Haremslebens , das sie wie
irgend eine der vielen Nebenfmuen geführt, im Sommer
1860 . Der Kaiser Hsien-Feng war aus seiner Hauptstadt
geflohen und hatte seinem Hofstaat und seinen Frauen
cs selbst überlassen, sich so gut sie könnten vor den Eng¬
ländern zu retten . Da war unter den Flüchtenden auch
eine große junge Frau mit tartarischen Gesichtszügen,
schwarzen Haaren und großen Augen, die, einen fünf

jährigen Knaben im Arm, mächtig ausschritt, resolut und
kräftig, nicht vermindert durch verkrüppelte Füße , wie sie
die meisten Chinesinnen haben. Sie rettete in «
Knaben ihren kostbarsten Schatz, oe« Kaisersohn, der allein
ihr Ansehen und Achtung verlieh, ohne den sie eine
namenlose Sklavin , eine der 81 Nebenfrausn des chine¬
sischen Kaisers war . Die Kaiserin Dsi-An, die recht¬
mäßige Gemahlin des Herrschers, hatte ihm nur ein
schwächliches Mädchen geboren, das früh starb. Und dann
starb der Kaiser in der Verbannung und nun ruhte die
ganze Herrschergewalt über das himmlische Reich!auf dem
kleinen Knaben, den seine tatkräftige Mutter errettet.
Durch die Euuuchen wußte sich Tsu-Hsi mit der recht-
mäßiben Kaiserin in Verbindung zu sehen. Doll kluger
und überlegter Berechnung wußte sie alles einzurrchten,
und bald waren die beiden Frauen mit dem Knaben
Tung -Tschi in Peking. Sie verstand es, die Regierung
an sich zu reißen, und nun begann sie in genialer und
srrnpelloser Weise Schritt für Schritt festen Fuß zu
fassen auf dem gefahrvollen und schwierigen Böden des
chinesischen Hofes. Schon nach der Geburt des Sohnes
war sie vom Kaiser zur rechtmäßigen Gemahlin erhoben
worden, doch die eigentliche Kaiserin konnte glicht abge¬
setzt oder beiseite gefefjafft werden. Dagegen hätte sich alle
Pietät der Chinesen empört. Doch hatte sie schon den
Kaiser Hsien-Feng so bezaubert und völlig in ihre Bande
gezogen, daß er ihr den Titel einer „Kaiserin des
Westens" versprach, während die rechtmäßige Gemahlin
„Kaiserin des Ostens" hieß. Idun könnte ihrem Ehrgeiz
nichts mehr widerstehen, mit unbezwinglichein Mut und
eiserner Standhaftigkeit wußte sie ihre Pläne dnrcbzu-
setzen. Sie war gegen die andere Kaiserin höchst höflich,
aber ihre Herrschaft war nur noch scheinbar. Tsu-Hsi
hatte sich mit einer treuen Schar von Eunuchen umgeben,
die begeistert au ihr hingen und alle Verschwörungen
gegen sie aufdeckten und sie beschützten. Ein Schrcckens-
regiment begann ; Hinrichtungen waren an der Tages-
ordnung . Das Miuisterkollegium war in der Hand dieser
Frau nur ein Spielzeug ; sie herrschte umnnsch-ränkt. Mit
deni Prinzen Kung, dem mächtigsten Mitglied der kaiser¬
lichen Familie , wüßte sie geschickt eine Aussöhnung her¬
be izufuhrcn ; sonst wurden alle, in denen man Feinde
argwöhnte , besonders Leute in den höchsten Stellungen,
schonungslos enthauptet . Ihre beiden treuen Diener
und Helfer bei diesem Werke waren Li-Hung-Chang und
Chang-Chihi-Tung . Bis dahin war es in China uner¬
hört gewesen, daß ein Weib den Drachenthron der
Mandschu einnehme, und doch geschah das im Jahre
1875, als ihr Sohn starb. Sie hatte ihn mit 17 Jahren
verheiratet und zum Kaiser erklärt . Sinn mußte seine
Witwe Selbstmord begehen, die Kaiserin aber war so¬
gleich Herrin der Situation . Sie erklärte den Sohn
bc§ Prinzen Chang, ein Kind von 3(4 Jahren , für den
Erben des Thrones und erstickte jeglichen Widerstand mit
kräftiger Faust. Um Mitternacht wurde das Kind in

den Ministerrat gebracht; alle Anwesenden warfen sich
vor ihm nieder und der kleine Kwang-Su war zum Kaiser
proklamiert . Empörung brach aus , aber die Truppen
Li-Hung-Changs stellten die Ruhe wieder her Zur-
zeit ihres Geburtstages verdunkelten die bösen Zeiten des
Krieges mit Japan ihr Glück und ließen sie zum ersten-
mal erzittern . Aber danach gewann sie anch rhre Kraft
wieder und betätigte sic in den Konflikten mit dem
Kaiser Kwang-Su , der sich gegen sie anflehnte und dabei
besonders durch englischen Einfluß unterstützt Wurde.
Kurz entschlossen ließ ihn Tsn-Hsi gefangen setzen, hob
alle die Reformdekrcte, die er erlassen hatrc, wieder auf
und erhielt sich in ihrer obersten Machtstellung. Eins
Zeitlang ging sogar das Gerücht, sie habe den Kaiser
umbringen lassen. Seitdem hatte ,sie eine gewisse Furcht,
daß die europäischen Mächte sie in ihrer angemaßten
Herrschaft nicht anerkennen würden und suchte mit den
„Barbaren " in der Ferne in eine gewisse Verbindung zu
treten , doch wurde der Kaiser noch verborgen gehalten.
Die Stürme , die durch den Anfstand der Boxer heraus¬
beschworen wurden, und die Rolle, die Tsu-Hsi dabei
gespielt, sind noch in aller Erinnerung . Ms die Kaiserin
nach der Niederwerfung des Aufstandes in Peking wieder
eingezogen war , hat sie sogar europäischen Damen ,Zu-
tritt zü ihrem Hose gestattet und zeigt sich den westlichen
Sitten nicht mehr so abgeneigt. Die kluge Frau hat be-
griffen , daß die europäischen Kulturen die Schranken des
fernen Ostens nunmehr durchbrechen.

Politische Übersicht.
Die „Nationalzeitung " und weiteres.

L. Berlin,  23 . November.
Tie „Nationalzeitung " wird nicht das einzige Blatt

sein, das mit dem 31. Dezember aufhören wird , zu er¬
scheinen, wenigstens in der bisherigen Form und Tendenz
zu erscheinen. Noch ein zweites Berliner Blatt wird
aller Voraussicht nach das laufende Jahr nicht überleben.
Wir halten uns einstweilen nicht dazu berechtigt, den
Namen dieses Blattes zu neunen, zumal Anstrengungen
gemacht werden, sein Weitererscheinen unter etwas ver-
änderten Verhältnissen zu sichern. Es handelt sich uni
ein ernstes, klug und gewissenhaft geführtes Organ , um
dessen Ausscheiden aus der deutschen Presse es schade wäre.
Gleiches läßt sich von einem dritten Berliner Blatte , das
nicht leben und nicht sterben kann und soeben wieder eme
Mauserung durchgemacht hat , freilich nicht sagen. Dieses
Jahr hat übrigens , wie man weiß, schon einmal einen
bemerkenswerten Wechsel im Berliner Zeitungswesen ge¬
bracht, indem nämlich die Berliner „Volks-Zeitung " in
den Besitz des Mosseschen Verlags übergegangen ist und
seitdein eigentlich nur eine Art Parallelblatt zum „Ber¬
liner Tageblatt " ist. Sieht man so, wie alte und ange-
fehene Blätter den Daseinskampf haben aufgeben müsseri

Krau Bürgelin und ihre Löhne.
Roman von Gabriele Reuter.

»(25. Fortsetzung.)

Ta verrieten ihm eines Abends ein Paar Derbindungs-
brüder in redseliger Bezechtheit, wie Klasen ihn denn
eigentlich bei den Nibelungen eingeführt habe . . . Es
galt die reichen Mittel des englischen Millionärs stur die
verschuldete Verbindung flüssig zu machen. Dazu hatte
der schlaue Klasen einen ganzen FeldzugSPlan entworfen,
auf welchen die „verrückte Schraube" schon hineinfallen
würde. Man übte sich dazu ein, wie zu einem ungeheuren
Ulk.

Der spleenige Engländer , setzte Klasen seinen Verbiu-
dungsbrüdern auseinander , mache in deutschem Jdealis-
ums . Er war ein zartbesaitetes Muttersöhnchen. Also
mußte man ihn danach behandeln. Es wurden die senti¬
mentalsten Volkslieder aus dem Kommersbuch gewählt
und unter brüllendem Jubel eingeübt. Es erging strenger
Befehl, keine Zoten zu erzählen. Auch die ubrigeu
Requisiten zum Goldfischsaug wurden vou Klasen mit
sicheren Blicken ausgewählt : Die Rheinfahrt bei Monden-
schein, die unter Rebenlaub versteckte Schenke, das zu¬
trauliche, bloudzöpfige Kind — eine geschickte, kleine
Blutsaugerin , die Klasen gründlich kannte und tyrannisch
beherrschte— das Reklameliebchen der Verbindung . . .

Karl hatte alles für echt gehalten : Die Begeisterung,
den Hochflug der Gesinnung, die Naturschwärmerei, die
biderbe Achtung, die herzliche Zuneigung , mit der man
ihm entgegenkam, wie die heitere Unschuld der blonden
Rheintochter . . .

Er ergriff das einzige Mittel , das ihm blieb, den
beiden Zechgenossen seine geistige Überlegenheit fühlen zu
lassen: er lachte mit ihnen — er brüllte vor Lachen über
den genialen Ulk, den inan mit ihm getrieben.

Und dann betrank er sich bis zur Bewußtlosigkeit.

Sollte er Klasen und ein halbes Dutzend der Nibelun¬
gen fordern?

Als Karl sich diese Frage vorlegte, sah er erst ein. wie
fremd er in dem Kreise stand, wie wenig ihm die üblichen
Studentenbegriffe vom Dreinschlagen, sowie man sich be¬
leidigt fühlt , in Fleisch und Blut übergegangen waren.
Seine eigene Wunde war tief und gefährlich. In vielen
schlaflosen Nächten bitterer Selbstprüfung machte er sich
klar, daß er, genau wie seine Mutter , gern ein wenig den
Herrgott und den Wohltäter spielte. Ja -— das war
seine schwache Seite . Und eben hier hatte man ihn so
empfindlich getroffen, Aber handelte man perfide an
ihm, so wollte er um so loyaler Vorgehen. Er wollte
den Nibelungen, oder wenn nicht ihnen, so doch sich selbst
zeigen, bafe man ihn in jedem Sinne zu niedrig taxiert
habe. Er wollte ihnen zeigen, daß nicht sein Geld,
sondern gerade seine Person ein Gewinn für . die Ver¬
bindung gewesen sei, ehe er den Genossen die Ehren¬
ämter vor die Füße warf und dem ganzen unerquick¬
lichen Erlebnis den Rücken kehrte.

Mer er überschätzte in dieser intellektuellen Selbst¬
überwindungstat die Kräfte seiner Nerven. Er gehörte
nun einmal zu den Menschen, deren Gesundheit ein
feines, leicht verletzliches Instrument im Dienst der Seele
ist, das untauglich wird, sobald die Gebieterin leidet.^

Mit äußerster Anstrengung hielt er sich bis zum Feste
ausrecht. Ter brausende Jubel , die Glückwünsche, die er
über das Gelingen der Gruppe , welche die Nibelungen
im Festzug bildeten, von allen Seiten in Empfang nahm,
das donnernde Hoch, das ihm die Verbindungsbrüder
zuletzt ausbrachten, alles zog wie ein verworrener' Traum
au ihm vorüber.

Unterwegs, im Coupö, erklärte ihm Philipp , mit
einem so gereizten, hochmütigen und unberechenbaren
Menschen könne er nicht länger zusammenleben. Er be¬
absichtige, die Universität zu wechseln und sich von ihm
zu trennen . Kurz und kalt willigte Karl ein. Er war
zu müde, um dem Freund auch nur eine Erklärung zu
geben, zu tief verletzt, ihn um Schonung zu bitten.

Mt einem furchtbaren Defizit kam er zu Hause au . ,
Da nötigten ihm Mademoiselle und Dionys auch noch

die Eintrittskomödie auf . Grimmen Humors voll fügte
er sich. Daun brach alles an ihm, in ihm zusammen.

IV.
Dionys und die Mädchen hatten im Walde ein junges

Reh gefunden . Es stand in einem Wässerchen auf einem
Stein und zitterte vor Angst. Vorsichtig war Dionys zu
ihm gewatet; es rührte sich nicht, blickte ihn nur hülflos
an . Dionys entdeckte, daß es auf dem braunen , glatten
Köpfchen ein paar rote Wunden trug . Ein Raubvogel
mochte es angefalleu und so kläglich zugerichtet haben.
Wo aber war die Mutter des kleinen Kitzleins? Dionys
schlug vor, sich ein wenig zurückzuziehen imfr aus der
Ferne zu beobachten, ob die alte Rehgais nicht zurück¬
kehren und sich ihres Jungen annehmen werde. Man
setzte endlich den Spaziergang fort . Als man nach einer
Stunde auf demselben Wege heimkchrte, stand das Tier¬
chen in der Dämmerung noch immer auf seinem Stein,
mitten im Bache, und zitterte vor Angst. Augenscheinlich
hatten die. Alten es verlassen. Die eine Kammerherrn¬
tochter begann aus Mitleid zu weinen. Dionys nahm
das kleine Geschöpf aus die Arme. Toris wusch ihm die
Kopfwunden mit kühlem Wasser, das ließ es sich gern ge¬
fallen und sag begierig an dem nassen Tuch, welches sie
ihm an das nette Schnäuzchen hielt . Und dann legte es
mit einer rührenden Gebärde, mit der Bewegung eines
kranken Kindes seinen Kops an die breite Schulter von
Dionys und schloß seine braunen Augen.

Wir nehmen es heim und pflegen es, und wenn ês
gesund geworden, geben wir ihm die Freiheit wieder! So
wurde beschlossen, und Dionys trug das kranke Tierchen
mif seinen kräftigen Armen den weiten Weg nach dem
Tambachgrnnd.

„Sie geben daher wie der gute Hirte ", sagte Doris
lächelnd. Wie sanft er aus das Tierchen heruntersicht,
dachte sie, wie zart und gütig er es hält . . . Er ist doch
ein lieber Mensch,



ftiH ». Dotttt - rstas , »4 N- vemd- r 1»V»._ WresdaSrne » TatzL !att . AdMd Au- sar»- . r . Klan. N- . »»«.
oder unmittelbar vor dem letzten Stadium eines trauri¬
gen Entschlusses stehen, so gibt es keinen Partcistandpuntt,
von dem aus diese Erscheinung anders als mit Bedauern
betrachtet werden müßte . Abgesehen von eurem der oben¬
erwähnten Organe , das nichts weiter als ein charakter¬
loses Sensationssuüelblättchen ist, handelt es sich durch»
weg mn liberale Blätter , die entweder iin Rennen schon
Zurückgeblieben sind oder sich jetzt eingestehcn müssen, daß
sie das Rennen nicht mehr werden mttumchen können.
Daraus nun aber auf eineil Rückgang des Liberalismus
Zu schließen, wäre das Verkehrteste, das sich tun ließe.
Denn andere liberale Blätter der Hauptstadt gedeihen
und blühen wie nie zuvor, alte und neue Blätter , relativ
gemäßigte und ausgesprochen radikale . Auf der anderen
Seite sind auch konservative Organe in Schwierigkeiten
oder würden es vielmehr sein, wenn hinter ihnen nicht
einflußreiche Geldgeber ständen, die sich die Vertretung
ihrer Ideen etwas Ordentliches kosten lasse». Wir wollen
diese Ausführungen nickst persönich znspttzcn und unter-
lassen es deshalb, Namen au nennen . Jeder Kundige
weiß ohnehin, um welche Zeitungen und um welche Groß-
grundbesitzer und Industriellen es sich vabei handelt.
Naturgemäß interessiert gegenwärtig das Schicksal der
„Nationakzcitung" die politische wie die publizistische
Welt am meisten. Das Blatt selbst, vielmehr die Redak¬
tion. teilt mit, daß das Ende nahe sei. In einem Ar-
titel „Skizzenblätter zu einem modernen Totentanz"
sammelt die „Nationalzeitnng " heute einen Strauß von
feindlichen und freundlichen Kundgebungen aus allen
Parteilagern , und der Eindruck ist lebendig, daß das be-
vorstehende Verschwinden des Blattes in der Tat ein Er-
ergnis nicht bloß ans dein Berliner Zeitungsmarkte ist
Ob man, wie es mehrfach geschieht, das Umsichgreifen der
charakterlosen Presse vom Schlage des „Lokal-Anzeigers"
und -der „General -Anzeiger" verantwortlich für den
Untergang der „Nationalzeitung " machen kann, möchten
wir dahingestellt sein lassen. Der Leserkreis der
-„Nationalzeitung " war doch niemals einer, auf den jene
untergeordnete Organe eine Anziehungskraft ansüben
fomttm . Mitbestimmend allerdings mag das Empor-
kommen dieser Art von Tagesblättern auch gewesen sein,
aber den Ausschlag gab es doch,wohl, daß die „National-
Zeitung" in dem gewiß schönen Bestreben nach Vornehm-
heit des Tones und der Haltung die Klippe der Lang¬
weiligkeit nicht hat umschiffen können. Alan kann
publizistische Würde wahren , durch und durch vornehm
fein, die Sensationsinache aus angeborener Noblesse ver¬
meiden, und man ist darum noch lange nicht genötigt,
langweilig zu werden. Wieder versagen wir uns , Bei-
fpicle dafür aufzuzählen , daß die besten journalistischen
Tugenden sehr wohl mit den Vorzügen zu vereinbaren
find, von denen die LokalanZeiger-Presse mit ihrem
Scheinwesen, mit ihrer krankhaften Neuigkeitsgier, mit
ihrer rohen Spekulation auf gemeine Instinkte nur eine
äffische Karikatur gibt. Es läßt sich noch viel über diese
Dinge sagen, und die Gelegenheit dazu wird sich bald
bieten. Tie „Nationalzeitung " jedenfalls darf von sich
rühmen, daß sie ein wichtiges Stück unserer politischen
Geschichte bedeutet. Sie hat niemals geschäftlich floriert,
aber sie hat immer Einfluß gehabt, vom Jahre 1848 an
bis in unsere Tage.

Der ruMch-jnMnische Krieg.
Um Port Arthur.

bä . Tokio, 24. November . Von öcr Belagerungs-
'Armec von Port Arthur wird unterm 22. November mit¬
tete ilt, daß in der Nacht vom Montag zum TicnZtag ein
'Ausfall aus Port Arthur in nordöstlicher Richtung ge¬

macht, aber von den Japanern zurückgeschlagen worocn
sc-. Dienstagnachmittag veraiilatzte das Feuer der
Marinc -Vattcrie eine yeuersbrunst in Port Arthur.

wb . London, 24. November. Der „Standard " meldet
aus Tokio  von gestern : Nach zuverlässigen Mitteilungen
von der Belagerungs -Ar,nee feuerten die russischen See-
Fort » in der letzten Zeit bei der Annäherung von japa¬
nischen Kriegsschiffen nicht mehr. Eines der rnssisckien
Schisse machte den Versuch, herausznkommcu, da alle
schwer beschädigt sind. Die Zahl der bei den Japanern
cintreffcndcn russischen Deserteure wächst täglich. Nach
ihren Anssagen nimmt die Demoralisierung der Garnison
von Port Arthur zu.

Das Hüller Schiedsgericht.
hä . Wien, 24. November. Kaiser Franz Joseph dürste

zum Schiedsrichter für den Hüller Zwischenfall den Präsi¬
denten des Vcrwaltungsgerichtshofes , den ehemaligen
Jnsttzmi irrster -Grasen Friedrich Schönborn, ernennen,
der auch einer der Vertreter Österreichs im Haager
SchiedSgerichtshof war . Man neigt hier der Ansicht zu,
daß die Entsendung einer hervorragenden juristischen
Persönlichkeit sich mehr empfehle als die eines hohen
Marinc -OfftzierS. Die Entscheidung dürste sehr bald er¬
folgen. (L.-A.)

hä . Paris , 24. November. Das von russischer Seite
der Hnller Kommissivil vorzulegende Material soll einen
Hinweis auf die heimliche Erbauung von sechs Torpedo¬
booten in England für japanische Rechnung enthalten,
deren eines von den Japanern bereits übernommen, ein
anderes uirtcrivegs nach den japanischen Gewässern sei,
während vier sich noch in Europa befinden sollen. (L.-A.)

»
kä . London, 24. November. Aus Tokio  wird ge¬

meldet: General Nogi habe offiziell berichtet, die Russen
haben am 21. November einen tziegenangriff auf die Nord¬
front bei Ostkilwanschan gemacht, der jedoch abgeschlagen
wurde. Eine japanische Abteilung attackierte den Feind
bei Weitzeku nahe Hsienchang. Die biwakierenden Russen
erhielten zwar Verstärkungen und waren 600 Mann In¬
fanterie , 300 Reiter und vier Kanonen stark. Sic -wurden
schließlich auf Chinholm zurückgcworfen. Die Russen
ließen 30 Tote und viel Material zurück. Die Japaner
hatten 23 Tote und 6 -Verwundete . (L.-A.)

hä . Tokio, 24. November. Maßgebende Persönlich¬
keiten erklären die in der europäischen Presse anfgetauch-
teu Gerüchte für falsch, nach denen Japan l^ reit sei, aus
Friedensvorschläge einzugehen. Vor dem Falle von Port
Arthur könne davon keine Rede sein. Japan müsse für
alle Zeiten im Besitz dieser Festung bleiben, um den Frie¬
den auf die Dauer aufrecht erhalten zu können.

hä . Tschifn, 24. November. Die Japaner beschlag¬
nahmten gestern den englischen Dampfer „Tungchun",
welcher-Schanghai mit 3000 Büchsen Konservenfleisch, das
ür die Russen bestimmt war , verlassen hatte.

hä . London, 24. November. Wie verlautet , ist die
Abberufung des hiesigen japanischen Gesandten nnmittel-
bar bevorstehend.

wb . Canca, 23. November. (Reuter .) Die russischen
Seeleute, welche von dem ersten Teil der Baltischen Flotte
zurückblieben, -wurden in der Kaserne der russischen Okku-
pationstruppen untergebracht. Sie sollen der russischen
Flotte mitgegeben werden, die am Freitag in Eanea er¬
wartet wird . Die Einwohner Caneas sind entrüstet über
daL Verhalten der russischen-Seeleute . Es -wird berichtet,
wenn sich Damen am Fenster z-etgteu, wurden die Düren
der Häuser erbrochen. Die Angriffe der betrunkenen
Seeleute mußten mit Gewalt abgeschlagen werden. In
einigen Fällen hätten sich Damen gezwungen gesehen, von
der Straße in die Kirche zu flüchten. Die Abteilung der
russischen Okkupativnstrnppen und die Gendarmen wären
vollständig machtlos, die betrunkenen russischen Seeleute
in Ordnung zu halten.

Deutsches Deich.
* Hos. «u6 Psrlonal.Nachrichten. ffloiimneitr Lenti

wein wird am 26. November die Leitung der Gouvernements,
geschähe an General Trotha übergebe». Er wird »orauösich,.
Uch Ende Dezember i» Hamburg eiiiiresse». — Wie aus
M >i » che n gemeldet ivird, wird sich Oberst Leutmci», nach einer
Information der „SN. N. 9!.", in Ueberlingen am Bodcusee
»icderlasscu, ivo er früher schon eine Billa besäst.

Der „Reichsauzeiger" meldet heute amtlich, das, der lippesche
Minister G e v c ko t zum BuuöcsratS-Bcvollmächtigtcnernanntworden ist.

Der Unierstaatssekretür des preust. Eisenbahnministeriums,
Schnitz , ist gestern früh plötzlich an einem Schlaganfall ge¬storben.

* Militärisches . Für die drei Nächstes Jahr neu zu
errichtenden Schwadronen Jäger zu Pferde  nebst
dem Regt men ts'stab ist Langensalza  als Garnison
bestimmt wo öden. — Für die Unteroffiziere an
Bord der Kriegsschiffe  sollen jetzt Verbesse¬
rungen der Kost eingeführt werden. Auch sollen, so weit
der Platz cs gestattet, besondere Räumlichkeiten für Un¬
teroffiziere abgcteilt und ihnen besseres Eßgcschirr als
bisher gewährt werden.

* Duisburg . 23. November. In der heute nachmittag
stattgehabtcu, zahlreich besuchten außerordentlichen Haupt¬
versammlung des Vereins -der Rheiuschiffahrts-Jntcr-
essentcu wurde nach 2Mündiger Debatte eine Resolution
angenommen, welche sich gegen die Einführung von
Schiffahrtsabgaben auf den natürlichen Wasserstraßen
ausspricht. Sollten trotzdem und trotz der dem entgcgeu-
stehenden gesetzlichen Bestimmungen Schiffahrtsabgabcn
auf dem Rhein eingeführt werden, so müsse vorausgesetzt
-werden, daß die Abgaben in einen Fonds fließen, der nur
zur Verbesserung des Fahrwassers der Rhcin'wasserstraße
verwendet werden dürfe . Die Frage des Schleppnwnv-
pols auf dem Rhein -Hannover-'Kanal fei llach technischer
und wirtschaftlicher Seite ungeklärt und daher verfrüht.
Der Verein verwerfe jeö-es Monopol des Schleppschisf-
fckhrtsbetriebes, sollte jedoch das Schleppmonopol be¬
schlossen werden, so müsse Sorge getragen werden, daß
die Einführung desselben nicht ein Betriebs -monopol zur
Folge habe. Falls die Regierung zur Einführung eines
staatlichen elektrischen Betriebes von der Landseite aus
schreite, müsse neben diesem der freie Verkehr in anderer
Form unbedingt gestattet werden. Es scheine geboten,
falls die Einführung des Schleppmonopols beschlossen
werde, die aus eigener Kraft fahrenden Fahrzeuge hier,
von auszuschließcu.

* Schisssnachricht. Aus Gacto,  23 . November,
wird gemeldet: Das deutsche Schulschiff „Stein " -ist
heute hier eingetroffeu und tauschte Salutschüsse-mit den
hier liegenden italienischen Kriegsschiffenaus.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Aus Wien,  24 . November,

wird gemeldet: Die Haltung der Regierung in der Inns¬
brucker Frage hat eine tiefgehende Spaltung in den dcnt-
chen Parteien gezeitigt. Man spricht bereits von einer

baldigen Vertagung des Reichsratcs.
* Belgien . Der Gesetzentwurf, betreffend den

Effektivbestand der belgischen Armee für 1006, stellt diesen
aus 100 000 Mann fest. Ter Effektivbestand der Miliz-
truppen wird auf 13 300 Mann festgesetzt. — Die sozia¬
listischen Abgeordneten beschlossen, sich an den Debatten
über den Brief des Königs an den Kriegsminister
energisch zu beteiligen.

* Frankreich. Der Abgeordnete Syveton  wird
vor die Geschworenen gestellt: um das zu erreichen, hat
er den Vorbedacht eingcstanden. Bei der nationalistischen
Gesinnung der Pariser Geschworenen rechnet er auf sichere

Sogar Trinchen, die verdrießliche Köchin, wurde beim
Anblick des leidenden Gcschöpfchens von einer Regung
mütterlichen Mitleids ergriffen . Sie trug einen Korb
herbei, etwas Heu und einen weichen o-Iteit Sh -awl, um
es in der Küche zu betten. Die dicke Pauliue beobachtete
wohlwollend, wie Doris das Tierchen aus einem silbernen
Löffel mit Milch fütterte , und wie es leckte und schluckte.

Die ganze Gesellschaft war in der Küche versammelt.
Frau Bürgelin fand das Eßzimmer leer, als sie zum
Abendbrot herunter kam. Verwundert tart sie näher und
fragte, was er gäbe..

Durcheinander berichtete man i-hr mit freudigem Eifer
van dem Funde. Sie warf einen Blick auf das Reh, das
jetzt füll und leise zitternd in seinem Körbchen lag. Ihre
Brauen zogen sich unzufrieden zusammen.

„Es wird diese Nacht noch sterben", sagte sie heftig.
„Schafft mir das Tier aus dem Hause — es ist ein klag-
licher Anblick."

„O gnädige Frau !" riefen die jungen Mädchen ganz
erschrocken.

„Aber Mama — cs hat getrunken, es kann sich wieder
erholen", bat Dionys . „Sich — es fühlt sich behaglich
in dem Korb. Laß es doch in seiner warmen Ecke!" '

„Ich befehle dir , das Tier fortzuschaffen. — wohin,
ist mir -gleich", rief Frau Vürgelin streng. „Ich will
nicht, daß in meinem Hause ein Geschöpf leidet und stirbt.
Ich mag es nicht sehen — nicht wissen! Schafft mir -das
Tier aus den Augen", rief sie noch einmal. Ihre Schleppe
raschelte hart wie dürres Laub , als sic über die Tür-
schwellc schritt.

In ihrem Ton hatte der herrische Befehl gelegen,
gegen den cs keine Widerrede gab. All die jungen, ' sonst
so selbstbewußten Menschen fürchteten -sich davor.
Schweigend versammelte mau sich um den Eßtisch. Frau
Bürgeliu sprach viel und lebhaft, aber cs wollte heut
abend keine Heiterheft unter den Gästen aufkomm,en.
Dionys kehrte spät heim, als seine Mutter sich schon
zurückgezogen hatte . Er berichtete, daß er das Tierchen
zum Förster getragen. Seine und Karls Gegenwart hielt
die Empörung der jungen Mädchen zurück. Aber als
alles still geworden, schlichen die beiden Kammerherrn-
töchter zu Doris hinüber . Hier fanden sie einen Zorn,
eine Bitterkeit gegen Frau Bürgelin ausbrecken, die sie
beinahe ebenso bestürzte, wie -der grausame Befehl.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

^ * Rczitationöabcnd Alex. Strakosch. -Professor Alex.
S t r a ko sch, dessen Rezitationskunst hier so viele
Freunde hat, holt-e sich gestern auf einem neuen Kampf-
Hoden— im großen Saal des Kurhaus -Provisoriums —
den alten reichen Beifall . Zwei der größten Kampf¬
dialoge der dramatischen Literatur -hatte Professor
Strakosch gewählt : die große Abrechnung Maria Stuarts
mit ihrer Feindin Elisabeth (Maria -Stuart,
3. Akt) und Ha-m-letS furchtbare Anklage gegen seine
Mutter . (Hamlet,  3 . Mt .) Was der alte Stil an
leidenschaftlicherEmpfindenS:ö-itrchglüHung des Wortes,
zugleich an seiner rhetorisch- schönen Beherrschung zu
geben vermag , bot Professor Strakosch. 'Und so vermochte
er auch jene fortzureißen , die z. B . ein ganz anderes
festes Bild Hamlets in der Seele tragen . Vielleicht über¬
schritt Professor -Strakosch hier und da in leidenschaftlicher
Intensität der Mimik und der Gesten die Grenzen, die
'den Rezitator vom Schauspieler trennen müssen, aber
auch hier siegte die suggestive-Kraft seines Empfindens oft
über die ästhetischen Bc'd-mken. Der glänzende Höhe¬
punkt des Abends war die Rezitation von Hebbels
„H eideknab  ew". Ganz auS feinn-ervige-m Einfühlen
in die düstere Stimmung dieses merkwürdigen Gedichtes
entstanden, fand der Vortrag auch einen ganz eigenen,
gehalteneren Stil , der tiefer 'wirkte als die elementarsten
Temperamentsexplosionen. Mit Uh Lands „Des
Sängers Flu  ch" schloß Professor Strakosch unter
reichem Beifall den gutbesuchten Abend. — Die Akustik
des Saales ließ nichts zu wünschen übrig . Aller¬
dings bedeutet das bei -einem solchen Meister der Dynamik
und der Präzision des gesprochenen Wortes noch keine
endgültige Probe als vorteilhafter Rederaum . J . K.

* König Leopolds japanischer Turm . Aus Brüssel
wird berichtet: Der japanische Turm , der im Köni-gl.
Park zu Lacken bei Brüssel für den König der Belgier
mit einem Kostrnanfwanö-c von 1 600 000 M. gebaut
wurde : ist jetzt vollendet. Er steht in dem privaten Teil
des Parkes dicht bei dem Neptunbrunncn Jean de Bolog-
ucs . Man tritt durch einen Pavillon ein, dessen ge¬
schnitzte hölzerne Portal : eine der Hauptzievbcn des japa¬
nischen Gebäudes aui der Pariser Weltausstellung im

Jahre 1900 waren . Der Pavillon ist mit einer außer¬
ordentlichen Pracht geschmückt. Eine 80 Fuß breite
Treppe mit niedrigen Stufen ist mit einem dicken, roten
Teppich bedeckt und zu beiden Seiten mit japanischen
Bcrgpflanzen besetzt. Sie erhält ihr Licht durch blaue
und goldene Glasscn'ster, die mit japanischen Schlacht¬
szenen bemalt sind. -Im Gegensatz dazu -verherrlichen die
Bilder über den Fenstern die Freuden des Friedens.
Fünf elektrische Lampen in Form von Insekten Und
Schmetterlingen erleuchten den Pavillon . Won der Treppe
aus betritt man das EmpsangszimNrer, und von diesem
gelangt man in den Turm selbst. Dieser erhebt sich über
der Basis zu e-in-cr Höhe von 125 Fuß und wird von
Bogenlampen und 2000 elektrischen Glühkörpern erleuch¬
tet, die einen blendenden Glanz ansstrahlen.

0 . K . Chinesische Tngcndprcise. Nicht nur in Frank»
reich gibt cs einen Tugendpreis , sondern auch in China,
wie Edouard Ehavannes in einer der letzten -Sitzungen
der Pariser „Acadämie des inscriptions et bcllcs-lcttres"
erzählte . Der Kaiser von China, der „Sohn des
Himmels", der „Vater und Mutter all seiner Unter¬
tanen" ist, hat auch alle Entscheidung in moralischen
Dingen über Wert und Unwert der Chinesen. Seine
Riecht erstreckt sich selbst auf die Gestorbenen und die
Helden der Bergängcnhcit , und er kann heiligsprechen
die Lebenden und die Toten . Ihm allein steht auch das
Recht zu, die Tugend zu belohnen, und die geringste
seiner Verleihungen ist ein Täfelchen, ans das all die
Tugenden und die Vorzüge des Betreffenden aufgeschrie¬
ben sind. Dies Täfelchen ist ihnr nicht nur gestattet in
seinem Hause aufzuhängcn , sondern er darf auf einem
öffentlichen Platz sich einen Triumphbogen aus Holz er¬
richten, dessen Dach das Täfelchen ist. Dies ist das all¬
gemein sich Kar c Denkmal seiner Tugend. Man meint
vielleicht, d-aß die Armen die PUttel nicht imNicr dazu
haben werden , solch einen Triumphbogen aufzurichtcn.
Aber in China sind die Armen überhaupt nur feiten
tugendhaft, denn mit die rechte Tugend zu erlangen , muß
man die Sprüche der Weisheit in den Büchern -des Con-
fucius und anderer Philosophen gelesen haben. Dazu
muß man aber ein gelehrter Mann sein und dann wird
man Mandarin und macht sein Glück. Die Höhere Aus¬
zeichnung besteht in einem Täfelchen, das von der Hand
des Kaisers selbst geschrieben ist. Die höchste Auszeich¬
nung des Tngcndpreises verschafft dem glücklichen Be¬
sitzer auch den Titel eines Doktors und den Zutritt zur
Akademie,- diese führt in China den poetischen Namen „der
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Freisprechung nach reichlichen Schlmpfreüen, aus Hie Re¬
gierung.

* Rußland. Zu den Krawallen in Warschau wird
von der russischen Grenze gemeldet, daß unter den Opfern
aach der hochbetagte Arzt Dr. Frankenstein sich befand,
der von einer Kugel getroffen wurde , als er sein Haus
getreten wollte, ferner der Chirurg Dr . Frankel , dessen
Schadcldecle zertrümmert wurde, sowie die Baronin
Hirsch, die in einem Wagen vorüberfuhr . Für kommen¬
den Sonntag wird ein neuer Krawall angekttudigt. Die
Arbeiter sollen sich im Besitze von 6000 Revolvern befin¬
den. Die Polizei nimmt fortwährend Berhaftungen vor,
muß aber, da alle Gefängnisse überfüllt sind, viele Häft¬
linge wieder freilassen.

* Spanien . Der vom König Unterzeichnete Gesetz¬
entwurf, betreffend die Unterdrückung anarchistischer Um¬
triebe, entspricht dem im Jahre 1890 von Canovas ein-
gebrachten Gesetzentwürfe, er bestimmt jedoch, daß nur
Hie ordentlichen Gerichte die Anarchisten aburteilen
können.

* Türkei . Eine große Anzahl Offiziere und Zioil-
bcamten, darunter der zum Kriegsministerium komman¬
dierte Oberst Arif Bcy , sowie der zur Kriegsschule kom¬
mandierte Major Niki Bcy, wurden wegen jungtürkischer
Umtriebe verbannt und mittels eines besonderen Regie-
rungsdampfers nach Domen transportiert.

AAS Stadt und Sand.
Wiesbaden,  24 . November.

Mißstände im Straßenverkehr.
!Mus unserem Leserkreise wird uns geschrieben:
Ein blühendes, junges Menschenleben ist dem Ver¬

kehr zum Opfer gefallen. Der Schmerz der Eltern begeg¬
net allfeitiger Teilnahme. Ob und inwieweit den Führer
des Unglückswagens ein Verschulden trifft , wird die Un¬
tersuchung wohl zutage fördern . (Es soll nicht der Fall
sein. Die Red.) Unwillkürlich werden aber durch! den
traurigen Fall die Micke wieder auf unser Fuhrwesen
gelenkt, das dringend einer Regelung bedarf. Bor allem
darf man verlangen , daß die bestehenden Polizeiverord¬
nungen auch beachtet werden, dazu sind sie erlassen. Ist
es nicht ein Hohn auf unsere Polizei , wenn man in den
belebtesten Straßen unserer Stadt fortwährend die
Peitsche knallen hört ? Während ich dies schreibe, fährt
vor meinem Fenster am Kaiser Friedrich-Ring ein Fuhr¬
mann vorbei, aus dem leeren Wagen stehend, die eine
Hand in der Tasche, mit der anderen peitschenknallend,
die Zügel der Pferde hängen lassend. Die Pseööe lausen
ein Stück Wegs im Trabe . Das ist ein Fall , man kann
deren im Lause des Tages unzählige beobachten. Warum
verbietet man nicht, daß der Wagenführer sich überhaupt
aus den Wagen setzt? Ist es nicht geradezu eine Schande,
daß ein gesunder, kräftiger Mensch die schwere Last seiner
Pferde unnötig vermehrt ? Man ist oft versucht, d̂er¬
artige Fuhrleute einfach vom Wagen herunterzuziehen,
wenn mau sieht, wie sie sich abwühen , von ihrem Sitze
aus die Bremse mittelst des sogenannten „Faulenzers"
(ein bê ichneNüer Name!) anzuziehen, um nur ja nicht
abstetgen und zu Fuße laufen zu müssen. Ist ein sol¬
cher Betrieb nicht mit den größten Gefahren für das
Publikum verknüpft? Besteht keine Verordnung , wo¬
nach das Befahren der Schienen der elektrischen Bahn
verboten ist? Die Fuhrleute wollen sich aber unterhalten,
und dann reicht die Breite der Straßen nicht ans . So
kann man sie nur zu häufig zu zweien nebeneinander
sahrewftHeu,wenn sie es nicht vorzieheiq, hintereinander zu
fahren, und das eine oder mehrere Fuhrwebke überhaupt
nicht zu beaufsichtigen, um ungestört sich ihrer Unterhal¬
tung widmen zu können. Ich will nicht unterlassen, hier
zu betonen, daß cs unter unseren Fuhrleuten auch ge-

wissenhafte Männer gibt, die sich ihrer Bcrantwortlichkeit
bewußt sind und auch für ihr« Tiere fühlen und sie
demgemäß behandeln. Leider sind sie in der verschwin¬
denden Minderzahl . Man betrachte sich üur einmal das
Gros : meistens sind es ganz junge Burschen, Knaben,
kanni der Schule entwachsen, denen von den Fuhrhcrrcn
die Gespann« anvertraut sinid, und die sich dann mit ihrer
Peiffche als die .Herren der Straße betrachten. Es wird
mir mitgeteilt, daß die Altersminimalgrenlze für Fuhr¬
leute durch eine Regierungs -Polizeiverordmung festge¬
setzt sei. In der hiesigen Stratzen-PoliKeiverordnung ist
eine solche überhaupt nicht bestimmt. Es ist unbegreiflich,
wie eine polizeiliche Vorschrift gestatten kann, daß einem
Knaben von 14 Fahren ein Pferd in die Hände gegeben
wird , das in den meisten Fällen besser weiß, was cs zu
tun hat, als sein Führer . Daher kommen die unzähligen
Tiermitzhandlungen , über die so viel geklagt wird . Man
sehe sich nur einmal einen solchen Burschen an , in welch
sinnloser, gefühlloser Weise er ans die armen Pser'de
ohne Unterlaß einhaut , in welch raffinierter Weise er
die armen Tiere quält , durch Hauen ans den Unterleib,
die Ohren nfw. Das Herz dreht sich einem im 'Leibe
herum beim Anblick solcher Szenen . Wehe dem, der es
wagt, irgend eine Bemerkung zu machen, er bekommt die
gemeinsten stkedensarten und Schimpfwörter zu hören.
Nein, so kann und darf es nicht ireiter gehen, die Ent¬
rüstung ist schon längst eine allgemeine, und man darf
von unserer Polizei , l&ie doch sonst auf die Abstellung von
Mißbräuchen bedacht ist, erwarten , daß sie auch hier ein¬
mal .energisch und konsequent eingveift, auf dieBeobachtung
der bestehenden Polizeiverordunngen hält und sie event.
ergänzt . Was in anderen Städten möglich ist, Muß auch
hier möglich sein. Wozu haben wir denn unsere Schutz¬
leute? Es bedarf nur der nötigen Instruktion , und
dann kann es nicht schwer sein, hier dlbhülsc zu schaffen.
— Und nün noch ein Wort wegen der Elektrischen
de  r S chi«  r sie i ne  rsi r a ße:  Gibt es denn keine
Vorschrift über die Grenze der Fahrgeschwindigkeit?
Mutz sich das Publikum wirklich einen derartigen Betrieb
gefallen lassen? Es schwindelt einem manchmal, wie wahn¬
sinnig gefahren wird , u.m nur ja den Stnfdituf} an der
Ringkirche zu erreichen. Und dabei wird schon von der
RüLesheimerstraße aus — oft sogar von der Sch'ier-
steinerstraße an — gepfiffen, daß es einem durch Mark
und Bein geht. Es ist wunderbar , daß bis jetzt noch
keine größeren Zusammenstöße und Unglückssälle aus
dieser Strecke vorgekommen sind, sie können aber un¬
möglich ausbleiben , wenn es so weiter geht. Man weiß
nicht, worüber man mehr staunen soll, über die Langmut
und Nachsicht der Polizei , oder über diese Art und Weise
des Betriebes in einer feinen Kur- und Fremd'enstadt.
Von dem durch das Fahren selbst infolge der mangel¬
haften Beschaffenheit des größten Teiles der Wagen ent¬
stehenden Geräusch will ich gar Nicht reden. Das ist
etwas , woran das hiesige Publikum so gewöhnt ist, daß
es als selbstverständlich hirrgen-ommen wird . Unfere
städtischen Behörden scheinen hierauf keinen Einfluß zu
haben, die Verkehrsdcputation hätte gewiß sonst schon
Front dagegen gemacht. Zlnch hier meine ich aber, was
in anderen Städten möglich ist, Muß .auch hier zu er¬
reichen sein. Mögen diese Zeilen dazu beitragen , die
angeregten Ubelstände zu beseitigen, dann ist ihr Zweck
erreicht. __

— Hobe Gäste. Die  KronprinzessinvonSchweden
ist mit Gefolge und Dienerschaft zu längerem Kurgebrauch hier
eingetrosfeu und bat im „Hotel Oranien" Wohnung genommen.

— Kurl,ans Es wird lebhaft anerkannt , daß die Kurver¬
waltung ein so exklusives Konzert wie das morgige unter Leitung
von vr Richard Strauß  nicht als Extra-Konzert sondern

Rahmen der Zyklus - Konzerte  bietet . Das elbe be¬
ginnt um 7i/2 Uhr abends. Das Nachmlttagskonzert fallt mit
Rücksicht auf die anstrengenden Leistungen des Kurorchcsters in
der vormittäglichen Probe und dem abendlichen Konzerte aus.

Bald der Pinsel ", was so viel heißt wie „der Wald 'i>>cr
he dein " Nicht nur die Tugend wird im Reiche der
Nittc belohnt, sondern auch die Langlebigkeit und tnc
llachkommenzahl. So ist die höchste der ^ eßunngenin
§hina und das Zeichen des glücklichsten Alters, ,„fünf
Generationen in einem Zimmer nm sich zu vereinen .
Line Frau in Canton, die 1801 schon hundert Jahre alt
var , bekam einen Tugendpreis , werl sie sechs Löhne,
üerzig Enkelsöhnc, 121 Urenkel und zwei Ururenkel auf-
veisen konnte. Doch der Tugendpreis ist in -China auch
mf billigere Weise zu erhalten . Wie man der uns häufig
stirch große Wohltätigkeiten einen Orden erlangen
nöchte, so genügen schon 1000, höchstens 3000 Taels die
nan den Armen gibt, um ein gewöhnliches Tafelchen zu
erhalten, und dann läßt man sich mit großem Prunk einen
Triumphbogen aufrichten. Die Gemahlin Lr-Hnng-
Tschangs, die Milliardärin ist, erwarb sich diese Ehrung
für eine solche Summe . Für 10 000 Taels , Äe den Armen
wspendet werden, erhält man die zweithöchste Auszeich¬
nung. und der Kaiser adelt den Spender und seine Nach¬
kommen bis in die dritte Generatiou , Für 20 000 Taels
erhält man die Pfauenfeder und damit beginnt man schon
dieStaffel der höchsten Ehren zu ersteigen. So dient der
Tugendpreis vielen reichen Leuten dazu, ihre Eitelkeit
zu befriedigen, doch auch.die Witwen, die dem gestorbenen
Gatten durch Selbstmord in den Tod Nachfolgen, erhalten
nachträglich einen Tugendpreis.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Zar hat durch
Vermittlung des Großherzogs von Hessen demr o misch-
germanischen Zentralmuseum  in Mainz
30 Nachbildungen von Gold- und «-ilberfunden der grie¬
chisch- und neuperstschen Küste, die aus Grabhügeln Sud-
Rußlands stammen, zum Geschenk gemacht Die ' talw-
nrsche Negierung überwres demselben Museum 300 Orr-
ginal-Gesäße aus Pompeji.

Professor Nernst  in Göttingen hat einen Ruf als
ordentlicher Professor und Direktor des Instituts der
physikalischen Chemie nach Berlin erhalten und ihm Folge
geleistet.

Die Erstaufführung von Lconcavallos „Roland
von Berlin"  findet am 12. Dezember im Königlichen
Opernhaus« zu Berlin statt. Die Oper wurde auch für
die Dresdener Oper angenommen.

Wie in vielen anderen der Kunst zngetanen Städten,
so bat sich auch inKrefeld  eine K ü n st l e r ko l o n i e
gebildet, die bezweckt, in enger Fühlung mit der Technik
.-uv geleitet von den ungeschriebenen Gesetzen guten Ge¬

schmackes, mitzuarbeiten an der Hebung der KunstarbeU
in Krefeld. Die erste Tat der neuen Vereinigung , die
sich der „Krefelder Künstlerkreis " benennt , ist da-
Arrangement einer Künstlerausstellung im Kaiser
Helm-Museum. Diese Ausstellung umfaßt Zimmer¬
einrichtungen, Damenkleider, Stickereien, Möbel- und
Seidenstoffe, Buchbinder- und Lederarbeiten, Wand¬
gemälde usw.

Ans dem reichen Inhalt von Nr . 7 der jetzt von den
feinsinnigcn Münchener Schriftsteller Arthur Rößler
herausgegcbenen „F n n ke n" (Leipzig, Friedr . Rüü
barth) heben wir zwei reizvolle Skizzen unserer Mit-
arbcitcr Paul Hcrm. Hartwig  und Otto Erich
Kiesel  hervor . Der erstere gibt ein feines, symbolisches
Stimmungsbild : „Der Ausstieg", letzterer eine seiner
echten Hamburger Studien , „Ehrliche Schande , eine
Arbeit von echt liberalem, sittlichem Gehalt . Das Heft
zeigt u. a . ein Porträt unserer früheren Salondame
Hedwig Lange von Gino Parin . Ein interessantes Entre-
filet: „LorM s’amusse" von Blondellv verrät die geist¬
volle Feder des Herausgebers . Von den Gedichten ver¬
dient „Herbst" von Leon Holly weitaus den Preis.

Bei den letzten Wahlen in Italien ist ein bekannter
piemontesischerDramatiker , Marius Leoni, als Abge-
ovdnetcr für Turin ins Parlament gewählt worden.
Ferner ist Agostini Cameroni , der Kritiker der „Lega
Lowbarda", von dem Wahlbezirk Treviglio gewühli
worden.

Mm WeUMchis-Bücherllsch.
Der Verlag von Karl Krabbe (Erich Gutzmann) in Stutt-

aart bringt eben drei neue Bücher seiner hübsch ausgestatteten
belletristischen Ausgabe auf den Markt : „Clara  S et  t . Von
Friedrich Spielhagen. Illustriert von Rene Rcinicke. Preis
geh 2 M. Der gereifte Geist Friedrich Lpielhagens, des Alt¬
meisters unserer lebenden, tonangebenden Romanschriftsteller, hat
hier in seiner bekannten Vielseitigkeit, anS der Vollkraft seines
warm empfindenden Herzens heraus, ein fesselndes Problem des
menschlichen Lebens in seiner eindrucksvollen Weise ausgearbeitet:
Die moderne Realistik des äußeren Scheines kämpft rmt der
idealen Lebensanschauiingechten Menschenwertes. Den Hinter¬
grund der gehaltvollen, spannenden Handlung bildet das feudale
Leben auf dem Stammschlosse eine? alten , englischen Ade!»-
geschlechtes. Leuchtend stehen im Mittelpunkt- zwei Frauengc-
ltalten — die eine die Verkörperung der unwiderstehlich locken-
den Verführung — die andere bas Bild edelster Weiblichkeit,
echter Treue. — „Gräfin Langeweile. — Jh  r B i I d.
Bon Hanns v. Z o b e l t i tz. Illustriert von F . t>. Rezmccck.
Preis geh. 2 M. Das eigenartig feine Parfüm der vornehmen

- Relldcnz-Tbcatcr. Franz WolffS TendenzschansplelEinDnell"
wird hcutt Dmiycrötag nochmalsa°°tben ,era„ säMßsich n°cheine Wtederbnlnna des reizenden Einakters „rueratur " von
A chur SchnUer ^ luf vielseitigen Wunsch geht wvrgen Fre ag

Zh °a?err7be". wieükr versaft von Herrn vr . ^ " ch gesprochen
d°ese? Stück"gcla7g7w ^̂de" Ins wiernng und DarstellnngSwetsi
der damaligen' Zeit (1785) zur » Ä . fÄÄwird zu halben Preisen die köitllche satirische Komvdte „naier
Lampe" von Emil Rosenow gegeben.

— Walhalla-Theater . Gestern wbend bracht« daS
„Oberbayerische Bauern - Theater,  da»
beim Publikum unserer theaterreichcn Stadt bereits emen
Stein im Brett hat, eine Novität . Ich will gleich sagen,
ein Kunstwerk ist's nicht, aber eine recht lustige, lansuche
Posse, freilich nicht mehr und nicht weniger nnmögl ch,
als derartige Erzeugnisse der Theaterschrrftstellerei nn
allgemeinen zu sein pflegen. Die U-berjchrlst MV-
,-D r e i T a g e i n S chl i e r s e e", der Inhalt i,t - «in
närrisches Zumnarrenhalten . Zum Narren gehalten wir»
der alte Bincenz Spatz, znm ersten von seinem öiefsen»
dem Bader oder Bartkratz-er Xaver Rigler , der ihm vor-
schwindelte, er habe sich verheiratet , er sei Vater mnes
kleinen BarEratzcrs und liebe in der unglücklichsten
Ehe von der Welt, damit der Onkel fortgesetzt und ordent¬
lich blecht, dieweilen der Nesse die klingende Güte des
Vetters nacheinaudw verputzt. Znm zweiten wird der
zur Reparierung der vorgeschwindelten nngntckUchen
Ehe auf der Bildfläche erscheiueude 'Vetter Spatz von
ganz Schliersce zum Narren gehalten und insbesondere
von d?r Gastwirtssamilie Brater , die aus so und ft viel
Köpfen besteht, und ganz insbesondere von dem schettk-
kellner Mich! Gued. Denn : der Xaver ist gar nicht ver-
heiratet und bringt 's doch fertig, dem Vetter seine
Familie vorzuführen , Weib ist der Michl, sei»
Kind borgt er sich, daß dabei ein Sack voll lustiger Be^
legenheiten, von toller Komik herauskommt , versteht sich
von selbst. Der Mich! ist der lustigste Kerl als Frauen-
mmsch, die qualmende Pfeife hängt über der dem schöwr-
ren Geschlecht kräftig nachgedrucktenBrust , er laßt sich
barbieren , trinkt Mit acht Zügen hintereinander acht
Glas Bier . Fa , das tut er , und es ist Mer , was er
trinkt , und im Rausch fängt er Händel an nnd tanzt einen
Schuhplattler mit, daß die sammetnen Kniehosen dem
V^tt̂ r verratc-n, daß das W-eiH eigentlich em Mann rst.
Und di-e Geschichte ist aus . Auch g'rauft wrrd daber, tuch-
tig sogar, und als ob's Ernst und nicht Spiel wäre . Ein
Liebespaar , das so niittenwang dazwischen kommt, wird
selig, das heißt, sic kriegen sich. Das Publikum 'war in
der' vergnügtesten Stimmung ; ein paar ^ rau .ein mnter
mir lachten', daß sie sich die Tränen von den Vachelchen
mischen mußten, und der Herr Papa , ver dabei saß,
mischte seinen tiefen Baß in die glockenhellen Stimmchen
der Töchter. Das Stückchen, dessen drei Akte eine ange-
neü'm: Unterhaltung &tL6'Cn, Wurde mit Meist und Ge-
schick gemimt, Herr Dengg  schoß aber als Michl Gued
in Hose und Röcken wieder den Vogel ab. ä.

— Bismarck-Vorträge. Nicht windcr insereffant und
inanncud wie die voxh-xaeganacucn drei Vorträge war der
vierte Vortrag , den Herr Professor Dr . K ü n tze l - Bonn gestern
• opfircrintien='2?cre1.it und in dem Verein Frauenbildung
Frauenstudtum vor einer zahlreichen Zuhörerschaft_f>ieIt. Im
wesentlichen führte der Vortragende folgendes ans : Da^ Kcnscr-
"Ä Napoleons III . war ans den verschiedensten Grundlagen
erbaut das wichtigste war Napoleon, sich seine Dynatte zn
ückiertt Sein Hauptgegner bei Einigung der romanischen Völker
war Österreich, ebenso wie England der erbitterte Slegner des
ersten Napoleon gewesen. Napoleon I . und Napoleon III . waren
nicht Gegner Preußens , vielmehr waren sie der Ansicht, daß e»
ihnen ein willkommcnerBnndesgenosse sein könnte. Napoleon III.
sendet beim Antritt seiner Regierung seinen Vertrauten nach
Preußen , nm ein französisch-preußisches Bündnis zustande zu
Gingen ; aber Friedrich Wilhelm dachte nie daram ^ mit̂ bem

Welt und der fesselnde, elegante Plauderton in Erzählung und
Dialog sind typische Vorzüge der Hanns v. Zobel itzschen Muse.
Der durch Veranlagung und Erziehung nugewöhnlich apart cn^
rojcTcIie Frauencharakter der „Gräfin Langeweile , der äußerst
acsckiickt und ansprechend verflochten, viel weibliches Rätsel und
waenötörichte Natürlichkeit vereint, hält durch seine reizvollen
Ltgentttmlichkciten das lcbhastcstc Fntereffe des Lesers gcsangen
und hebt sich von den beiden edlen Männergestalten ganz vortrefs.
sich ab. — „Ihr Bild" malt mit aufkeimender Liebe der ernste,
icfestigte Künstler urtffi erobert sich dabei durch seine Kunst und
seinen Seelenadel das stolze Herz einer verführerisch !ckM°n.
vcrioöhpten Weltdame. Freilich versucht der unangenehme Dritte
durch Eifersucht das reizende Idyll auf immer zu zerstören, um-
sonst, Amor siegt, und ein volles Glück ersteht auf Gullos nor-
bischer Zauberirisei. — „Gespenster. „Sr e muß ihr
G l ü ckm a che n". Zwei Novellen von C. V t e b , g. Jlluitriert
von Ed. Cucuel. Preis geh, 2 M. Allerlei seltsames Gewölk,
auf Bererbungstheorie basierende, gespenstische Todesfurcht
drängt sich zwischen das volle Liebesglück von Fritz und Maria
bis endlich die Vernunft nnd die Wirklia>ke,t stegt. Clara
Viebtg versteht auch hier naturalistisch getreu die eigenartig
fesselnden Charaktere der beiden Hauptpersonen in der trestlichen,
Wiedergabe ihrer ernsten und ungewöhnlichen Seelenkampfc dem
Leser lebendig vorzuführeu nnd daran alle Vorzüge ihrer g»
ivandten Feder zu erproben. — Sie mutz i6r ©lud machen. —
Eine reizende Kleinigkeit, welche äußerst geschickt den tiefen Sinn
der vollen Lcbenswahrheit. die so ost unverfroren unsere Herzens-
wünsche mit Füßen tritt , verkörpert. Vornehm moderne Aus¬
stattung, fein ausgeführtc Illustrationen schas,en zusammen mit
dem spannenden Inhalt ein vollendetes Ganzes von anmutigstem

lfred d e M u s s e t s Werke"  nicht nur zu ver.
deutschen, sondern sie für unsere Literatur in deutscher Sprache
unn Leben zu erwecken, war das Verdienst Martin Hahns. Tie
Gedichte" und die „Dramen" dcö französischen Dichters bildeten

die ersten beiden Teile des auf vier Bände berechneten Uber-
setzungSunternehmens. Beifall und die Anerkennung, die i-ne
beiden Bände gefunden haben, ließen den Wunsch, auch die Prosa¬
werke Mussets in deutscher Sprache zu erhalten, lebhaft werben.
Die Novellen nnd Erzählungen zeigen den graziösen Lyriker,
den feinsinnigen Dramatiker als einen hervorragenden Be-
Herrscher des leichten Plaudertones ans der romantischen Epoche
des sranzösischen Schrifttums. Feingeschliffene Sätze in blenden-
den Wendungen, Problemen und Fabeln , die von tiefer Menschen,
kenntnis und reifen Erfahrungen Zeugnis ablegen, Bilder
Pariser Lebens in dem ganzen Feuer seiner Leibenschafi und der
sprühenden Grazie seiner Begebenheiten, Lust und Liebe, Leuchten
und " achen und über allem thronend ein Schicksal von jener Wucht
und erdrückenden Gemalt, wie es in der Novelle „Friedrich und
Bernerette" den erschütterndstenAusdruck gewonnen. Martin
Hahn fand in dem Berliner Kunstschriftsteller Dr Edgar Alfred
Neaener einen ttberfetzer für diesen Teil der Mussetschen Werke
iF A. Lattmann Verlag, Goslar ) - geb 3 M.) der mit feinstem
Gefühl die Übertragung besorgte, so daß dieser Band Novellen
sich vollwertig den schon erschienenen Büchern dieser Ausgabe
anreibt Die Novellen gehören mit zu dem Feiniien, was Müsset
aeschricben und der Ruhm des Dichters gründet sich wie auf seine
Gedichte, so vor allem auf diese Arbeiten.
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Sahnte der Revolution zusammen zu flcfjen— - - - „„ — Aus dem Streit um
den Schlüssel der Erlüserkirche entwickelt sich die Orientfrage.
Das Verlangen Nikolaus I . bedeutet nur , daß er das ausschließ¬
liche Wort in der Türkei sprechen wollte, der konservative Zar
rust alle revolutionären Völkerschaften des Balkans zum Auf¬
stande auf. Alle Kabinette kommen in die größte Aufregung,
England und Frankreich tun sich zusammen. Napoleon greift zu
de» Waffen, »um Freiheit und Recht zu verteidigen". Er
kämpft gegen die Vvlkssouverünität, auf der er selbst steht und
erscheint so in einem schroffen Widerstreit. Das legitime Eng¬
land verbindet sich mit dem revolutionären Frankreich, das ist
die merkwürdigste Umkehr der herkömmlichen Traditionen.
Österreich ist undankbar gegen Rußland , das ihm ans der unga¬
rischen Revolution 1849 geholfen. Österreich stand Jahrhunderte
lang in Widerstand gegen die Russen im Orient , dadurch ist es
verhindert, sich freundlich oder neutral zu halten) außerdem
fürchtet es, daß Napoleon in seiner Rücksichtslosigkeit Italien
oder Polen aufhctze. In Preußen neigen die Konservativen
Rußland, dem Staate der Konservativen, zu, die Liberalen sind
ans der Seite Frankreichs irnd Englands . — Wie verhält sich
nun Bismarcks Chef Manteuffcl? Er gönnt den Russen eine
kleine Niederlage, eine kleine Revanche ist ihm recht, denn er
glaubt nicht, daß der Zar so wahnsinnig sei, der übermächtigen
Koalition entgegen zu treten . Prinz Wilhelm (der spätere
Kaisers hat sich keiner Partei verschrieben; er hält mit der
stärkeren Partei und will der Volksstimmung Rechnung tragen,
die leidenschaftlich gegen Rußland ist. Als preußischer Militär
will er die schimpfliche Neutralität vermieden missen. B i s m a r ck
steht auf einem ganz anderen Fundament , als alle anderen. Er
geht von dem Gedanken ans , daß Preußen eine Großmacht ist,
und daß der staatliche preußische Egoismus die Gunst der poli¬
tischen Konjunkturen benutzen muß. Er hat die feste Über¬
zeugung, baß Preußen die Entscheidung in der Hand hat und
äußert: „Wenn Preußen mit 200 000 Mann Österreich auf den
Nacken komme, würbe cs sich aus der Sache lassen". Mit diesem
Ratschlag trennt sich Bismarck von den Konservativen. Wie
Friedrich II . die günstigen Konjunkturen benutzte und das Volk
von 1813 den König mitriß , daß Preußen gerettet wurde, so solle
man auch diese Krisen recht furchtlos und rücksichtslos ausmitzcn.
Preußen sei allen ein willkommener Bundesgenosse. Preußen
und Rußland sind aufeinander angewiesen. Er hat hier das
Prinzip der Freundschaft mit Rußland aufgestellt, wie er cs
1864 und 1866 ausgesührt. — Nach dem Zustandekommendes
österreichisch-preußischen Handelsvertrages gehen die Österreicher
in rücksichtsloser Weise gegen Preußen vor. Nikolaus I . sollte
das Protektorat über die Balkaninsel aufgeben, das schlug in
Preußen dem Faß den Boden aus . Preußen bleibt neutral ; nun
erlahmt auch Österreich, Frankreich und Rußland bleiben allein.
Bismarck versucht in letzter Stunde , man solle ruhig mobil
machen, scheinbar im Gefolge Österreichs, und dann Österreich
vordikticren, aber Friedrich Wilhelm weist dies zurück. „Solche
Newaltstreiche kann Napoleon machen, nicht ich." Die bedeutenden
Ergebnisse des Krimkrieges  sind die gänzliche Isolierung
Österreichs und die Erkenntnis , daß Preußen und Österreich
nicht friedlich Zusammengehen können, so lange die deutsche Frage
nicht gelöst ist. — Den Schluß des Vortrages bildeten Auszüge
aus dem BriefwechselBismarcks und Leopold v. Gerlachs, die
sich in ihren politischen Anschauungen mehr und mehr von
einander entfernen. Bei Gerlach ist Christentum, angestammte
Legitimität, Konservatismus gleichbedeutend; Bismarck läßt auch
die Gegensätze gelten, falls sie ihm dienlich sind, seinen König
und Preußen groß zu machen. Dem Vortragenden wurde der
wohlverdiente Beifall reichlich zuteil. — Der nächste Vortrag
findet Mittwoch, den 80. November, statt und wird die Wider¬
sprüche behandeln, die zwischen Wilhelm I . und dem Politiker
Bismarck entstehen, so daß letzterer, wie er selbst sagt, „vorläufig
truf dem Gesandtschaftsposten an der Newa kalt gestellt wird".

c. Five oVIock der Vaterländischen Franenvereine.
Durch den günstigen Erfolg im Vorjahre angeregt, ver-
rrnstgltete die Ortsgruppe Wiesbaden der
Vaterländischen  F r a u e n v e r e i n «(Vorsitzende
Frau Prinzessin zu Schaumvurg -Lippe) gestern auch für
dieses Jahr wieder einen „Fünf ->Uhr-Dee" im „K a i se r-
l) c- f". Schon bald nach 5 Uhr waren die behaglich
schönen Räume von einem eleganten Publikum gefüllt.
Begrüßungen links und rechts, und bald hatten sich inti¬
mere Gruppen , von den umlsichtigen Vorstandsdamen un¬
terstützt, an behaglichen Plätzen zur Toilettenschau, der
reiches Material geboten wurde , und znm Teegenuß
etabliert . Das hübsche Programm der koUzertierenden
,80er erhöhte noch die angeregte Stimmung . Die reichen
Buffets waren auch dem dringendsten Ansturm gewach¬
sen. Jedenfalls wird der veranstaltende Verein neben
dem gesellschaftlichen Erfolg , auch wieder ,einen großen
materiellen auszuweifen haben, ein Resultat , das
um so angenehmer zu begrüßen ist, als das Erträgnis
für unsere in Südwestasrrka im Felde stehende Mann¬
schaft bestimmt ist.

— Todesfall. In Biebrich ist Herr Pfarrer
Küppers - Deutschma  n n gestern nachmittag ver¬
schieden. Der Verstorbene wirkte seit langen Jahren in
unserer Nachbarstadt und erfreute sich der Sympathie wei¬
tester Kreise. In Wiesbaden steht der Heimgegangene bei
den älteren Einwohnern noch in guter Erinnerung aus
£er Zeit feiner hiesigen Tätigkeit als Kaplan, welche in
die Mitte der 60cr Jahre fiel. — Wie uns aus Biebrich
geschrieben wird , starb Herr Küppers nach langer,
schwerer Krankheit im Alter von 67 Jahren.
Er war 85 Jahre hindurch Seelsorger der katho¬
lischen Kirchengcmeinde in Biebrich an der Marien¬
kirche und sein Heimgang wird von den Gliedern seiner
Gemeinde tief betrauert . Seine große Wohltätigkeit wird
von vielen seiner Pfarrkinder vermißt werden. Aus dem
Lebensgang des Verstorbenen ist mitzuteilen, daß er am
27. September 1887 zu Aachen als Sohn eines Jnstituts-
vovstehers geboren wurde , dort absolvierte er auch die
Schule. Später besuchte er die Universitäten Münster
und Bonn . Nach seiner Priesterweihe in Köln wurde er
als Vikar in Bellingshausen (Diözese Köln) beschäftigt,
dann erfolgte seine Berufung als Sekretär des Bischofs
Peter Joseph nach Limburg . Mitte der 60er Jahre war
er vertretungsweise als Kaplan in Wiesbaden tätig, bis
er im Jahre 1868 in die neugegründcte katholische Pfarrei
Biebrich versetzt wurde . Am 6. Januar 1894 wurde das
Jubiläum seiner 26jährigen Tätigkeit in Biebrich feier¬
lich begangen. Ein schweres Leberleiden hatte dem sonst
rüstigen Mann ein langes und schmerzhaftes Kranken¬
lager bereitet. Die Seiche ist zurzeit im Biebricher katho¬
lischen Pfarrhaus aufgebahrt und am Samstag Vormittag
8% Uhr findet in der Pfarrkirche , woselbst auch die Auf¬
bahrung erfolgt, feierlicher Trauergottesdtenst und daran
anschließend um 10 Uhr die Beerdigung statt. Die Be¬
setzung der verwaisten Pfarrstelle erfolgt durch das bischöf¬
liche Ordinariat , zunächst durch einen Pfarrverwalter.

6. Bezirksausschuß. (Sitzung vom 24. November
unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsrates Kantel .)
Herr Gastwirt Georg Bau m hier hat in seinem in der
Faulbrunnenstraße belesenen Hause eine bauliche Ver¬
änderung vornehmen lassen, deren Zweck war , an Stelle
von drei Zimmern einen Ladenraum einzurichten. Der
Magistrat nahm diese baulichen Veränderungen , die
weder die inneren Tragwände , noch die Deckenkonstruk¬
tion betrafen, sondern lediglich tu einer Umgestaltung der
Umfassungsmauern bestanden — an Stelle dreier Fenster

WiesdirSerrrr l*Statt.
kamen zwei Schaufenster und eine Eingangstür — zum
Anlaß, von Herrn Baum einen Beitrag von 492M . 50 Pf.
^ ^ "utzungdes Kanalnetzes «Ortsstatut vom 21. April
1903, betreffend die Gebühr für die Benutzung des Kanal-
n«tz«S) zu fordern . Gegen diese Forderung richtet sich die
Klage des Herrn Baum , der sich zu Unrecht veranlagt
Vlt . Der Bezirksausschuß weist die Klage kostenfällig
r-rf Tt Cl" E^ schk̂hvf bejahte die Frage , ob eine weseut-
^ ^ . klmge,ta(tui!g des in Frage kommenden Bauwerksemgetrcteii tjt.
füt, “7  m? i”aor Ttadttheatcr . Freitag , de» 23. November, An-

ft t Kroßherzogs Geburtstag bei festlich
OMrdD f Äwn11 ic:»« ® le  Meistersinger von Nürnberg". Große
Wienci- pnS, 1» ?ntV ieiZi' ®amät08 erfolgt das Gastspiel der
Operette" li nfSS -ur * “' « Karl-Theater in Wien niit der
rieNe 5 ö'f’c.ti,lII’crß , die überall den größten Erfolg cr-
öern , ^ r . ,Jeuc,t  Operette verdankt seine Entstehnng
Me» « nÄ/ 1'! 11! "an „Alt-Heidelberg". Aus Bruch---(lllockerfcher Entwürfe hat der Wiener Kapellmeister

wie ev Wiener Operette zufammengefügt, gleich
schlank- Melodien  von Strauß den Operetten-
l»->v,"Ev 7̂ Ê ' U8äluft ,zusammen komponierte. „Jung -Hcidel-

4ÜI»,t,.,®[Caen  Millöckcrscher Art, einschmeichelnde Musik,
ersten ' «o Kt - iUnös vikartte Couplets. — Die diesjährigen
den "io des Schauspiels finden am Mittwoch,
30 N^ ^ svember, und Freitag , den 2. Dezember, statt. Am
ft0- November wird Goethes „Faust" lerster Teil, , am 2. Dez.

, wirk̂ nn . -" spiel „Maria Magdalena" gegeben. Für die Mit-
worden̂ die Musterspiele sind gewonnen
llrennd -̂woboda vom Hofthcater in München,
Serrem tn  Frankfurt a. M.. ferner die

^ Bonn vom Hoftheater in Berlin , Hans
und Serr N.In ft « ^ Karlsruhe , Herr Professor Herrmann
Die t ,d>m6r .Ü11rf) vom Schauspielhaus in Frankfurt a. M

rä Vw 0öe 11 büden Abende sind mit den ersten
Direktor ®nfci"Weiä  besetzt. Die Regie führt Herr

2^echt veraltet . Für die Logenschließer der könig-
Iichen Hoftheater in Berlin tritt eine neue Bartordnung,
nach der d-ie Schnurrbärte verschwinden müssen, mit dem

, ri Januar n . J . tn Kraft . Ob auch die Logenschlietzer-
I (uMurrbarte der anderen preußischen Hoftheater fallen

muffen? Was hat Herr von Hülsen denn gegen die
bekleidender Invaliden , die meistens diese Posten

— Fremde Sprachen. Unter der Bezeichnung
„Sprachen-Berein ' besteht hier seit einiger Zeit eine
freie Bereinigung von Freunden fremder Sprachen,
welche verdient , in Interessentenkreisen bekannt zu wer¬
den. Der Verein unterhält vorläufig eine englische Ab¬
teilung, in welcher Damen und Herreir mit entsprichm-

Erkenntnissen lGelegenheit finden, sich in der eng-
IlschenL-prachle zu vervollkommneil. Vortrüge , geeignete
^ettüre und freie Unterhaltung dienen diesem Zweck. Die
Lertung der Konversationsaüende liegt in den Händen
eines vom Verein dafür gewonnenen akademisch gebilde¬
ten Engländers . Für allernächste Zeit ist die Einrich-
tung auch einer französischen Abteilung in ähnlicher Art
in AuSilcht genommen. Damen uitd Herren , welche der
Sache Interesse entgegenbringen, erhalten Auskunft in
den Versammlungen der englischen Abteilung, welche
jeden Donnerstagabend ab 8% Uhr im Hotel „Union"
(„Zauberflöte "), Neugasse 7, 1., stattsinden.

»-.5. 0̂.
die Resultate der diesjährigen Turnfeste mit. Hiernach
errang der Verein Hei dem Feldbergfcst 10 Preise , bei
dem Ganturnfcst ln der Oberstufe 11 Preise , Unterstufe
-0  Preise , Vvndcrwetturncu 3 Preise , Fechten 8 Preise

Kreisturnfest int Bereins -Wetturnen den zweiten
T^ '^ untcr168 Riegen, ein Zehntel hinter dem 1. Preis
un Einzcl-Wetiurncu 2 Preise , Svnder -Wetturnen ti
ick Achten 7 Preise , Bergfest an dein Wartturiy
»„ 7 "lse . Bei per Siegerfeier beteiligten sich die aktiven

o' w>e die Zöglinge, erstere aut hohen Reck,
letztere am .Barren , mit je einer Riege. Auch die Fechte«
durck Sa uni> &er Sängerchor trug nicht minder
Kl “ gewählter Chöre sein Bestes zur Ber.Herrlich»ng des Abends bei.

beni gestrigen Nachtfrost wurde am
Clvklub-Lpvrtplatz die Eisbahn dem Verkehr übergeben.

Schwurgericht. Als erster Fall gelangt vor dem
zusamnientretenden Schwurgericht die

bK  Fu -hrmamisfrau I . Wittmann  zu
v, wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde

äUr  F ^rhandlung . Verteidiger der Ange¬
klagten ist Herr Rechtsanwalt Dr . Weiß hier . — Dem

Schwurgerichtstagllnü nur

— Wegen der Verwendbarkeit der Schlehen wird
rftrE ns0™?1 "'^geteilt , daß man die wilden Schlehen in
^ ^ ^ land und in Nordamerika zur Bereitung einer

schmecken Leu und in den feinsten Häusern
^.^ ^ elleb'teil Marmelade (Fruchtmus), sotvic auch zu
Gelee euikocht. Besonders in Birginien werden dir»
Eben auf den alten reichen Plantagen , wo an sonstigen

Mn  Mangel ist, sehr hoch ge-
% tl  ! kro  Norker Obstmarkt kommen wild:

«chlehen schon seit Jahren in großen Quantitäten reget-
ft °;s ßr ^ ßUöeI' ^twa wie hier in Deutschland die
Hcidel- oder Preitzelbecren. „Ich kann aus eigener Er-
sahrung veijichern", schreibt uns ein Deutsch-Amerikaner)
„daß ein Pfannkuchen oder Omelette, mit Schlich-
Marmelade gestillt, ein delikater Leckerbissen ist."

Fuhrwerk ohne Lenker nahm gestern abend
gegen 10 Uhr seinen Weg durch die Wellritzstraße und
setzte die Anwohner tu nicht geringe Aufregung. Der)
Fuhrmann , ein gewisser R . vom Zicten-Ring , lag in be¬
trunkenem Zustand in dem Geführt und überließ seinem
zuverlässigen Pferd die Wahl des Leimnoas . ,v»

— «Straßenbahn Wiesbaden-Biebrich. Auf Ersuchen
hat sich die Betriebsverwaltung der Straßenbahn bereit
erklärt, , nachmittags auch auf der Strecke Adolsshöhc-
Rhelnufer alle 7V2 Minuten Züge verkehren zu kaffen.
Vorläufig geschieht dies jedoch nur probeweise auf ein
bis zwei Wochen, um feststellen zu können, ob ein häu-
slgerer Verkehr einem wirklichen Bedürfnisse entspricht.
Diese Einrichtung , die am Drenstagnachmittag zum ersten
Male in Kraft getreten ist, wird nur dann eine dauernde
'werdeu, wenn von seiten des Publikums diese Verkehrs¬
erleichterung eifrig benutzt wird.

— Straßenbahn Wiesbaden-Dotzheim. Da die Bcr-
tragc zwischen dem Wiesbadener Btagistrat und der Süd¬
deutschen Elsenbahngesellschaft abgeschlossen sind und auch
die staatliche Genehmigung zum Bau der neuen elek¬
trischen Bahn Wiesbaden-Dotzheim erteilt ist, wird mit
dem Bau nunmehr begounen ' werden, so daß die Êrösf-
uung der neuen Strecke wohl am 1. April nächsten Jahres
stattfiuden kann. Bon einer Unterführung der Wies-
baden-Laugenschwalbacher Bahn soll vorerst abgesehen
und die elektrische Bahn in der Nähe der Station Dotz¬
heim über die Eisenbahnschienen gelegt werden. Wie ver¬
lautet, will die Gemeindevertretung unseres Nachbarortes
schon setzt das Gelände für die geplante Wellritzstraßean-
kaufen, damit die elektrische Bahn bis zur Btcbricher-
straßê wettergesührt werden kann. Die Äöettersührung
nach Schierstein dürfte dann noch eine Frage der Zeit sein.

«. Die Scharlach-Gerüchte haben dadurch, daß gestern
eine Knabeuklasse derMittelschul; an der S 'tiftstraße aus
14 Tage geschlossen wurde , neue Nahrung erhalten . Doch
braucht diese Maßregel , wie uns von maßgebender Seite
öargelegt wurde , durchaus nicht in schlimmem Stn 'iie
ausgelegt zu werdeu, es handelt sich dabei mehr um eine
Beruhigung der beteiligten Eltern . Das Unglück wollte
es nämlich, daß, während sonst nur im ganzen, unter den
Tausenden von Schulkindern , ein Todesfall vorgekommen
ist, der auf Scharlach zurückgeführt werden kann, zwei
Knaben dieser einen Klasse an Scharlach erkrankten und
stabben. Däbei ist zu bedenken, daß die beiden besonders
befreundet waren und häufig miteinander verkehrten, so
daß zweifellos einer den anderen angesteckt hat, und des
zuerst Erkrankten noch nicht schulpslichtige Schwesterch-u
vorher an Scharlach gestorben ist. Es ist begreiflich, daß
infolge dieser Todesfälle die Eltern der Mitschüler der
beiden Verstorbenen ängstlich wurden und viele in der
Sorge um die Gesundheit ihrer Kinder dieselben nicht
mehr in die Schule schickten oder nicht mehr schicken woll¬
ten, so daß zuletzt fast die Hälfte fehlte. Die Schulbehörö'
kam nun , um die Eltern zu beruhigen und alle Bedenken
derselben zu zerstreuen, mit der Medizinalbehörde dahin
überein , diese Klaffe ans 14 Tage zu schließen und wäh¬
rend dieser Zeit gründlich zu desinfizieren . Von zu¬
ständiger Stelle wurde uns wiederholt versichert, daß im
übrigen für die Schulkinder im allgemeinen eine Gefahr
nicht vorkie-ge, die Krankheit vielmehr im Rückgang be¬
griffen fei.

— Turnerisches . Aus Anlaß der turnerischen Erfolge
des „Turnverein  s" im Jahre 1904 fand am Sams¬
tagabend in der Turnhalle , Hellmundstraßc 25, eine
Sieger fei er  statt , welche sehr gut besucht war . Der
zweite Vorsitzende, Herr Zahntechniker W. Sünder , hieß
die Erschienenen willkommen und teilte der Versammlung

zuverlässigen Pferd die Wahl des Heimwegs, den es auch
richtig fand. Ecke Walram - und Wellritzstraße nahm das
treue Tier jedoch die Biegung zu -kurz, so daß der Wagen
den BaNdstenr stark streifte und um ein Haar die Paffau-
ten umgerannt hätte. Die leichtsinnige Handlungswetf:
des Fuhrmanns rechtfertigt die allseittge Entrüstung,welche laut wurde.

^ahrraddieb gesucht. Die Gießener Staatsan-
waltfchaft fahndet c-l'srig nach einem gefährlichen F̂ahrrad-

>̂Er ^ ißt August Horz,  ist Tapezierer und am
’.n Metzlar geboren. Horz nerint sich mit

^orlrebe )lu ^ust ^cfjiäfev  ans Nock-enheim. üB'urfcfye
hat am 16. November in Worms ein Fahrrad gestohlen
u»d vermutlich sofort wieder verkauft, am 17. November
stahl er ein Fahrrad in Gießen. Auch anderwärts hat
er Mjtohlen. Horz w'ir'ö fern-er von den Staats -an'w'älten
NI Kassel, Darmstaö't und Worms gesucht. Er hat blonde
Haare und Schnurrbart , geht tu guter Kleidung und trügt
gewöhnlich braune Glacehandschuhe.

— Spanischer Schwindel. Die spanischen Schatzgräber
versuchen noch inimer unsere Gegend zu brandschatzen.
Dre „m.  Pr ." schreibt: Vor uns liegt ein solcher spani¬
scher Briet , den uns ein Abonnent aus Jdst -e i u sandte,
mit dem Datum vom 15. November. Nicht weniger als
512 M0 M. hat der freundliche Briefschreibcr, der „wegen
Bankerotts in Gefangenschaft" sitzt, aber doch >Gelegeii-
hcit hat, unbeobachtet Briefe nach der ganzen >Welt zu
schickicn, beiseite geschafft. Das schöne Geld liegt in
emer Kiste „in einem deutschen Seehafen". Pkan braucht
es nur zu holen und bekommt dafür ein Drittel der
Summe . Das übrige besorgt ein alter Diener . Offen,
bar findet der aufgelegte dumme und fr-echc Schwindel
immer ivtedcr Gläubige, sonst würde man i,n schöne»

| Spanien nicht die Portospesen au die Sache -wenden.
— Ein Durchbrenner . Aus Zürich wird gemeldet:

Wegen -Betrugs und Nntwschlaguug von 8600 Frank wird
ewr von Zürich flüchtig gegangene 1851 zu Wilp-penail
(Schweiz) geborene Agent Albert Meten Hofer  ge¬
sucht Meienhoser ist 1,71 Meter groß, hat blondes Saar,
blonden Schnurrbart und, wie das Signalement besagt,
eure große Nase. Es ist nach verschiedenen Anzeichen
nicht ausgeschlossen, daß sich der Defraudant in die
Gegend von Frankfurt gewandt hat.

— Bejitzwcchsel. Herr ArchitektL a n a r o b verkaufte feilte
V' lla Parkstraße 58 an Herrn Dr . jur . Fritz «Berte  hier.

— Kleine Notizen. Die Va ka n z en l i ste für Militär-
ampßrter flr . 47 liest in unserer Expedition unentgeltlich zut
Einsicht osten. — Aus den heute Donnerstag , aöends 9 Uhr. im
Fricdrichshof stattfindenden Vortrag des Herrn Gobbers-Düssett
dorf über die Weltausstellung in St . Louis sei nochmals änfmerk-
sam gemacht. Die Mitglieder des Kanfmärmischen Vereins
haben freien Eintritt , für Nichtmitgliedcr sind Karten LIM.
und a0 Pf . noch an der Kasse zu haben. — Der diesen Freitag , Len
2.). November, abends 8 Uhr. zu veranstaltende Lichtbilder-
oortrag  über „Nacktgymuastik als Grundlage zukünftiger
Korvcrknltnr findet nicht in der Aula, sondern im Saale des
Konicrvatorinms Rheinstraße 54 statt. Der erhöhte» Unkosten
wegen mutz ein Eintrittsgeld von 50 Pf. erhoben werden. DemVortrag können auch Damen beiwohnen.

w. Cronberg. 23. November. Der wegen Verdachtes in der
H e l d e n b e r g e r M o r d a j f a r e heute hier verhaftete
Tagelöhner Müller ist in das Amtsgerichtsgefängnis in König,
stein übcrgcführt worden. Zwei Kriminalücamte, die am Nach¬
mittage hier cintrafen, nahmen das erste Verhör vor und hielten
Haussuchungin seiner Schlafstelle ab. Sie beschlagnahmten seine
Sonntagskleider und fanden Blutspuren an einem Hemdsärmel
und einem Krägenschoner, ferner einen in einem Röhrcnstiefel
versteckten Dolch, der oberflächlich abgewjfcht war, aber Blut¬
spuren aufwies. Auch zwei blutige Taschentücher wurden vorgc-

> funden. Müller erklärt, er sei von einer Kellnerin in Frank-
surt, gegen die er zudringlich geworden sei, auf die Nase ge¬
schlagen worden, so daß diese geblutet hätte. Aus derselben
Wirtschaft kommt die Denunziation, weil er dort außergewöhn¬
lich splendit gewesen sei. Geld wurde keinS bei ihm vorgefunden
doch ist nachgewicsen, daß er in jüngster Zeit große Ausgaben für
Überzieher, Hose und Stiefel gemacht habe, die zu seinem Ver¬
dienst in keinem Verhältnis stehen. Er will in einer Wirtschaft
in welcher sich junge Leute gestritten hätten, ein Portemonnaie
mit 160 M. gesunden nnd das Geld für sich verbraucht
haben. Sein Brotherr bekundet, daß er an dem Morgen nach
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dem Heldcnbcrger Morde rechtzeitig au der Arbeitsstelle gewesen
sei. Die Logiswirtin behauptet, er sei abends 9 Uhr noch zu
Hause und morgens rechtzeitig beim Kasfeetrinken gewesen.

w. Rennerod , 28. November. In Gershas «cn
irmrde heute ein 18jähriger junger Mann von einem 19-
jährig«en erstochen.  Der Täter ist verhaftet.

ae Mainz, 28. November. Primaner des hiesigen Gymnasiums
wurden wegen Teilnahme an geheimen Schüler - Ver¬
bindungen  mit Karzer, ein Teil sogar mit dem „consilium
abeuncl" bestraft. Den Primanern ist hier jeder Wirtshaus¬
besuch streng verboten.

w. Dmmstadt. 28. November. Der Grobherzog von Hessen
hat unter dem 19. November das Protektorat über den Landes-
auSschuß sür das Großherzogtum Hessen in Sachen der Richard
K a g n e r - S t t p c n d i e n - S t i s t n n g übernommen. Der
hessische Landcsauöschuß erläßt einen Ausruf zu Beiträgen für
diese Stiftung . In Darmstadt sind für den laufenden Winter
eine Reihe von Veranstaltungen für die Stiftung in Aussicht ge¬
nommen. Das Großherzogliche Hoftheater wird ihr den Ertrag
einer Vorstellung überweisen und der Richard Wagner-Verein
beabsichtigt fünf seiner Vereinsabende, für welche erste Kunst¬
kräfte gewonnen find, zum Besten der Stistung zu veranstalten.

w. Siegen, 28. November. Im nächsten Jahr , voraussicht-
tich im Monat September, soll hier aus Anregung des Kultur-
irnd Gewerbevereins eine große Ausstellung für Land¬
wirtschaft und Gewerbe  stattfinden , die eine vollstän¬
dige Übersicht über die landwirtschaftlichen und gewerblichenEr¬
zeugnisse des Kreises Siegen bieten soll. Alle zur Ausstellung
gelangenden Gegenstände müssen im Kreise Siegen hergestellt
sein nur . bei der Abteilung Maschinen dürscn sich auswärtige
Aussteller beteiligen. Die Stadt Siegen wird die Anlagen der
Eintracht für das Unternehme» zur Verfügung stellen, doch sollen,
da der Platz nicht ausreicht, benachbarte Grundstücke angepachtet
werden.

* Mainz. 24. November. Rheinpegel:  17 cm gegen
20 cm am gestrigen Vormittag.

D 84 . ftuwgtttfrgy 1904 » Keile 5»

Gerichtstag
* Dnisbnrg , 23. November. Der Metzgergeselle Otto

Dahme», der am 10. August d. I . seinen Meister Mat. Schmal¬
hans in Meiderich nach kurzem Wortwechsel erstochen hatte, wurde
heute wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleine Chronik.
Verschüttet. In der Ronsöorferstraße in Bariwen

wurden zwei Arbeiter beim Kanalbau verschüttet; einer
«wurde noch lebend hervorgezogen, der andere erlitt -den
Tod.

Die Führer der Schwebebahn Elberfeld streiken feit
gestern. Weil einer der Angestellten wegen -Gehorsams¬
verweigerung entlassen und nicht -wieder eingestellt
wurde, erfolgte der Ausstand. Im Laufe des Tages
wurde aber von einem Teile der Ausständigen der Dienst
wieder ausgenommen, so daß der Betrieb -wenigstens teil¬
weise aufrechterhalten wird . Aus Anlaß des Aufstandes
kam es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei . Einer
der Ausständigen sollte auf dem Walle wegen der Ver¬
teilung von Flugblättern verhaftet werden, ein zahl¬
reiches Publikum nahm für ihn Partei und gegen die
Beamten kam es zu einem Handgemenge, bei dem mehrere
Personen verletzt «wurden.

Düsseldorf, 23. November. Die Stadtverordneten
genehmigten den Bau einer neuen Mklassigen Volksschule
mit Badeanstalt au der Konkordiastraße, die 265 000 M.
kosten soll,- ferner wurde der Bau einer neuen Volks¬
schule an der Helmholzstraße mit einem Kostenaufwand
von 420 000 M . beschlossen.

Erschossener Wilddieb. Am Samstag früh ertappte
der Förster Kunze in Höxter auf einem Tienstgange zwei
Wilderer auf frisch«er Tat . Während einer der beiden
Burschen die Flucht ergriff, legte -der andere beim Anruf
des Försters auf diesen an . Der Förster kam ihm ledvch
znvor und streckte ihn durch einen Schutz nieder . Schon
nach iwenigen Stunden mar -der Mann tot. Es ergab sich,
daß es «der weithin berüchtigte Wilddieb Bädecker war,
«der den Gerichten schon viel zn schaffen gemacht hat.

Schnee. In ganz England nnd Schottland wütete
gestern und vorgestern heftiges Schneewetter. Der
Schnee liegt stellenweise meterhoch und behindert den Ver¬
kehr erheblich. — Aus München, 24. November-, wird be¬
richtet: Seit vergangener Nacht herrscht hier ununter¬
brochener Schneefall. — Aus Bern , 24. November, meldet
-man- Starker Schneefall und Sturm haben viele Ver¬
kehrsstörungen verursacht. Zwischen Freiburg und Bulle
ist der «Postwagen im Schn«ee stecken geblieben.

Vom Znge erfaßt. In Schülerbrink bei Kolberg
überfuhr ein Güterzug einen Milchwagen und zertrüm¬
merte ihn. Die «Pferde wilrden getötet, der Führer töd¬
lich verletzt. . ...

Mord und Selbstmord. In Braun schweig «ist eine
Witwe, welche ihre beiden Töchter dadurch tötet«, daß
fk Leuchtgas ausftrömen ließ, infolge Gasvergiftung
selbst gestorben. Tie Witwe hatte Mitbewohnern 200 TI.
gestohlen.

Entflohene Mörder . Die «wegen Raubmordes ange-
klagten Bauernknechte Buzota und Takats sind während
der «Schlußverhandlnng in Earlowitz, als «sich die Ge¬
schworenen zur Urteilsberatung zurückgezogen hatten,
entflohen und konnten «bis jetzt nicht festgenommen
werden. ^

Räuber . Aus Tourcoing , 23. November, «wird ge¬
meldet: Gestern abend drangen zwei maskierte Personen
in das Lokal der Banque gcknörale und versuchten, den
anwesenden Direktor zu knebeln. Auf dessen Hülfcrufe
eilten vorübergehende Passanten zu Hülfe, «wodurch es
gelang, die beiden Verbrecher festzunehmen.

Aus dem Gebirge. Während über München jetzt
fast jeden Tag dichter Nebel liegt, herrscht in den Bergen
das herrlichste Spätherbftwetter.

Siebenfacher Mord . Die Morgenblätter berichten
aus Nikopol (Rußlands : Hier wurde der Kaufmann
«Sackstern, dessen Familie , ein Dienstmädchen und ein
Gehülfe, im ganzen 7 «Personen , «ermordet und beraubt.

Schiffsuuiergang . «Das Barkschiff„Karl Johann " ist
unweit Aaland untergegangen . Die ganze aus 10 Mann
bestehende Besatzung ist ertrunken.

Eine Prinzessin in Konkurs . Das Obergemcht «des
Kantons Thurgau hat gegen die Prinzessin Alexandra
von Ysenburg, Besitzerin zweier Schloß-Güter in der
«Schweiz, wegen nachweislicher Betrügereien zum «Nach
teil ihrer Gläubiger den Konkurs verhängt.

Letzte Nachrichten.
Der ritsstsch-japanisch» Krieg.

wb. London, 24. November. „Daily Mail " berichtet
aus «Wei - hai - wei  von gestern: Die in einem Ret¬
tungsboote aus Port Arthur eingetroffenen Russen- er¬
klären, daß sie das Boot gestohlen «hätten, um««darin zu
fliehen. Sie teilen ferner mir, daß Wasser und Munition
in «Port Arthur sehr knapp seien, die Lebensmittel aber
noch für mehrere Monate reichten. In der Stadt seien
20 0ÜU verwundete und kranke «Soldaten.

wb . Paris , 24. November. Das nationalistische Ge¬
meinderatsmitglied Audignck, ein ehemaliger Offizier,
macht im „Echo «de Paris " den Vorschlag, dem General
Stöffel einen Ehrenfäbel, seiner Gattin ein Andenken und
allen Offizieren und Soldaten in Port Arthur «Medaillen
zu überreichen und «zu diesem Behufe in Frankreich eine
Geldfammlung zu veranstalten.

wb . Paris , 24. November. Der „Matin " veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem Irländer Sinett , welcher
folgende Geschichte erzählt : Er Habe unter dem Vorwand :,
d«aß er unverzüglich eine Bergnügungsjacht für einen
-Amerikaner kaufen sollte, von dem Schiffbauer Jarrow
in London ein Torpedoboot für 25 000 Pf . St .. für Rech¬
nung Rußlands gekauft, welches zur Vervollständigung
feiner Baltischen Blotte Torpedoboote gebraucht habe.
Die «Form des Schiffes sei ein wenig abgeändert , und
die Torpedokan-one in eine Kabine versteckt worden . «Am
6. Oktober, mittags , habe das Torpedoboot -die Themse
verlassen. «Am 8. Oktober, abends um 6 Uhr, sei das
«Schiff in Euxhafen eingetrofsen und zwei Stunden später
in den Kieler Hafen eingelaufen . (?) Den Vorschriften
entsprechend, habe man daselbst einen Piloten und zwei
Wächter an Bord genommen. Am Ausgang des Kanals
seien die Wächter, die offenbar erkannt hätten, daß das
Schiff ein Torpedoboot sei, in ihren Nachen gestiegen und
Hütten sich an Land begeben. Einige Augenblick!: später
wurden am Ufer Signale sichtbar un«d ein Warnnngs-
schutz wurde abgegeben. Selbstverständlich-, _so schloß
«Sinett seine Erzählung , beachteten wir diese Signale
nicht und erreichten ohne weiteres Libau, wo ich das
Torpedoboot dem sogenannten „Amerikaner " über«gab.

wb . London, 24. November. Einer Lloydsmeldung
zufolge wird befürchtet, daß der englische Dampfer „Jn-verneß", welcher am 16. Oktober mit«Lebensmitteln und
Schießvorräten nach Korea abging , in «die Hände «der
Russen gefallen oder infolge seiner gefährlichen Ladung
zugrunde gegangen ist.

wb . London, 24. November. „Daily Telegraph"
meldet aus Port «Said  von gestern: Die russischen
Schiffe werden von den anderen Schiffen im Hafen ab¬
gesondert und «durch Patrouillen -Boote umgeben werden.
Mau wird ihnen die -Einnähme von Wasser und Fleisch
erlauben , ob sie aber Kohlen einnehmen dürfen , -konnte
der Berichterstatter des „D«aily Telegraph " nicht erfahren.
Ein Teil des englischen Mittelmeergeschwaders ist so nahe,
daß es durch die drahtlose Telegraphie von -dem vor Port
Said liegenden englischen Kriegsschiff unterrichtet werden
kann. Man will «wissen, -daß japanische Agenten in Port
Said tätig seien. Unbestätigte Gerüchte melden, «ein japa¬
nischer Kreuzer befinde sich vor Aden.

bck. New Port , 24. November . Der Zoll-Einnehmer
in San Francisco berichtet, daß die Einfuhr japa-
n i s che r W a r «e n überwältigend sei. Die Japaner ver¬
kaufen, um «den Krieg fortsetzen zu können, zu Schleuder¬
preisen.

«eonttnental - Telearavhen - Komvoanke.

Paris , 24. Noveubber. Da in der letzten Zeit eine
Anzahl von Freimaurern infolge der Dcnunziations-
afsäre ihren Austritt aus der Loge „Grand<Orient " an-
gemcldct haben, soll deren Generalsekretär , Vadecard,
seine Entlassung eingereicht haben.

Paris , 24. November. Der sozialistische Deputierte
Jaurös wird aulätzlich der Jnterpellationsöebatte über
den Prozeß gegen d'Autriche und Genossen die Auf¬
hebung «der Kriegsgerichte beantragen.

Devesibenbnreau Herold.

Berlin , 24. November. Die Magistratsvorlage über
idcn Bau und Betrieb von fünf städtischen Straßenbahnen
wurde gestern von dem zur Vorberatung eingesetzten
Stadtv -rord'neten-Ausfchuß angenommen.

Berlin , 24. November. «In d«er gestrigen Stadtvcr-
ordnetenwabl siegte im 22. Kommunalbezirk der sozial¬
demokratische Kandidat Robert Wengels mit 1448 Stim¬
men. Im 30. Bezirk kommt es zur Stichwahl zwischen
«Sozialdemokraten und «Liberalen.

Berlin , 24. November. «Die Berliner Arzt : nahmen
gestern in einer Sitzung der medizinischen Gesellsch«ast
energisch Stellung gegen das neue Fl .' ischbeschaugcsetz.

Darmstadt , 24. «November. Die Vermählung des
Grotzherzogs und seiner Braut , der Prinzessin Eleonore
von «Solms -Äich, wird voraussichtlich in der Mitte des
Dezembers stattsiüden. (L.-A .)

Stettin , 24. Novemb-er. «Die Sozialdemokraten er¬
oberten bei der gestrigen Stadtverordnetenwähl in der
dritten «Abteilung von 9 Mandaten 6. (B . T .)

Schwerin, 24. November. Bei der gestrigen Reichs-
tags-Grsatzwahl im Wahlkreise Schwerin-Wismar wur¬
den für den Zigarrenhändler Antrick (Soz .) 9578, für den

. Geh. Finanzrat Büfing (nat .-lib.) 6826 und für den
Sekretär Dade (kons.j 4910«Stimmen abgegeben. Stich
wähl ist wahrscheinlich.

Budapest, 24. November. «Graf Julius Andrafsy rich¬
tete gestern einen Brief an seine Wähler , in dem er den
Handstreich Tiszas verurteilt . In längeren Darlegungen
rechtfertigt er dann seinen Stan «dpun«kt und^ sagt zum
«Sch«luß, er habe die obstvüktionistischenAbsichten der
Opposition nicht unterstützt, aber sein Gewissen habe ihn

' aus der liberalen Partei getrieben, um darauf zu achten,
daß der begangene Rechtsbruch nicht zu einer Rechis«quelle
für die Zukunft werde.

Haag, 24. November. In der holländischen zweiten
Kammer wurde gestern die Kolonialpolitik der Regierung
«einer scharfen Kritik unterzogen. «Bon verschiedenen

Seiten wurde das grausame Vorgehen gegen die Ginge,
borenen heftig bekämpft.

Paris , 24. November. Man befürchtet, «daß das
Telegramm des Marincministers Pelleta », betreffend den
Ausstand der Arsenal -Arbeiter in Lorient und Brest, An.
laß zu Unruhen geben werde. In Brest streiken allein
60 000 Arbeiter.

London, 24. November. «Nach einer Meldung aus
Petersburg ist man dort der Ansicht, daß, falls der Zar
die Forderungen des Semstwo-'Kongresses annehme, M«ef
gleichbedeutend wäre mit einer friedlichen Revolution.

Konstantinopcl, 24. November. Die feierliche Fährt
des Sultans zum Mantel des «Propheten anläßlich de»
Ramadan-Festes verlief ohne Störungen.

wb. Worms, 23. November. Vom Zuge überfahren
lies; sich gestern morgen der 28 Jahre alte Buchbinder Ernst
Weber aus Haßleben bei Eisenach. Sein Kopf ivurdc ihm vom
Rumpfe getrennt. Der Unfall passierte bei Ncuhauscn.

wb. Mannheim. 28. November. In dem Dienstboten?,immer
eines Gasthauses wurde unter einer Matratze die Lerche
eines neugeborenen Kindes,  in Leintuch und Papier
gehüllt, ausgesunden. Untersuchung ist eiugeleitct.

wb . Berlin , 24. November. In der gestrigen Sitzung
des H i b e r n i a - «K o n s o r t i u m s wurde beschlossen,
dem Beisitz und den Anrechten des Konsortiums auf die
Hiberu«ia-iAktien eine juristische Form zu geben, welche:
eine dauernd«: Konservierung der Aktienmajorität (also
über 30 Millionen Mark) sichern soll.

wb. Berlin . 24. November. Das „Kleine Journal " meldet
aus H a m b u r g: Ein orkanartiger Südwcstftnrm mit Regen-
und Schneeböcn wütet seit gestern vormittag auf der Elbe und
der Nordsee. Der Schiffahrtsverkehr stockt. Ta die Schisse nicht
auslaufcn können, müssen sie auf der Unterelbe ankern.

hd. Berlin , 24. November. Durch die Zahlungs - Ein-
stellung eines Bankgeschäftes,  das sich unter der
Firma Paul Schmoock Oranienstraße 68 befindet, ist eine Reihe
von kleinen Leuten in Mitleidenschaft gezogen worden.

hd. Berlin , 24. November. Das Begräbnis Han»
von Hopfens  fand gestern nachmittag unter großer Be-
tcilignng von nah und fern auf dem katholischen St . Matthias-
Kirchhofe bei Südende statt. Der Sarg verschwand unter der
Fülle prächtiger Kränze nnd Palmen-Arrangements.

hd. Hamburg, 24. November. Der Pferdemakler Niemayer
aus Altona wurde nachts aus dem Heinnvcge überfallen und mit
einem Totschläger erschlagen und beraubt.  Die
Schüöeldecke wurde ihm zertrümmert . Der Mörder entkam.

wb. Freüburg, 23. November. Wie schon berichtet, hat der
Mörder der Näherin Tisch ein Geständnis abgelegt. Derselbe
hat sein Opfer am 7. «Oktober abends in der Nähe ihrer Woh-
nung in Wildtal überfallen, ihr zur Verhinderung von Hülse-
rufcn das Taschentuch in den Mund gesteckt, nnd sodann zwei
Stichschnittwundenin den Hals beigcbracht. die den Tod zur
Folge hatten. Darauf schleppte er das Opfer in etit rmhes
Bohnenfeld und mißbrauchte es. Der Täter suchte auch nach Geld,
fand aber keines.

hd. Wien, 24. November. Wegen eines Wortwechselsam
Krankenlager eines Patienten fand zwischen den beiden Buda-
pester Ärzten kr . Wilhelm Friedrich nnd kr . Ungar ein
Säbcldnell  statt . Beide wurden schwer verletzt.

hd . Orsowa, 24. November. Alls dem russischen
Dampfer „Trikopis " e r st i ck te ir 5 M a t r o sc n infolge
Eirmtmmng giftiger Gase, «als sie das Waffer-Reservöir
säuberten.

wh. New- Aork. 23. November. ,Reuter .) Der nach Neapel
abgcoangenc Dampfer „Nordamerika" van der La Belocc-Gesell-
schast wurde in der Nähe der Freiheitsinseln von einem -lernen
Gegenstand angerannt und kehrte mit einem großen Loch an
der Steuerbordseite in den Hasen zurück. Er ging mit den Passa¬
gieren an Bord ins Dock.

Nolkswirtschastliches.
Marktberichte.

Fruckimarkt z» Limburg vom 23. November. Roter Weizen
rer Malter 14 M. 80 Pf ., per 100 Kilo 18 M. 50 Pf ., Kor» per
Malter 10 M. 50 Pf., per 100 Kilo 14 M 06 Pf , Gerste per
Malier 10 M. 20 Pf., per 100 Kilo 15 M. 50 Pf ., Ha,er per
Malter 7 M. 18 Pst, per 100 Kilo 14 M. 36 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 24. November, mittags 12*/= Uhr. Kredit-

Aktien 211.50, Diskonto-Kommandit 192.80, Deutsche Bank 285.20,
Dresdener Bank 156, Staatbahn 138.60, Lombarden 17.60, Laura-
Hütte 257 Bochumer 228, Gelsenkirchener233, Harpener 218.50,
8proz. Mexikaner 38. Tendenz: ziemlich fest.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Frei,
tag.  den 25. November 1904:

Meist schwachwindig, zeitweise heiter, Temperatur wenig
verändert. ^ , , „

Genares  durch die Weilburgcr Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang,
gasse 27, täglich angeschlagen werden ._

Geschäftliches,
haaraursall, haarspalte, haarstah

und die lästigen Schuppen beseitigt und verhindert das altbe-
währte und allein ächte Pfarrer Einetpp . Brennesselbaa ».
Wasser, befördert sehr den Kaarwuchs nnd stärkt die Kopf«
nerven . Man achte genau auf Bild und Namenzug
Keb. Kneipp und hüte sich vor den vlelen, oft sehr schadltche»,
Nachahmungen. Zu beziehen durch 3352

Uneipp-Haur, nur Rhemftr. 59.
Telefon 3240. _

Wiesbadener Zityerschule . Sonntag. 27. Nov., Abends
8 Uhr veranstaltet die hier allseitig bekannte vortreffliche Wiesbadener
f itberichule unter Di'cction des Herrn0.14ilian,tm«aale deroce Plato , Friedrichstr. 27, ein Jnstrumental-Eoncert. welches ein
sebr interessantes Programm zu Gehör bringen wird. Da« Eoncert
dürfte sich daher, wie alljährlich, eines guten Bcsucheszu erfreuen haben.

Die Airend-Ansgab - itmfaßl 16 Sette«
inkl. ..Alt-Naflan" Nr . 11.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Lerantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W Schult , vom« t*¥
in Sonnenberg; für den übrigen redatNoncllen Teil. ^ Rotherdt . für dt»Äil̂Llaen und Ö. beibe in SLicäottbcit.

®tuä und Verlag der 2. Schcllenbergiüie ». üof.Bnchdrulkere! IN Wie« -»»
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurta. M.

N«. 550.

23 . Novbr. 1904.

I PM. Sterling — A 20.40; I Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A 0.80; 1 österr . fl. I. O. = A  2 ; I fl. s . Whrg . = A 1.70; I ftaterr .-uncar . Krone — A 0.85; I fl. holl . -» A 1.70; 1 tltand . Krone = A 1.25 ; 1 alter Oold -Rubel «= A 3.20,
1 Rubel, alter Kredit -Rubel A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar ■» A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Wlirg . - - A 12, 1 Mh.-Bko. = A 1.50; 100 fl. BstetT. Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . — Ü,eioli « b » nk - Dislioutr > r Pros.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)3i/t

3i*
3. .
3'*
3‘A
3. .
4
3i/t
3Vt
4. .
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4.
4. .
31/2
3. .
3. .
4.
31/2
31/2
3. .

Pr . c. St.-A. (abg .) »

101 .40
101 .50

89 .30
101 .35
101 .35

89 .50
104 .10

99 .80
IOO.

Bad. St.-Anl . >
» > (abg .) s. fl.
> > > A

Bayr. Abl.-Rente s. fl. i102 .40
. E. B. u. A. A.
. E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
> St.-Anleihe
» »

Or . Hess . St.-R.
. . An!, (v. 99) 1

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» > (abg .)

100 .
89 .70

100 .70
99 .40
86 .80

101 .30
104.

87 .20
88 .10

100 .70
100 .70

90.

1,60 Orlech . E.-B. stfr .90 Fr. 45 .60
IV. > Anl. von 87 > 48.
13/« > > > 87 (kl .) >
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4. . > > lOOOr > 104 .10
4. . » » kleine * 104 .10
2.. . » » »
4. . Norw. Anl . v. 1892 A
31/2
3. .
4. . öst . Ooldrente ö. fl. 102.
4. . » E. B. c. E. O. stfr . »
5V4 > St. O. (F. J .) S. >

> (abg . Ö. C. L.) >
> Lokalbahn Kr.

5. .
3. .
4. . > SUb.-Rt. Jan . ö. fl.
4Vs » » » April » 100 .10
41/5 » Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . » Staats -Rente Kr. 100 .10
41/2 Portug . Tab .-Anl . A
3. . Neue Portug . S. III A 63 .30
5. . Rum. (alt) V. 81—88 100 .10
5. . » von 1892 >
5. . > > 1893 •
5. . » » 1903 » 100 .10
4. . » » 1890 » 89 .90
4. . » » 1891 »
4. . » » 1894 » 87.
4. . » » 1896 » 87.
4. . » » 1893 » 87.
4. . Russ. Cons . von 1880 > 92 .30
4. . » Oold-A. » 1889 » 92 .90
4. . > . II . > 1890 .
4. . > St.-Rte. v. 1902 > 91 .50
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
31/2 Schw. O. v. 80(abg .) A

» » von 1886 »3Vz 99 .20
zv- » > » 1890 » —
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 78 .40
4..
3-/-

Span .v. 1882(abg .) Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . £

» prfv. stfr . v. 90 A
97 .50

4. . 99.
4.. » cons . » »
1. . » conv . Lit . B. Fr. 60 .50
1. . » » C. »
1.. » » D. »
4.. Ung . Oold -R. A 100 .10
4. . ' ' jkL) 100 .70
3. . » Eis. Tor » 82 .60
4. . > St. (Kr .) Rt. Kr. 98 .10

5.
41*
4. .
5. .
51/2
5. .
41/2
4. .
31/2
5. .
5. .
5.
3. .

Arg .i.O.-A.v. 1887 Pes.
» > > 1888 A
> ä . > > 1897 >

Chin .St.-A. > 1895 £
» » A
» » » 1896 £
> . - 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex. inn . I-IV Pes.
» äuß . v. 99stf .408£
» » 2040r >
» cons . Pes.

92 .75
85 .50

104.

99 .70
90 .80

60.
102 .90
102 .60

33 .10

Zf.
4. .
3V2
31/2
31/3
3.
3‘*
31/2
31/2
31/2
31/2
3-/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31*
4. .

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr . XX, XXI A

do. X, XII - XVI
da . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u . XIV

Prov . Posen
Frkf . a. M. L. Nu . Q

do . Lit. R (abg .)
da . > Sv . 1886
da . » T » 1891
da . » U » 1893
do. » V » 1896
da . . W > 1898
do. Str .-B. » 1899
do .v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. , 1901
da . . 1895
do . » 1898

Darmstadt von 1891
da . v. 18880. 1894
da . » 1879 , 1881
da . , 1897

Erlangen von 1900
(Hessen von 1890

da . , 1893
da . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . > 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

103 .50
99 .30
99 .50
94,

99 .70
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 20
99 .20
99 .20

98 .10
98 .10
98 .10

102 .30

100 .50

100 .20
98.
98.
98.

100 .80

3. .
3. .
3. .
3. .
31*
4.
31/a
4.
4.
31/2

Karlsruhe von 1886 A
do . > 1889 >
do . > 1896 >
do . > 1897 »

Kassel (abg .) >
Köln von 1900 >
Limburg (abg .) >
Ludwigshafen von 1900>

do . von 1890u. 1892 >
da . > 1896

92.
92 .40
90 .10
90.
98 .10

93 .30
4. . Magdeburg von 1891 » —
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . > 1899 > 100 .70
4. . do . > 1900 >
31/2 do . > 1878u. 1833 > 08.
3Va do . . 1886u. 1888 >
3-/] do . (abg .) J . » 98.
3i/i do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 >
4. . do . > 1900 >
3-/] do . > 1888 >
3Vi do . > 1895 > 98 .30
ZV] do . > 1898 >
4. . München von 1900 » 104.
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .30
3Vh do . » 98 .10
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .60
ZV] do . (abg .) von 1883 > 03 .10
4. . Wiesbaden von 1900 > 101 .30
4. . do . > 1901 > 101 .30
3i/a do . (abg .) » 98 .90
31/2 do . von 1837 >
31/2 do . » 1891(abg .) »3Va do . » 1896 »
31/2 do . > 1898 >
31/2 do . > 1902 > 98 .90
3-/2 Worms von 1887/89 >
3Va do . > 1896 »
4. . do . > 1892 .
4. . Würzburg von 1899 » 103 .50

31/2 Amsterdam h . fl. —
41/2 Buk von 1884(conv .) A —
41/2 do. • 1888 > >
41/2 do. > 1895 > >
41/» do. » 1898 » »
4. . Christiania von 1894 >
ZI/2 Kopenhagen von 1886 »
4 Lissabon » 83.
3.« Neapel st . gar . Le 102 .60

do . (kleine ) » 102 .40
Rom (!. Ooid ) gr . I >

4 > do. II/VIII ,
4 Stockholm von 1880 A —
S. .
S. .

Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.

—

s. . do. von 1898 Kr. 100 .30
s . . St. Buen .-Air . 1892 Pes. 45 .20
4-» do . £ —

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien
5" tz'.S Dtsche . Reichsb . A 154 .10
8V2 81/2 Frankfurter Bank » 200.
5. . 51/2 Badische Bank R. 125.
4. . 4. . B. f. ind . U. A 89 .50
?l/2 8. . Berl . Hdls .-Ant . > 163 .30
ZV- 4. . Berliner Bank » 84 .80
4. . 5V2 Breslauer D.-Bk. » 116 .90
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fl. 141 .10

11. . 11. . Deutsche Bank A 335 .80
4. . 41/2 > Eff. u. W. R. 109 .90

» Gen .-Bk. A
6. . 6. . » Ver .-Bk. » 130 .90
8V2 8-/2 Disk .-Ges . » 192 .80
6. . 7. . Dresdener Bank > 156 .60
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. > 207.
71/2
51/2

71/2
51/2 > Hyp . C .-V. >

Mitteid . C. B.
154 .50
120.

5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »
4. . 4Via öst .-U. B. Kr. 117.
4. . 4. . Pfalz . Bank A 103.
9. . 9. . » Hyp .-Bk. » 198.
7. . 7. . Pr . B.-C.-B. R. 148.
9. . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A 199 .90
5. . 6. . Schaffh . Bankvcr . » 143 .90
7. . 7. . Wien . B.V. 6. fl. 140 .70
41/4 5V- Württemb .N.-B.s.fl. 113 .70
7. . 7. . > Ver .-Bk. 151 .80
6Vj 6-/] Banque Ottom . Fr. 117 .70

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

111 .30

122 .60
261 .50
250.
145.
178 .50
169.
173 .50
135 .40
288 .50
118 .60
105.
238.
109.
103.
111 .50
105 .90

154 .50
112 .
105.
126 .50
117 .50
143 .50
460.
460.
140 .50
311 .90
161 .50
254 .20
403 .70

99.
245 .10
113 .50
224 .75

81 .80
229 .90

15. . 16. . Alum. (50% E.) Fr.
7. . B. Zckf . Wh . fl.
3. . 4. . S. lb !. (40% E.) A

do . 3000r »
15. . 15. . Bleist .-Fab . N . »
13. . Brauerei Binding »
7. . » Duisburg »

12V2 » Eiche Kiel »
9. . * Henn . Frkf . »
9. . » » Pr . Akt. »
8. . 8. . » Kempff »

14. . » Mainz . A.-B. »
71/2 » Parkbr . »
6. . » Sonne , Sp . »

13. . 13. . • Stern . Obr . *
6. . 9 Stören , Sp . »
5V2 » Tivoli , Stg . »
5. . 9 Vereinigte »
6. . 9 Werger , W . »
6. . 9 Nie ., Hofbr . »
6V2 » Nürnberg »
61/2 » Pforzheim »
7. . * Worms Oe. »
4. . 4. . Cem . Heidelb . »
4. . 4. . » F. Karlst . »
5. . 5. . » Lothr . Metz »

26. . 26. . Bad . An. mSodaf . A
do . 600r »

8. . 8. . Lh . Bl. Silb . Br. »
16. . 16. . » D. G . u . Sl. S. »
12. . 9. . » Fbr . Gldbg . »
10. . 12. . do . Oriesh . »
20. . 20. . Lh . Fw. Höchst »
4. . 4. . do . Mühlh . »

15. . 15. . Chem . Albert »
5. . 6. . » Ult . Fk . V. »

10. . 12V2 El. Acc. Berlin »
0. . 0. . » Anl . Köln »
0. . 0. . * Cont . Nrnb . »
8. . » Ges . Allg . »
0. . 0. . * Helios Köln »

0. .
5. .

21/2 EI. Lahmeyer A
» Licht u. Kr. »

134 .70
123 .10

0. . » Schlickert » 131 .40
5. .

71/2
165 .50

61/2 do . Zürich Fr. 148 .30
4. . 4. . Filziabr . Fulda A 108 .50
9. . 10. . Gas Frankf . * 205.
0. . Gelsk . Gußst . » 97.
9. . 9. . Gum . V. Bri. Ff. .7. . 7. , Kalk Rh . W . > 116 .50
11/2 I1/2 Kupfw. Heddh . * 01 .80
9. . 10. . Lederf . N. Sp. * 182.
5% 7. . Löhnb .-Mühle » 104.
0. . 0. . Masch . A. Hilp . »3. . do . Klein * 95 .50

25. .
10. . Msch . Bielef . D. . 467.

9. . » Fab . u . Schl . » 301.
71/2 8. . » Gsm . Deutz * 144.

121/2
5. . 9 Karlsruher * 345.

6. 9 Mot . Obern . * 110.
8. . 9. . » Schp . Frth . » 183.
0. . 8. . » Witten . St. * 176.
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. * 93 .50
6-/2 7. . Ölf. Ver . D. > 130.

121/2 121/2 Pinself . Nrnb . * 216.
41/2 7. . Prz . Stg . Wess . » 129 .50
6. . 7. . Schst . V. Fulda > 138 .50

18. . 14. . Siem. Glasind . » 264 .50
0. . 0. . Spinn . Lamp . * 61.
3. . 41/2 *> Ettlingen s. fl. 96.
0. . 0. . » u. Bw. Göp . A
6. . 6. . > Nordd . Jute >0. . 2. . > Westd . > > 108 .50
9. . 9-/- Tk . Tb . Rg. abg . £5. . Verl . Deutsche A 119 .50
0. . » Richter *
5. . 5. . » Kölner » 93.
7. . 7. . » Straßburg » 116.
0. . 0. . Verz . Eis. Hil'g . *

15. . 15. . Zellst . Waldh . > 268 .35
2. . 4. .] > Ver . Dresd . > 86.

Divid.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.
7. . 10. . Boch. Bb. u. O. 337 .90
5. . 5. . Bud. Eisenw . * 117.

18. . 18. . Conc . Bergb . * 291 .50
14. . 14. . Eschweiler » 252.
10. . 11. . Gelsenkirchen » 232 .70
w. . 11. . Harpen er » 218 .50
10. . 11. . Hibernia *
10. . 10. . Kaliw. Aschsl . » 167 .60
11. . 11. . Laurahütte R. 257 .50
17. . 17. . Westereg . AI. A 361.
41/2 41/2 do . Pr .-A. » 106 .50
0. . 0. . Kön. Marienh . »
5. . 4. . Massen »
0. . »/2 Obschl . Eisen !. * 115 .10

121/2 12-/- Riebeck-Mont . »
7. . 81/2 Östr . Alp . M. ö . fl. 248.
51/2 5. . Oz . Kfl. E. B. u. B. »

Divid.
Vorl . L. Akt. V. Transp.-Anst.
5% 51/4 Braunschw . Lds . A
9V- 10. . Ludw . Bexb . s. fl. 237.
61'4 61/2 Lübeck -Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
6VÖ <>>/- Pfalz . Maxb . s. fl. 147 .50
42/3 5. . » Nordb . » 137 .40
0. . Allg . D. Kleinb . A 68.
7. . 7. . » Lok .-Str . » 154 .50
3. . Lass . Str .-B. » 93 .50
5. . 51/2 Südd . Eis .-O . > 129 .60
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 123 .90
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 107 .80

do . ult . » 108 .30
8 . . 6. V. Ar . u . Cs . P. ö . fl. 121.
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 > 114.
5-/3 Böhm. Nordb . »

!-«!->l0lo|21 Buschtehr . A. »
11. . 111/1 do . B. *
6% 7. Lemb . Cz. lass . >
5% 52/5 Öst.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. » Sb . (Lmb .) *
4% 43/4 » Nw . Lt . A. ö . fl.
51/« 5V. do . Lif. B. > 105 .80
2/4 1 1/8 Raab . Öd . Eb . » 31 .40

41/2 Rchb .-Pb . C.-M. >
5. . 5. Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » 101 .50
Ö*/5 6Vs Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. >
4. . 3% do . St.-A. >
0. . 0. . Jr . Genusssch . > —

3 . . 23/2 It. Mittelmb . Le 91 .90
68. 68. It. Gs . Sie. E.-B. »
6 . . 6. . It . Mr . (Ad . N.) >
1% 2. . Westsicilianer » 46 .80
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
3»/s 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .-A.
3-/2
4..
31/2
41/2
4..
3Vs
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
31/2

Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 >

do . Ern. I (abg .) >
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .)_ >

Älig . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII >
da . > IX >
do . >
do . Ser . IV—VI >
da . > VII >

Lass . Strassenb . >
D. E.-B.-G. Frkf . S. I >

do . Ser . II >
S. E.-B.-G Darmst . >

99 .30
101 .

102 .

101 .20
100 .
102 .50

95 .80
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Böhm . Nb . stf . i. G. A
» Wstb . stf. i. S. ö. fl.

do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabeths , stpf . i. O . A
do . (kleine ) >
do . stf. in Gold >
do . > (kleine ) >

100 .

100 .10
99 .30
99 .30

101 .60
101 .2 5

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3V2
3V2
5. .
5. .
5. .
4. .
2*/io
2o/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4 .1. .

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl.
do . v. 18871. Silb. >

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Oal . K. L. B. stf. l.S. •
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O,89stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 > 1. CL A
do . v. 91 > 1. 0 . A

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö.fl.
do . stfr . i. Silb. >

Mähr . Orb . v. 95 Kr
Ost . Lokb , stf. i. O. A

» Nwb . sf. i. O. v. 74 >
do . > conv . v. 74 >
do . > v. 1903 Lit. C. »
do . Lit. A. stf. i. S. ö.fl.
do . > B. > *
do .Süd (Lomb.) sf. 1.0 . A
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74sf.i.G.JI
do . Br. R. 72Sf. i. O. R.
do . Stsb . 83 sf. i. O. A
do . 1—8 E. sf. i. O. Fr.
do . v. 1885 stf. >. G. >
do . 9 Ern. stf. i. O. >
do . (Eg . N.) sf. i. O. >
do . v. 1895 stf. i. O. A
do . 200er sf. i. G. >
Prag -Dux . sf. i. G. >
do , v. 96 stfr . 1. G. >

R. Öd . Eb . stf. i. O. >
do . v. 91 stf. i. O. >
do . v. 97 stf. !. G. >

Rudolfb . stf. i. S. ö. fl.
> Salzkg . stf. 1. 0 . A

do . 400er stf. i. G. »
Ung . Gal . sLi . S. ö. fl.

99 .90
99 .20
99 .40

92 .60
99 .40
99 .80

108 .40

107 .50
106 .70
106 .70

95.
66 .

110 .50
109 .30
101 .25

91 .50
88 .90
80 .20
89 .80
83 .50
83 .50

104 .80
82 .90
77 .60
73.
72 .30

100 .10
101 .90
101 .90
110 .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er >
do . Mittelmeer >
do . 500er >
Liv. C., D. u. D./2 >
Sardin . Sek. >

do . (500er) >
Sicilian . v. 89 Or . >

do . kleine >
do . 91 Gr . >
do . kleine >

Süd .-Ital . A.-H . >
Toscan . Central >
W- stsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

71 .90

74 .90
102 .50

10 ~ 90
101 .90
103 .30
103 .30

71 .60
117 .10
103 .70
103 .50

Iwang . Dombr . A
Kosl . W. v. 89 sf. g. >
Kursk . Kiew. E. 8 . >
Moskau Smolenzk >

> Wind . Rb. v. 97 >
> von 98 stfr . >

Mosk . W . v. 95 sf. g . >
Russ . Sdo . v. 97 sf. >
do . v. 98 stfr . >

Russ . Südw . (gar .) >
Ryäsan Koslow >

do . Uralsk >
do . v. 97 stfr . >
do . v. 98 stfr . >

Wladikawk . gar . >
do . v. 95 >
do . v. 97 >
do . v. 98 >

92.
92.

92.
92.
92.

92 .10
92.

92.

91 .90

Anat . E.-B.-O. i. G . A
» > Ser . II >
» » 408er >

P. E.-B. v. 862000er>
do . 400er >
do . v. 89 I. Rg. >
do . v. 89 400er >
do . v. 89 II . Rg. >

Salonik -Mon. i. O. >
do. 404er >

103 .20
101 .90
102 .10

79 .50
79 .50
97 .75
97 .75
61 .30
63 .50

Zf. Bodenkredlt -Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch . A

> B.C. V.-B. Nrnb . >

4. .
3>/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
■>1/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4.
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
t. .
t. .
4. .
3V2
3-/2

> Hyp . u . W .-Bk. >

Berl . Hypb . abg . 80»/«>
do . > 80% >

D. Gr .-Cr . III u. IV >
do . Ser . V >
do . VI ■ >
do. IX >
do . VIII >

D. Hyp .-B. Berl . >

Eis. B. u. C.-C.-O. >
> Com .-Obi . >

Fr . H .-B. S. XIV >
do . XVI u . XVII >
do . XVIII >
do . XII u. XIII
do . XV >
do . XIX >
do . Komm.-Oblig . I >

Fr . H .-C.-V. (abg .) >
do . 15- 19, 21- 26 >
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 >
do . S. 35. 36 u. 38 >
do . Serie 40 u . 41 >
do . S. 28, 30, 32,33 >
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . >
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 >
do . 251-340 >
do . 401-420 >
do . 1-45 (abg .) >
do . 46-190 >
do . 301-310 >

Mein . Hyp .-B. S. II >
do . Ser . VI >
do . S. VII unk . 1906>
do . S.VIII unk . 1911>
do . (abg .) >
do . unk . b . 1905 >

101 .80
93 .80

100 .50
100 .80

98 .50
102 .40

98 .80
99 .25
95.

101 .40
96 .50

100 .30
101 .50

96 .10
101 .

95.
101 .
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 .30
97 .30
97 .90
99 .80

105.
100 .10
100 .40
101 .
100 .10
101 .60

97 .20
97 .20
99.
99 .10

100 .30
100 .60
103.

95.
95.
95 .80

100 .50
100 .50
101 .
102 .20

96 .--0
96 .50

4. . M. B. C. A. (I. Or .) IIv* 100 .50
4. . do . Ser . Il) » 100 .50
3-/2 do . unk . b . 1906 » ! 90.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. > 103 .30
4. . do . R. » 103 .10
ZV- do . I. >
31/2 do . F. O . H . K. L. > 99 .90
31/2 do . M. »
31/2 do . N. »
3V2 do . P. »
31/2 do . S * 100.
3. . do . O. » 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .30
31/2 98 .00
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .) »31/2 do . (Jan .-Juli ) >
3-/, do . • (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.5. .
5. . do . Ser . III A
41/2 do . » IV »
4. . do . > XVII • 100 .50
4. . do . > XVIII > 101 .80
3% do . > XX > 100.
3-/2 do . » 94 .90
4. . Pr . C. B. C. A. G. v.90> 100 .80
4. . do . von 1899 » 102 .10
31/2 do . > 86, 39, 94 > 95 .10
3-/- do . » 1896 * 95 .10
4. . do . » 1901 » 102 .50
4. . do . > 1903 > 103 .20
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 > 103 .70
31/2 do . von 1887u . 1891 » 98 .90
31/2 do . > 1896 > 98 .90
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . > 113 .70
4. . do . a. 80% abg . » 100 .20
31/2
4. .

do . a . 80% abg . »
Pr . H .-Vers .-A.-O. «

94.
99 .70

31/2 » » » » 95.
4. . > Pfdb .-B.Hyp .P . J2 102 SO
3V< * » * \ 3 IOO.
4. . . * • 2 102 .30
zv. > > » 2 99 .90
31/2 » » 96 .50
31/2 » > Kom.-Obl . | § 99 .50
4. . Pr . Ldsch . Centr . A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .50
4. . do . unk . b . 1907 » 101 .50
3-/2 do . Ser . 69-82 » 96 60
31/2 do . Communal » 97 .70
4. . S. B. C. 30/32, 34u .43 »

do . bis inkl . S. 52 »
101 .20

31/2 98 .40
4. . W . B. C. A. Cöln VÜ » 102 .60
4. . do . Serie II » 101 .20
4. . do . » V » 101 .60
4. . do . > VI > 102.
3% do . > III > 95 .80
31/2 do . > IV > 96 .80
4. . W . H .-B. b . 1892 > 100 .60
4. . do . unk . b . 1908 » 102 .40
31/2 Württ . Hyp .-Bank * 98 .80
4. . do . Credit -Ver . » 100 .70
3-/2 do . Cred .-K.-U. > 99 .30
31/2 do . unk . b . 1902 »
4. . W . V.-B. 8. 15-20 > 100 .75
3-/2 do . S. IV-X (abg .) > 99.
31/2 do . Serie J u . II » 99.
31/2 Dän . L. H . u . W.-B »
4. . Finnl . Hyp .-Ver . *

Ital . Nat .-Bk. stf . Le
_

4. . _
4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 »
31/2 Norw . Hp .-B. v.1887 A
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .50
4. . P .U.C.B.stf .i.G.S.2 > 98 .40
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . unk . b . 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 100.
4. . do . steuerfrei >
4. . U . L.C.-S. A. u. B. Kr. 97 .30
4. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do Ser . I. v. 1897 Kr. 98 .60

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4» . Brunsw . u . West . IM. 96.
4V-* Calif . Pacific I. Mtg. 103 .50
4-/2* do . II M. Ctr . Gar.
ö* . do . III Mtg. 100 .60
3*. do.
5* . Calif . u . Oregon IM.

Centr . Paqif. f Ref. M.4* . 99 .80
31/2* do . Mtg. 87.
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.)

do . Milw. St.P . (P.D.)6. .
4* . do . Rock Isl . u . Pac.

Cine . u . Spr . I Mtg.
41/2' Denver Riol cons . M.
4*. do.
5* . Honst , u . Texas I M.6*. Louisv . u . Nashv . I M. 122 .75
3* . do . II Mtg. 74 .50
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg.
41/2' NewyorkErlelll Mtg.5 *. do . IV >
4 *. North . Pac . Prior . L. 103 .70
5* . Oregon u . Calif . I. M. 102 .70
4* . » Railr.Nav.Cons.
4* . Pac . of Missouri I M.
6* . do . cons . I Mtg. 119 .60
5* . do . Lex . Div . I Mtg.
4-/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* . San Fr . u . Nrth . P . IM.6' . South . Pac . S. A. I M. 100 .30
6* . do . S. B. I Mtg. 100 .60
6* . do . I Mtg. 102 .30
5' . do . cons . I Mtg. 108.
5* . Stockt . CooperCtr . G 99 .30

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div —
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific 1 Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P. lM
4* . » Gen . M. Bdsz u. C 94 .50

» (Income-Bd;}.) —
• Kapital und Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch. Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 97.
4. . » Orient. Eisenb . » 99 .50
4. . Brauerei Binding » 101 .30
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kcmpft (abg .) » 100.
41/2 do . Storch Speyer » 105 .90
4. . do . Werger » lOl.
4. . Buderus Eisenwerk » 101.
41/2 Cementfabrik Karlst . » 102 .40
4. . Cementw . Heidelberg » 100.
41/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105 .50
41/2 » Fahr . Griesheim E. » 104 .30
41/2 » Farbwerke Höchst » 103 .50
41/2 » Ind . Mannheim * 102.
5. . Dortmunder Union » 111.20
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.
3-/2 do . » 37.
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 102.20
4. . do . .» 100.
41/2 El . Alig . G .-Ob . S. 4 > 103 .40
4. . do . Serie I UI » 101.20
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 101.
41/2 El.G . f. elektr . U. Berlin» 103 .80
41/2 do . Frankfurt a . M. »
41/2 do . Helios » 74 .50
4. . do . » » 74.
4% do . Ges . Lahmeyer » 100 .50
4-/2 do . Lichtu . Kr . Berlin > 103 .90
41/2 do . Schuckert » 101 .60
41/2 do . Siemens ÖtHalske » 104 .20
4. . do . Cont . Nürnberg . 95 .50
4V2 do . Werke Berlin » 102.
4. . do . » » » 102 .50
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 100 .50
31/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. >
41/2 Löhnb . Mühle » 105 .20
4-/2 österr . Alp . M. i. G. »
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .50
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 90
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 97 .80
4. . do . Serie II . Ji 97 .80
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .10
41/2 i  Ultr . Fw. Levk . > 105 .50
4. . 100 .80
4. . Westd . I. Sp. u. W. > 96.
3-/2 Zool . G. Frkf . a . M. » 97 .50

Zf. Verz. Loose. In Pro ».
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 146.
4. . Bayr. Pr .-Anl. R 169 .50
5. . Donau -Reg. ö . fl
31/2 Goth . Pr . I. R.
31/2
3. . Holl . Kam. v. 1871 fl. 103.
3% Köln-Minden R. 136 .10
31/2 Lübeck voll 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 50 .90
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 138 .75
42/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 158 .30
3. . Oldenburg R. 127 .30
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . da . v. 1866a. Kr. >
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108 .75
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. —
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3.. do . Ült . do . Fr. —

Zf. Unverz. Loose, p.sllu«
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 —
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10 87 .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10 21 .40
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 463.

do . v. 1858ö. fl. 100 413.
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats!, ö. fl. 100 359.

— Veneiianer Le 30 34 .90

Geldsorten. Brief. I Geld.
Münz-Duk. i. G . p .St.
Engl . Sovereigns >
20 Francs -St. >
20 do . halbe >
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Schcideg . >
Hochh . Silber >
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . IOOFr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .34
16 .24

4 .19

2800
2804
82.

81 .05

20 .30
16 .20

4 .18V]

2790

80.

4 .17

4 .18V]
80 .80
20 .35
80 .95

168 .9s
8I .I0
84 .9 5
8 O.85

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage 5 .) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .

Wien
do.

in Mark.
Kurze Sicht. 2V2—3 Monate.

. fl. 100 168 .90 — 3%
. Fr . 100 80 .75 3%
Lire ICO 80 .95 5%

. Lstr . 1 20 .350 3%

. Ps . 100 5Vo
. D. IOO

80 .95 3 °/-
. Fr . 100 80 .80 4-/- o/o

51/20/0

. Kr . 100 84 .95 31/2%
Kr. m. S.

Aechte französ. Champagner-Weine
E . Mercier & Co ., Liueinhnrg , Filiale d . Stammhauses Epernay.

Jährliche Production 5 Millionen Flaschen.
Vom Hause E . Mercier & Co . wurde mir fär die Marke Armes d’Espagne der

Alleinverkauf für Wiesbaden übertragen . Diese Marke wird speciell für den Königl. span.
Hof in Madrid liergestelit, ist von ganz vorzüglicher Qualität und besonders empfehlenswerth.
Carte argeut . p . */* El . 1 .65 , p . >/- El . Hk . 3 | Be;
Armes p . V. El . 1 .85 , p . >/, El . Xh . 3 .40  Mehrabnahme
Carte d ’or . p . '/- EI . S .35 , p . l/i EI . Mk . 4 4 « J billiger.

Mache nochmals darauf aufmerksam, dass die vorzügliche Marke Armes d’Espagne nur
bei mir zu haben ist. 3273

Ferner empfehle im Zollgebiet auf Flaschen gefüllt und behandelt:
Mumm & Co.  Grand vlii Royal p . •/» EI . £ .30 . p . l/i El . 3 . « I . u , ,
do . Grand vin sec Champagne p . 1/a El . 3 .40 . p . */i El . 4 .30 1 -° elĥiabnabrne
Heidsiek * Co . Grand viu Sec p . lh El . £ .40 , p . >/i El . 4 .20 J billiger.

(Obige Preise verstehen sich ohne Schaumweinsteuer).
F . A . Dienstbuch , Herderstr. 10. Weinbau und Weinhandel.

Damenbinden,
Drogerie Otto idiie , Moritzstraße 12

_ttitdift >cr fllbcit’ftr.ifte. — griffen 2744.

nur allerbeste Qualität , sehr weichu. bequem,
ä Dtz.-Packet1 Ml. Gürtel dazu von 60 Pf. an.
Irrigatoren , Bettunterlagen und sämmtl.
Artikel f. d. Kraukenpsttge. Billigste Preise.

3109

Kniail-Nctaiieksaclieii,
als: Lrochen, Nadeln, Anhänger, Knöpfe liefere von 2 Mark an
genau nach jeder Photographie . Muster sind in meinem Schau¬
fenster anzusehen. Ferner werden
geflochten und mit Goldbeschlag versehen von 5 Mark an.

Ci Iw -dkttWDlil Goldschmied,
OT » WWt 'liff SlatS « Faulbrunnenstr . 9.
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sind zum Ausverkauf gestellt:

anfangend,
anfangeni
anfangend,
anfangend.

"Wer aparte und anfallend billige Gegenstände kaufen will, der bemühe sich nach

Vereinen empfehle jetzt schon den Bedarf für Tombolas zu kaufen. — Geschäftsstundenvon 8*/*—121/* und 2J/j—8 Uhr.

Freitag , Samstag , Sonntag erhält jeder Käufer beim Einkauf von 3 Mark ab einen niedlichen Gegenstand gratis,

{«rosse Auswahl in Bilderbüchern!

2  Bärenstrasise L.

Mitteldentsclies Antiquariat, Wiesbaden.
(Inhaber : August OelTner . ) 3155

Kartoffeln
für den Winterbedarf:

Blaue Pffilzer, Magnum bonum, gelbe Englische,
Alles prima Waare, liefert frei Haus

JP. IHlMlacli . Walramstr. 22.
Feinste Angelschettfifche,
Cabliau im Ausschnitt

empfiehlt billig
Ceorg Fuciis , Moritzstraße 46.

Rheingauer Hof.
Heute:

Metzelsuppe.

Scheitel , Stirnfrisuren,
Zöpfe , Haarunterlagen.

Wt Moderne Ausführung. Billigste Preise . Wtz

J. Zamponi Wwe., ",S;
fioldgnise S, lis -ä -vi . d . Iläfnergasse.

Shampooing.

' Aktuelle KeubeinI

das gelehrte Herd.
Kann zlihlen , rechnen und beantwortet

jede ihm rorgelogte Frage.
Beizendes Spielzeug . 8374

P ®"* Preis 5 . 50 .

Kaufhaus TShrer,1

AM «, ■:'/y- .M »>

Meine seither vorzugsweise im Engros-Verkehr sich befindlichen ganz billigen Weiflsorten gebe ich
zu gleich billigen Preisen auch im Detail ab und zwar

1902er Weisswein, leicht, angenehm . per Fl. 45 Pf., bei 13 Fl. ä 40 Pf. ohne Glas.
1901er Weisswein, lieblich, kräftig . „ » 50 „ „ 13 „ ä 45 „ v „
1900er Weisswein, guter Tischwein . » 60 , ,, 13 ,, ä 60 „ „ „
1902er Vino Italiano, roth , angenehm, leicht. BB 55„ „ 13 „ k 50 „ „ „
1902er Vino Salutaro , roth , schöne Burgunder Art . . . . „ * 65 „ ,, 13 „ a 60 „ „ „

Diese beiden Rothweine sind aus direct aus Italien bezogenen rothen Trauben ebenfalls von mir
selbst gekeltert.

1902er Mosel, leicht . . . per Fl. 55 Pf., bei 13 Fl . ä 50 Pf. ohne Glas.
(902er Obermoseler, spritzig . , 55 , , 13 , a 55 , „ *
1901er Zeltinqer, schöne Art . , 65 , _ , 13 , ä 65 , „ *

Ich glaube, Sie geben meinen Weinen den Vorzug, wenn Sie dieselben probiren.
Von feineren Weinen empfehle ich aus meinem grossen Lager als besonders preiswerth:

1. Rheinweine : 1900er Winkeier ä 70Pf .. !900er Oestricher Klosterg. ä 90 Pf., 1697er Erbacher &Mk. 1.—,
1897er Lorcher Bodenth. ä Mk. 1.15, 1900er Winkeier Hasenspg. ä Mk. 1.40, 1898er Hochheimer (Königl.
Domäne) ä Mk. 1.65, 1897er Geisenheimer Kapeilengarten (aus dem Nelke’schen Gute) ä Mk. 1.90,
1897er Rauenthaler Berg ä Mk. 2.40, 1900er Marcobrunner k Mk. 2.90 u. s. w. bis zu den feinsten Auslesen.

2. Moselweine : 1900er Graacher k 90 Pf., 1900er Brauneberger ä Mk. 1.10, 1900er Erdener Treppchen
ä Mk. 1.30, 1900er Dhroner Hofbergsr (Cresc. Bollig) k Mk . 1.60 u. s. w.

3. Roth weine : 1901er Walporzheimer ä 70 Pf., 1900er Ingelheimer Burgunder k 90 Pf ., 1897er Ingelheimer
Auslese ä Mk. 1.40, 1897er Assmannshäuser ä Mk. 1.40 u. Mk. 2.20 u. s. w.

4. Italienische Rothweine , Specialität. — Grösstes Lager am Platze.
5. Bordeaux in grosser Auswahl von 90 Pf. per Fl. an bis Mk. 10.— per Fl.
6. Beete und Champagner zu billigen Engros-Preisen.
7. Sudweine aller Art billigst. Preislisten werden auf Wunsch franco zugeschickt.

J . Kapp , H. 8. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung.

Grosse hydraulische Tranben -IIelterei -Anlage.
ftragasse iS 2S.

3072

Haupt-
Geschäft: *9  Verkaufstelle:

Proben in beiden Geschäften bereitwilligst gratis ohne Kaufzwang.

Nicht mehr Goldgasse.
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Seiden -Bazar S . Mathias,
5 Webergasse 5.

Heute und morgen

Ausluge sömmtDeher Reste.
Um vollständig damit zu räumen

Verkauf enorm billig. ' W
Es finden nur wenige Reste-Tage statt

I .-L. „Urmita“.
Sonntag , den 27., Nachmittags 4 Uhr,

im Saale der Turngesellschaft, Wellritzstr. 43:
Thealr.-hM.

Aeußerst reichhaltiges Programm.
Der Borstand.

RingkirchenwChor.
Freitag :, den SS . November , abends 8 Uhr:

Gesamtprobe.
Schwerhörige

nach der Methode d. Erfinders Julias Müller-
Welle zu unterrichten , hat die alleinige Be¬
rechtigung für die Provinz Hessen -Nassau und
Grossherzogthum Hessen

Frau Klara Waltfried,
stSnd . Lehr -Institut f. Schwerhörige , Nerothal 31.

(Anmeld , z. Kurs , z. jd . Zt, Prosp . gratisA
Pferd, fehlerfrei, 7 Zayre all, ieiltzer in der

Landwirthschaft verwendet, zu verkaufen.
Biebrich»Brunnengasse 18.

In allen Abtheilungen unseres Lagers

Weihnachts -Verkauf
zu unerreicht billigen , festen Preisen.

HloiflaiKjtAtta grösste Auswahl am Platze , glatt , gestreift , karrirt , Meter 45 , 5 » ,
ÄlüiUüIÄltMü , SS , OO , 90 , 9S , 80 . » O Pf ., 1 Mk. bis 4 . 50 Mk.
Pianollo zu  Blusen und Kleidern , gewebt und bedruckt , Meter OO Pf ., 4 .—, 4 .20,
rillllüllü 4 . 25 , 4 . 50 . 4 .80 , 2 .— bis 3 Mk.

Velours, Sammet-Flanellen. Veloutines KssVbôs'Vp*:
Warp, Hocker und Zwirnwarp Meter»o, 40, .5,50,55,««Pf.
SiamOSeil Meter » 5 . 45 , SO bis 80 Pf.

Hauskleider, Rock und Bluse,Stack3.50,5,5.50,6bis9.50 Mk.
IlntfVPl ’UpIro au8  Baumwolle . Wolle und Seide , Stück 4 , 4 . 25 , 4 . 50 , 4 .80 2,
Ulltvl 1 ULlw 3 , 4 5 , 8 bis 20 Mk.
ßlnttan au3  Barchent , Veloutine , Wolle , Sammet und Seide , Stück 4 , 4 . 50 , 2,
DIIIM - I! 3 .50 bis 20 Mk.

Schürzen1*4*45;ab*B"szie  k uni^ stack4«, so,«o,so?f.,
Costüffl-Röcke Stück2.90,350 ,4.4.50 ,8. 40  bis 25 Mk.
Leinene Gedecke mit6,8und 12  Servietten,Gedeck3.50, 4, 5 bis 30 Mk,

Handtüchertra-?_und weis«, IN Dreh. Jacquard und Damast, Dtzd. 2.95,3,8 . 50 , 4 . 5 OO « bis 29 Mk.
Tistpflfil/dlOP und ohne Fransen , roh , weise und bunt , Stück 90 , 80 , OO Pf .,
I lÄtllUlUlU , 1 , 1 .80 , 4 .50 , 4 . 95 bis « Mk.

Fertige Bettbezüge, 10berbo “’ 24>
BetttÜCher 0-ln® ans  Baumwoll #, Halbleinen und Leinen , Stück 4 . 50 , 4 . 9 5

TaSChentÜCher ^Un*’ wa’8S ,,n<' ^ biss mit bunte » Borde , Dtzd . OO Pf ., 4 , 4 . 20,

Bettdecken we's8 un<ŝunt, stück4.50,4,95, 2, 2.25,2,50,3  bis
Hamen-Hemde» ln  ^ auTn.W0̂e’UaB)ia>vcn und Leinen,Stück OO Pf.,4,4.20,
Herren-Hemden stück2bi8  4 Mk.
Gardinen » weiss und creme , Fenster 4 .95 , 2 , 2 .50 , 3 .50 , 5 bis 20 Mk.

TeppiCiie in grösster Auswahl Stück 5 , 5 . 50 . o , 8 , 40 .50 , 45 bis 400 Mk.

Felle und Läufer jeder Art besonders billig.
MD von Kleiderstoffen und Baamwollwaaren , welche sich bei dem lebhaften Verkehr

jetzt enorm anhäufen , werden tätlich zu auffallend billigen Freisen verkauft.

S . Guttmann &  Co.
8 Wefoerg âsse 8.
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itsbs-eiier Tagblstt.
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21. Uouember 1904.
8». Jahrgang.

Preußischer Landtag.
LbgeorbnetenhauL

-reverlSschhtilse. — Oberlandesgericht in Düsseldorf. — Ander¬
weitig« Klasseneinteilung für Wohnungö-Geldzuschutzan Staats-

beamte. — Petitionen.
Berlin , 28. November.

Am Mintstertische der Minister des Innern Freiherr
v . Hammerstein, Justizminister v . Schönstedt, Finanz-
minister Freiherr v. Rheinbaden.

Nach einer unerheblichen Erörterung , an der sich die
Abgeordneten Herold (Zentr .), Kreitling (srcis. Bolksp .),
Kirsch (Zentr .), Franken (nat .-lib .), sowie der Minister
des Innern beteiligen , wird der Gesetzentwurf, betreffend
die Befugnis der Polizeibehörden -zum Erlasse von
Polizeiverordnungen über die Verpflichtung zur Hülse-
leistung bei Bränden , in dritter Lesung nach den Be¬
schlüssen zweiter Lesung unverändert angenommen.

Bei der folgenden dritten Beratung des Gesetzent¬
wurfes , betreffend die Errichtung des Oberlandesgerichts
Düsseldorf, verwahrt sich der Justizminister gegenüber
den Ausführungen des Abg. Knie (Zentr .) dagegen, der
Kommission irgend welches informatorische Material vor-
rnthalten oder den Mitgliedern des Obcrlandesgerichtcs
Köln den Vorwurf mangelnder Pflichterfüllung gemacht
zu haben.

Abg. Meere « (Zentr .) tritt für die Errichtung eines
Landgerichtes in Cleve ein.

Abg . Trimborn (Zentr .) beklagt, daß Köln nun auch
der letzte Vorzug , der juristische Mittelpunkt der Rhein¬
provinz zu sein , genommen werden sollte.

Hierauf wird das Gefetz in .dritter Lesung an¬
genommen.

Zur zweiten Beratung des Servistarifcs beantragt
'Abg. Kirsch (Zentr .), den Passus einzufügen , wonach

bet Änderungen der Klasseneinteilung vom Zeitpunkt
des Inkrafttretens derselben an auch der veränderte
Wohnungsgeldzuschuß zur Anwendung komme, statt vom
nächsten Quartals -Ersten ab.

Finanzminister Freiherr v. Rhcinbabe « bittet , den
Antrag abzulehnen , weil die preußische Gesetzgebung da¬
mit von der Reichsgefetzgebun.'g abweichen würde . Den
preußischen Beamten soll eine Wohltat erwiesen werden,
er bitte , ihnen diese nicht eine Zeit lang vorzuenthalten
dadurch, daß man das Gesetz mit allgemeinen Bestim¬
mungen bepacke. . m

Abg . Eickhoff (srcis. Bolksp .) erklärt, wer dre Reichs-
tagsstimmung kenne, wisse, daß der Reichstag zweifellos
das Reichsgesetz im Sinne des Antrages Kirsch amen-
dieren werde ; daher solle Preußen Vorgehen.

Abg . Sattler (nat .-lib .) bemerkt, man müsse abwar-
tcn, bis das Reich gesprochen habe.

Abg. Ersfa (kons.) tritt dem Vorredner bei , Littet
aber, den Antrag zurückznziehcn.

Abg. Kirsch (Zentr .) erklärt , aus Wohlwvllen für die
Beamten der Anregung folgen zu wollen.

Hierauf wird der Gesetzentwurf angenommen.
Es folgt die Beratung einer langen Reihe von Peti¬

tionen um die Erbauung von Bahnen , die das Haus sämt¬
lich der Regierung als Material überweist . Fast alle
Petitionen werden von den Abgeordneten der betreffen¬
den Gegenden aus das wärmste unterstützt. Eine Anzahl
Petitionen von Beamten , namentlich der Kanzleibeamten,
und Diätare um Gehaltserhöhung , Erhöhung des Wo'h-
uungAgeldzttschusses und andere Besserstellungen , wird
durch Übergang zur Tagesordnung erledigt , ebenso drei
Petitionen um Ausdehnung der Ostmarkenznlage auf die
mittleren Justizbeamten der Landgerichtsbezirke Beuchen,
Gleiwitz und Ratibor , ferner auf die vor dem 1. Septem,
ber des Jahres 1903 in den Ruhestand versetzten, in West,
preußen und Posen verbliebenen Beamten und Lehrer

vom Vüchertisch.
* Graf von Hoensbroech : „Das Pap  st -

um  in seiner sozial - kulturellen Wirksam¬
ei  t." VolksausgäLe . (Leipzig, Verlag von Breitkopf

r. Härtel .) Von dem gleichnamigen großen Werk, das
iberall , in allen Lagern größte Beachtung .gefunden hat,
>ie sich je nach dem Parteistandpunkt natürlich in hef-
igsten Angriffen oder begeisterter Zustimmung äußerte,
)at der Verlag nun eine billige Volksausgabe (Preis
l, M .) erscheinen lassen, die unter Hinweglassung aller
Anmerkungen usw. einen Auszug des Wesentlichen aus
>em Hauptwerk barstellt. In vier Büchern : I . Papsttum
rnd Inquisition , II . Papsttum und Aberglaube,
(II. Papsttum und Hcxenunwesen und IV . Die Bcrant-
vortlichkeit des Papsttums , entrollt Graf von Hoens-
iroech ein schauerliches Nachtgemälde aus dem katholischen
Mittelalter , in dem Dummheit , Fanatismus und per-
»erse Entartung von einzelnen „Statthaltern Christi" zu
Kn wahnwitzigsten Taten aufgerufen werden . Dem histo¬
risch Gebildeten ist der Kern dessen, was Hoensbroech hier
schildert, ja nichts Neues . Aber nur wenige werden im
Verfolg allgemeinerer Geschichtsstudien einen so tiefen
und erschreckenden Einblick in diese Nachtseiten des „reli¬
giösen" Lebens im Mittelalter haben tun können. Man
muß das Buch lesen, weil es unentbehrliche Einblicke in
die Kulturgeschichte bietet, aber jeder feiner und freier
Empfindende wird froh sein, wenn er dieses Kapitel Ge¬
schichte für seine Person schließen darf . $

* Ein merkwürdiges Buch „Waldaus Wand¬
lungen"  von Wilhelm Beine (Kommissionsverlag
der Thomasschen Buchhandlung von Paul Brömel,
Westda); mehrere hundert ganz kleine Situationsbilder,
oft scheinbar zufammenhangslos aneinander gereiht,
ein Zettelkasten mit dichterischen Studien , 'unbefangen,
als ob es ein Ganzes wäre , dem Leser dargeboten.
Mancher mag nach den ersten, etwas Wer 'Gebühr harm¬
losen Kinderszenen ans der Jugend des Helden den Band
ärgerlich zur Seite legen ; wer aber länger aushält , wird
unwillkürlich gefesselt durch diese innige Versenkung in

und auf Gemeindcbeamtc in den ehemals polnischen Lan¬
desteilen . , , . . .

Um 41/2  Uhr vertagt sich das Haus auf morgen 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht: Dritte Beratung des L-er-
vistarifs und 'der Antrag Douglas , betreffend Regulie¬
rung der Oder. *

Berlin , 24. November . Ein neues Kreissteuer-
gesetzfürPrenßen  soll dem Landtag noch in dieser
Session zugehen.

Vermischtes*
C. K . Die neue Haarmode. Die neuesten Formen

«der Coiffure suchen sich vor allem der Form des Kopfes
anzuschmiegen und dem Gesicht eine gefällige Umrah¬
mung , einen passenden Hintergrund zu geben . Sie
wechseln daher in vielen Variationen , je nach dem Aus¬
sehen und der lnidividuellen Eigenart der Trägerin,
und nur wenige allgemeine Richtungslinien lassen sich
da angeben . Wie in der ganzen Müde macht sich auch
in den Künsten der Haartvilette ein leiser archäisierender
Zug bemerkbar. Nicht, daß man zu den turmhohen Fon¬
tangen oder dem sonderbaren Kopfputz der Biedermaier¬
zeit zurückgeht, der durch Rollungen und Kräuselungen,
durch langwallende Lockentouren ein bizarres Aussehen
hervorries , aber gewisse Puffen und Lagen der Locken,
die früher beliebt waren , tauchen doch wieder auf . Für
volle und breite Gesichter ist «ine niedrige Frisur höchst
kleidsam, die den Schwerpunkt aus den Hinterkopf legt
und eine Zusammenfassung des Haars im Nacken befiehlt.
M'och sucht man heüte die eigentliche Schönheit des Haar-
schmUckes in einer sorgsamen Anordnung der Locken
über der Stirn . Wellige Flechten und gerollte Locken
neigest sich in das Gesicht und geben einen geschwungenen
weichen Rhythmus , der dann in den leicht sich wölbenden
Brauen eine Wiederaufnähme findet und in den Partien
ider Wangen und des Kinns ausklingt . Die glatten
Madonnenscheitcl , die zur Zeit der Präraffaeliten , so
sanft wie Heiligenschein« das Gesicht umflossen, _ sind
völlig verschwunden. Eine wogen 'de krause und vielfach
gepuffte Ornamentik , die in ihren Ausartungen bis
zum Schnörkel und zur Arabeske geht, bieten die neuen
Frisuren dar, und die höchste Kunst wird darin bestehen,
diese allzu geringelten Formen zu bändigen und den
Konturen des Gesichts einzuordnen . Ist England ist
für junge Mädchen besonders bei Abendtoiletten die sog.
„Alexandra - öder Krönnntzslocke" Widder zu nsuem
Leben erweckt. Diese Locken fallen zu Leiden Seiten des
Antlitzes herab, sie sind feiner und weniger gedreht als
die „Schwachtlöckchen", die die Damen des „jungen
Deutschland" trugen , werden vor allem auch im Nacken
getragen , waren überhaupt mehr das leichte und luftig:
des Haares , doch sind sie bei dem notwendigen Däcollctä
im Verbergen eines unschönen Halsänsatzes , eines häß¬
lichen Nackens höchst wichtig. Die Kranzfrisur ist ja
ebenfalls längst bekannt als höchst kleidsam für etwas
breite Gesichter. Bei dieser sogenannten Stephaniefrifur
werdest die Zöpfe um den Scheitel herümgeflocksten, baß
sie wie ein Kranz aufliegcn . Eine leichte Teilung an
löer Stirn läßt das Haar in feinen Wellen tief in die
Stirn wogen und sich dann in breiten Puffen über die
Ohren ausbreiten , so daß das geflochtene Krönchen auf
einem breiten krausen Haargewinde thront. Eine andere
nen -̂ For >m heißt nach berühmten Mustern — so nannte
Bing in Paris sein Haus für modernes Künstgcmcrbe —
der Art Noüvean -Stil . Das Haar ist in der Mitte ge¬
teilt uüd wallt in vielfachen Kräuselungen vorn über die
Stirn und lagert sich in dicken gebauschten PuffeU an
den Ohren . Die hinteren Haarrollen sind zu einem
kleinen Krönchen ausgenommen , daß nur wenig zwischen

das seelische Stilleben einer trämnerisch durchs 'Leben
gehenden idealistischen Jünglingsnatur . Ängstlich ver¬
steckt schon der Knabe sein Inneres , er renommiert und
spielt den rüden Patron , damit nur ja niemand ahnt,
was in ihm vorgeht . Ein nüchtern Henkender Vater
macht ihn zum Landwirt , erst nach jahrelangem Ringen
mit dem verhaßten Berufe sagt er sich los , aber es fehlt
ihm die Energie , sich selbst zu gestalten , planlos irrt er
umher und kehrt zurück, da bricht das Buch ab; wir
können uns kaum überzeugen , daß er wirklich nun im
stände ist, das reale Leben voll zu erfassen und doch sich
geistig zu vertiefen . Mer so wenig das Buch ein Kunst¬
werk im äußeren , architektonischer Aufbau sein kann, so
viel Innerlichkeit besitzt es ; cs regt an und aus ; leicht
könnte dieser seltsame Held in anderer Darstellung lächer¬
lich erscheinen, hier verstehen stvir ihn und fühlen mit
ihm. Und wer so den Leser zu sich hinzwingt , ist ein
Dichter. ‘r-

* Meyers H i st0 r i s ch- G e 0 g r a p h i s che r K a l e »-
bet für 1905 . 9. Jahrgang . Mit 365 Landschafts- und
Städteansichten, Porträten , kulturhistorischen und kunstgeschicht-
licheu Darstellungen, sowie einer Jahresübersicht lauf dem Ruch-
dcckel>. Zum Aushängen als Abreißkalender eingerichtet. Prew
1 M 75 Pf. Verlag des BibliographischenInstituts in Leipzig
und Wien. Als alter bewährter Freund in neuem Gewand ist
ber Jahrgang 1905 von „Meyers Historisch-Geographischem
Kalender" erschienen. Daß bereits neun Jahre hindurch dieser so
äußerst praktische, schmucke Abreißkalender seinen Platz unter den
zahlreichen Nebenbuhlern siegreich behauptet bat, erhellt am
besten seinen inneren Wert. Es ist in ihm auch tatsächlich eine
Fülle des Wisiens vereint, baß jeder, der einige Tage lang den
einzelnen Blättern Beachtung geschenkt hat, mit großem Ver¬
gnügen cs sich zur täglichen Gewohnheit macht, sein Tagewerk
mit ber Durchsicht der in wenigen Zeilen zusammengedrangten
Tagesangaben zu beginnen und sich an ben ausgezeichnet aus-
gesührten Bildern am Kopf jedes Blattes zu erfreuen. In
buntem Wechsel werden die Schauplätze wichtiger Begebenheiten
aus der Geschichte, interessante Darstellungen ans dem Leben
und Treiben fremder Völker und ans dem Wirtschaftsleben
unserer Kolonien und Answanderungsgebiete, Bilder aus fernen,
von kühnen Forschern durchzogenen Ländern und bemerkens¬
werte Bauten aller Zeiten und Zonen vorgesuhrt: die Porträt-
der Geisteshelden wechseln mit den Charaktcrköpfen der Helden
ans der Geschichte nsw„ kurz es ist ein Bilderschatz allgemeinen
Wissens, wie er bequemer und anschaulicherkaum zugänglich
gemacht werden kann. Die die Bilder begleitenden Erklärungen

ben hohen Wölbungen der Seitensrisuwu aufragt . M t
Kämmen darf die moderne Frisur nicht zu^ überladen
sein. Fünf Kämme, allerdings sehr große , sind di« höchst«
Zahl , die bei ganz hohen Frisuren möglich ist*. I
Seitenpusscn dürfen Zwei Kämme getragen wwden , zwei
große Nadeln und ein Kamm halben die mittlere Haar-
tonr . Sie sind aus Schildpatt , Bernstem dder Cellu¬
loid und müssen möglichst in ihrem Ton zur Farbe des
Haares passen, unauffällig sich in die Hlechben hin in
nisten. Alles Ausfallende, Glänzende , Hervvr,teck?eüde im
Haar wird im Gegensatz zu dem bunten Putz iruhcrcr
Jahre streng vermieden . In tiesschiwarzemHaar könn
ein paar ganz dunkle Jettperlen ruhen , »mite E'd.lsteinr
eine seltene Goldspange dürfen bei der großen Touctre
das Haar zieren.

-l- Ein Beispiel trcncr Pflichtersiillnng «ab ein Heizer
eines Berliner Stadtbahnzugcs , welcher die Lokomotive
eines Nvrdringzuges bediente . Als der Zug rwrlwltemr
abend gegen y2ll Uhr den Bahnhof Jannomitz -Brncke
verließ , bog sich der die Maschine bedienende Hetzer
vermutlich üm an der Lokomotive etwas zu kontrollieren,
zur Seite . Er verlor das Gleichgewicht und stürzte rn dre
Tiefe . Der Heizer fiel mit dem Kopf gegen die Stange
einer Signallatcrne , behielt jedoch seine Besinnung und
versuchte sofort wieder auszustchen, während der Loko¬
motivführer bremste. Um sich zu erheben, grrfs T ., eine
Stütze suchend, mit der echten Hand nach der -Leite , geriet
dabei mit dem Handteller auf die Schiene und dar, eure
Rad der noch langsanr rolleirden Lokomotive grng dem
Unglücklichen über die Hand. Drei Finger wurden ihm
buchstäblich abgeschnitten. Inzwischen kam der - tations-
vvrsteher ' des Bahnhofs Jannowitz -Brücke herbeigeerlt,
um nachzusehen, weshalb der Zug nochmals halte . Bevor
der Stationsbeamte jedoch eine Frage stellen konnte, rref
ihm der Verstümmelte zu : „Bestellen Sie Reserveheizer
nach dem Schlesischen Bahnhof ", sprang auf dre Lokomo¬
tive und im nächsten Augenblick fuhr der Zug davon . Der
ganze Vorfall hatte kaum eine Minute gedauert . V -l der
Ankunft auf dein Schlesischen Bahnhof war der wackere
Heizer ivfolqc des bedeutenden Blutverlustes derartig
geschwächt, daß er von der Lokomotive herabgeholt , und
nach dem Stationsbureau gebracht werden mußte, wo ihm
ein Notverband angelegt wurde . Sodann wurde er nach
einem Krankenhause geschasst.

* Natten als Silberdicbc . Daß Ratten , wie so manche
andere Tiere , auch gelegentlich eine Vorliebe für Silber
haben, beweist eine Zuschrift, die soeben von eurer Low
>ö'0wer Zeitung veröffentlicht rvirö. Eine ^ aw-e schreibt
an diese Zeitschrift: Meine Schwerter wohnte walircnd
des letzten Herbstes in einem einsamen Hause an der West-
lüstc von Irland . An einem Abend setzte das Mädchen,
nachdem sie den Tisch für das Abelidessen gedeckt hatte,
die Bnttsrschüsicl mit einem silbernen Buttermesser auf
d>en Auricktetischund ging aus dem Zimmer . Als ne nach
einigen Minuten wieder in das Zimmer trat, fand sie,
daß ' das Messer verschwunden war , und äußerte gleich
den Verdacht, daß Ratten dasselbe entführt haben müßten,
weil sie wußte , daß wiederholt schon Lilbersachcn von
diesen Nagetieren gestohlen worden waren . Man suchte
lange Zeit nach und fand schließlich das Messer hinter dev
Anrichte, und an einer anderen Stelle unter einem
Schrank, der sich schlecht fortbewegen ließ , fand man ein
anderes silbernes Buttermesser , welches ebeufall » ver¬
loren worden war , dieses etwa drei Alon -ate vor dem
letzten In einem Rattenloch, welches nicht weit entfernt
war, ' fand man eine silberne Gabel und ein gewöhnlcchcs
Tischmesscr. Endlich entschloß man sich, da schon wieder-
holt Silbersachen verschwunden waren , auch den Fuß¬
boden des Hanfes ansznreißen , und da fand man venn
zur großen Überraschung mehrere silberne Teelöffel , die
man ebenfalls schon lange vermißte . Es ist absolut un¬
erklärlich, welches Interesse diese Tiere gerade ait Ltlbcr-
sachen haben. _

sind kurz und exakt, qerade das, was wan für die Belehrung
braucht. Die Tagcsbegebenheiten sind chronologischm nu *)» ,
aber verständiger Auswahl zusammeugefaßt, em ^eitspruch,
goldene Worte unserer größten Geister gibt auch nnierm see¬
lische» Leben täglich neue Nahrung. Die astrononnschenVor-
gänge und ein die Feiertage im ganzen deutschen Gebiet an-
zeigender Festkalender sind geschickt dem ganzen emgeglicdert.
Dir Ausstattung ist in jeder Beziehung musterhaft., ledem HauS
gereicht der hübsche Wandschmuck zur Zierde, ^-aß sich zu een
vielen alten Freunden des Kalenders, die mit Spannung bereits
den neuen Jahrgang erwarten, eine große Neiye neuer gesellen
werben, steht außer allem Zweifel.

* „Gut gekaut ist halb verdaut" sagt ein altes Sprichwort,
daher sorge man dafür, daß die Zähne den an sie gestellten An¬
forderungen auch gewachsen sind. Wenn erst jeder Schluck kalten
Wassers einen Schmerzanfall hervorruft und dem Besitzer erncS
oder mehrerer solcher Zähne das Essen zur Oual macht, bann
ist es selbstverständlich, daß solch ein Glücklicher, um den drohen¬
den Schmerzen zu entgehen, seine Nahrung nur halb gekaut
hinunter schluckt und dadurch dem Magen eine Tätigkeit zu-
mutet, für die letzterer nicht zu gebrauchen ist. Ecne ausfübr-
liche Anleitung über die Pflege der Zähne und des Mundes
finden wir in der soeben erschienenen Schrift „Zahn - u n ö
Mnndkrankhciten"  von Dr . med . Äug. Beye  r , vrakt.
Zahnarzt (Dentschcr Verlag . Berlin SW . 11. Preis 1 Markj.
Wir können dieses vorzügliche und hochinteressante Buch unser»
Lesern und Lerserinnen zur Anschaffung bestens empfehlen, denn
es kann nicht geleugnet werden, daß zwei Reihen blendender
Zähne die beim Lachen aus einem wohlgepflegten Munde her^
vorblitzen, einen ersreulicheren Anblick gewähren, als einzelne
Ruinen von denen man vielleicht sagen kann: „Nur eine hohle
Säule zeugt von entschwundener Pracht, auch diese schon geborsten,
kann stürzen über Nacht."

* Vor Antritt einer Reise ins Ausland ist nicht bloß ein
gutes Reise-Handbuch, sondern auch ein praktischer Sprachführer
unerläßlich. Wer die kleine Mühe nicht scheut und ein gutes
derartiges Buch vorher studiert, erspart sich viele Widerwärtig¬
keiten und manchen Verlust an Zeit und Geld. Für diesen Zweck
in moderner Form und unier steter Rücksicht auf die Eigenart
des fremdsprachlichen Landes alles zu bieten, was der Reisende
für den mündlichen Verkehr notwendig gebraucht, sind die so-
eben erschienenen„S e i d e l s che n praktischen Sprach-

gebunden M. 1.20). Aus eigener Praxis und reicher Erfahrung
heraus bietet der ans ncnsprachlichem Gebiet bestens bekannte
Verfasser, Direktor Ang. Seidel, dem Reisenden den unbedingt
notwendigen Sprachstosf in der praktischsten und lcichstaßlichstcn
Fvrm.
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lölephon 2763.

Atelier

* «. « 50.

Karl Schmer
herzogl. mecklenb. u. herzogl. schlesw.-holst.

Hofphotograph,

Weihnachts-Aufträge
möglichst frühzeitig erbeten.für moderne Photographie.

Künstlerischste Ausführung. Besichtigung meiner Ausstellung
Vornehmste Wirkung. Il MklNSlrASLS 31 . dringend empfohlen.

Vergrosserungen nach allen modernen  und bewährten Verfahren. 8131

Jeden Donnerstag n. Freitag:
Znsche

»ngeljchellstsche.
Mol ) . Weck , H-rdcrstraßt17 Eckt9 Luxemburastraße.

Gold- h. »rninartn eSff
K . Bonner , ßtattictlftrrtftc 1.

Wied

dreimal

einen Löffel voll von dem guten

Medizinal-Lebertran
ans der

Wellritz -Drogerle von

Fritz Bernstein,
Wellritzstrasse 39.

Der Tran hat ein hübsohes helles Aussehen und
einen reinen Geschmack! 8266

Jeden Freitag eintreffend r

Ms «,
Otto Blnnier,

Eck« rldeldeid » und Schierstelnerstraste«

Kein lack. Kohlciikaften ÄSis
Fein lack. Ofenschirme °™®,1:*•“
Ofenvorsetzer , Fcncrgeräthe billigst.

WeNritzstraste 0.  8028

Weingesellschaft zu Wiesbaden
G. m. b. H.

"W einhandlung
Friedrichstrasse 27 — Telephon 465 - Loge Plato

empfiehlt ihre
Bliein - und Moselweine
Bordeaux - und Südweine

i
Preislisten stehen zu Diensten.

I

Vollständiger reeller Ansverkans
Dpielwaar -n und HanshaltungSsachen . - Zu jeÄeM

ntUiCliitiint CU P̂vcifc «*«6 bis zum ll « Dezember Alles verkauft seiu.
Fein sortirte Spielwaaren und Hanshaltungsartikel.

fÖSa¥ ä?  5!teSSHSfaÄSKt?!f„it
Versäume Niemand, seinen Weihnachtsbedarf billig zu decken^

1 « Sa algasse I « . Telephon 2658.

Für Dauerbrandöfen aller Systeme . . . .
lange man:

X SetgiseheX
Anker - Anthraett - Würfel

„Sonne Sspäranee, Kersfaf,
gesetzlich geschützte Zechen -Marke , im Preise äusserst

günstig!
Alleinige Wiederlase : gjgo

Kohlen-, Coks- u. Brennholz-Handlung,
Nerostrasse 17. Telefon-No. 274.

Alleinige

Nr . Lekweissgulk,

Miinner -Ashl,
Dotzheiinerstraße 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anziindeholz ä Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz a Ctr. „ 1.7C

frei ins Haus.
Teppiche werben gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten. F220
OOOOOOOOOOOOOQQO*

Als vorzügliche « n . verteil*
hafte « Brenn - Material für
Amerikaner und Dauerbrand - Öfen
empfehle ich die beliebte belgische
t linrlcrol Antliracit - Hohle,
Marke _ 8055

Brillant,
in la Ware und bester Aufbereitung.

8 Probe *Zentner•teilen gern iu  Diensten.8
O * * Aug. Kiilpp,* X
— Sedanplatz 8.

S \ Telephon 867. / \
ooooooooooooaooooooo

Leset Allel - WH
Herren -Anzüar w. u. Gar . n. Maß mtget.,

Hof. 4 Mk.. lieberj. 10 Mk., Röcke gewendet 7 Mk..
sowie actr. Kleid, ger. u. rep. bei ll . Hlefoer,
Scrrensckn., Snifrnftr. 6. Reichd. Mn st.-Coli. ,. D.

Ucsandliciti-

Damen - Binden
Packet & L Utzd . TSTk. 1 .—,

„ a V« „ 60 Pf.
«Urtel A SO Pr . und Bk , 1_

Drogerie Moebus,Taunusstr 25
'Telefon 3003 . “ 0|2980

Für Pferdebesitzer
empfehle ich die Lhierärztlich besonders im
Herbst und Frühjahr alö gesundes Futter
bezeichn. Futterrüben (gelbe Rüben ) billigst.
Sedanstr . 3. w . Hoinnann . Telefon 564.

Mtoffeln(Ä)
]>abe noch einen großen Posten abzugebeu.

Pli , liled . Adlerstraße 27,

Chocofaden!

Schwanke
Schwalbacherstra

Laudbutter Pfund 103 Pf . , »ei 5 Pfund L 160 PfCUHPÜUUff . . . .
Sührahm ^ eafelbutte«
Palmbutter . . . .
Schweineschmalz . .
Bienenhonig . . .t ama Margarine.Äter Emmeutyaler
Allgäuer Schweizerkäfe „ . » „ „ „ „ . . iö

ä - 'c .im Stein Pfund 80Dollfetter Edamer « ase . . . . b. g. Kugel „ 75

emp
'S«
»ste

123
5«
46
65
70
89
75

O
99

„120
54
45
62
66
»K
73

»

43 , Telefon 414,
iehltr

Kaffee , gar . reinschmeckend und belesen . . . Pfund 80
m . weitere Sorten 140, 130, 120, 110 . 100 u . 90
Bruchschokolade , garantirt rein . Pfund 68
Thee in vorzüglicher Qualität . . Pfund 200,150 u . 120
Würfelzucker Pfund 23 Pf . , gemahlen . . . Pfund 22
Reis . . . . . Pfund 28 . 25 , 20 , 1». 16 , 14 n.
Band - und Faden -Nttdelu . . . . Pfund 80, 25 u.
Maccaroni und Suppenteig . . . „ «o, 25 u.
Bruchmaccaroni . 80 , 28 w.
Weizen -Mehl 000 . . . Pfund 14, bet 5 Pfund &
Dramant -Mehl . „ 18, „ 5 „ a
Müll -rbrot , weist 40 , Gem . 37 Pf . , Korn 35

Gouda Pfund 90 Pf . , Briel 'äs « Pfund 80 Pf.
Camem ^ rt Stück28Pf . ,Hattdläse Stück4Pf . , Müll -rbrot . weist 40 , Gem . 37 Pf . ,' Äorn 35 "lla ^ iMiiii bonnm -Sp 'eisekartoflfelii Misssipf ^ 4 JPf.

Raffiniertes Petroleum Liter 15 Pf.
Gemüse - und Früchte - Conferven , letzte Ernte , sind cingetrosfen

12
22
22
25
13
17

Pf.
99
99
99
99
99
99
99
99
99
99

Lindt,
Suchard,
Kollier,
Comp.Franchise,
Gola Peter,
Hildebrand,
Stollwerck
in stets frisoher
Waare 8058

Wilh. Heinr. Blrck,
Eoke Adelheid- n. Oranienstr.

Bezirks-Fernspreoher 216.

Chooolade
Chocolade
Chocolade
Chocolade
Chocolade
Chocolade
Chooolade
empfiehlt

in verzinnt, Kupfer»nb
Nickel von Mk. 3.— an
empfiehlt 8267

Franz Flössner,
Wellritzstr . 6.
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fritz Sehmann , Zuwelier
3 Sanggasse 2.Grosses Lager in

Ju welen, Gold- und Silberwaaren, Uhren.
! ! ! wmmmmmmm

ffi I. 1 teu «Cgte « Jt to *ej
§3  Bändchen von 3242
\\ „Nix for ungut!“

Lustige Gedichte in Nass. Mundart
| 8) K rum Preise von je §® Pf. Q

co dö in jeder bess. Buchhandlung zu haben.

Atelier SL  Bark,
Insenaistrasse 1.

PoriraitsRWeilinactiten.
Anfträge meltijj erbeten

W
B
CuO&
3

>rsw

schönen Teint , zarte Hönde.
. . . Dieses wird bewirkt durch

Sllbion -Seife , ecktk St . 50 Pf ., 3 St . 1.25, in !

Apotheker blum's Flora-Drogerie
Gr . Burgftraß « 8.

Bür körperlich zuritck-
gehücSiene und «crepUnll ' ie
Siinder empfehle als verzttg-
liehe . Stärkungsmittel

feinsten neuen
Medicinal-

Leberthran,
garantirt reime doppelt
flltrlrte ltaare , den An¬
forderungen des deutschen Arznei-

I Gesetzbuches genau entsprechend,
von angenehmem Gesohmack, des¬
halb von Kindern mit Vorliebe ge¬
nommen, vorräthig in

2950
Flaschen ä 90 Pf.,

i/t y, ä 50 n
sowie lose ausgewogen.

Chr. Tauber,
Nassovia-Drogerie,

lAirciigasse ® . — Tel . ? 17.

y.Ullrich!
aus Solingen,

34 Kirchgasse 34.
Empfehle

bestes Fabrikat

Solinger
Stahlwaren

Grosse Auswahl.
Reelle Preise.

Schleifen und Reparaturen
gut und billig.

Frische Holl.

Angelschellfische
eingetroffen 2994

j . w . Weher , Moritzstratze 18.
priedr . Weber , Kniser -Kriedr . -Ring 2«

Vermouth di Torino
f ! [
• • •

anerkannt vorzügliche « VIHtel
»egen Verdanung « • Störungen
sind Jlagensrhwäche , rein . te
Marke des la Hause » Martini
&  Roasl . Turin , empfehlen in Original¬
packung zu Mk 1 .6 » p. Fl . excl. GlasW. ISieodemiis&Co.,
Adelheidstrasse 31 . Tel . 185.

Niederlagen:
Albrechtstr. 16, Pr . « roll , Goe' he-
str. Ecke Adollsallee. (>g . 14lein,
Schiersteinerstr. 6, Drogere Mülnta,
Taunusstr. 25, A#jfffiille *%Adel-
heidstr. 32, W . Plie ». Bismarck-
Ring 1, Zentral-Drog. W . Schild.
Friedrichstr. 16. 3092

18 . " itfimiD dtt 5 . Waffe 21 ! . 8yl . JlrfnlS . 1«' %
«Born 8 Sie 29. 5RoD«nier 1*04.1 Kur tote» erolmit fiStt S40 Bit sind den bettenense»

llummeril tu Klammern deloesilnt t« h, > <y*»iuätr
23 November 1904. vormittags. Nachdruck verboten.
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Amtljche Anuigci
Bekanntmachung.

Freitag , de,» 28. November d. %,  nach.
Mittags , soll in den Kuranlagen folgendes
Gehölz an Ort und Stelle öffentlich mcistdietciid
gegen Barzahlung versteigert werden:

1. 8 Roßkastanienstämmevon zusammen 4.67
Festmeter und 0,89 bi« 0.90 Durchmesser
1 Ahornstamm, 0,85 Durchmesser, '

2. 9 Rmtr. Scheitholz.
8. 6 Rmtr. Prügelholz und
4. 255 Wellen.
Zusammenkunft nachmittags 8' /, Uhr auf

dem Kursaatplatze. v 1
Wiesbaden , den 21. November 1904.

- _ __ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

.Freitag , den 25 . November d. I . , nach.
ö*' rw " Eltsabethenstraßefolgendes

Gehölz an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert werden:

1. 6 Rostkastanienbaumstämme,
2. verschiedene Rmtr. Astholz und
8. mehrere Haufen Wellen.

Zulammenkunft nachmittags 4‘/i Ubr vor dem
Befielhum Elisabethenstratze 16 ^ i

Wiesbaden , den 21. November 1904.
__ Der Magistrat.

nichtamtliche^ mciaen
Garantirt reiner deutscher

BiMli-Hoillsi
Gläser mit 1 Pfb . Inhalt 90 Pf.

Die Gläser werden mit 10 Pf . berechnet und ebenso
zurückgenommcn. 8387

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

Etablissement Walhalla. IOei<
Für die beiden

»eichshallen-
* , IJL Theater.
Andreasmarkttage «r-:h.  Mayer,

werden ab Freitag, den 25, November, auf dem Büreau und an dem Hauptbüffet Stiftstrasse 16.

Passe-Partout-Karten Allabendlich

6.H.Lugenbühl,
InL Carl Wilb. Lngenbiihl,

Marktstr ., Ecke Grabenstr.

Gegenwärtig ist ei
Bestellung habenden

eine von den in

in meinen Schaufenstern der Markt-
strasse ausgestellt.

Interessenten lade ich zur gefl. Be¬
sichtigung höfl. ein. 8343

Friseiien.
Frflchte.

getrocknete
Boht« franzöa. Catharina-

Pflaumen V» Ko. = 80 Pf
Gtetrockn. Pflaumen

V» Ko. = 20 Pt
Pflaumen ohne Steine
„ „ , „ 7«Ko. = 50 Pf.Keue itaL Brflnellen
„ Ko- “ 60 Pf.
Groese oallf. Aprikosen
n „ ‘/*Ko- = 50 Pf.Grosse oallf. Pfirsiche
„ _ ,. Ko. ----- 60 Pf.
Mene Dehoatess-Feigen

'/- Ko. = 60 Pf.
Nene Dckeatess-Datteln
_ „ V» Ko. --- 80 Pf.
Grosse Dauer-Maronen

Ko. = 15 Pf.

Willi.Heinr. Birek,
Adelheid- und Oranienstr .- Ecke.

Bezirks-Fern Sprecher Ko.216
3302

Schellfische
jtbra Donnerstag « nd Freitag.

M»MMeIdustM.TSALV
_ _ Telefon 8129.

Schwere bahr. Waldhasen
^ » p- St . v. Mt 3.50 an

Reh im Ausschnitt,
Keulen p. St . v. Mk. 4.50 an,
Rucke« . , „ „ 5.50

emvfiehlt

G. Becker, ft ”«»«-
Telefon 2558. 3889

fJFÄft SST* 5m *" *ii
sternlieb , Exporthaus , Truste

__ (via Oderberg)
Heute Donnerstagr

Groges Schlachtfest,
wozu freund!,chst einladet

m'rn- »Zur Linde".
_Dotzheimerstraße 22.

Die Säle
der

Loge Plato
sind für

Bälle ,
Hochzeiten,
Concerte und
'Vorträge etc.

zu vermiethen . Näheres
P csl2 ura teur,Friedrichstr . 27 . P489

Enorme Zufuhren!
Größte Auslouhl!

Empfehle:
Eabliau , I » I » , ganze Fische 30 —40 Pf ., jm Ausschnitt 50 _ 60 Ps
an nefft oSc «hr°r 1° » Ostender Steinbutt (fldn)' Seezungen , Limandes , grüne Häringe , allerkeinfte iArstcllkitcl,^
A - Gröhen , Heilbntt im Ausschnstt von 80 Pf ^Schollen
Takelet,rothfi.  Salm im Ausschnitt1.80, hochfeinste
M U &i§ 120' /^ ^ndfrtsche Rheinzander 1.20- 1.50, Hechte
of  r ^ 5̂^" "^^^ . Elngelschellfifche, alle Größen , 5V—60 Pf lebende
Aale , Hechte, Karpfen , Schleie re. billigst, echte Bratbücklinqe , frische

. .. Seemuscheln per 100 Stück 60 Pf., sowie
sammMche geräucherte und marinirte Lrischwaareu.

Willf Prager
und das grosse

|Attractions-
Programm.

|Jede ffnmmer ein Schlager.

Willi. Sauerborn,
Handelslehrer,

4 Wörthstraße 4.
Gewissenhafte Ausbildung von Herren
und Damen zu pcrfecten Buchhaltern

und Buchhalterinnen.

Nur gediegener Einzel-Unterricht.
Mäßige» Honorar.

Keine Vorauszahlung.

Vorzügliche Erfolge bei zahlreichen
Damen und Herren, die nach erfolgter
Ausbildung gute und sehr gute

Stellungen erhielten.

Kommt all' in „Gutenberg " hinein.
Heul' soll das erste Schlachtfest sein

| wozu höfischst einlad et
Wilh . Alexl Jr.

und Frau,

^WaiMlkllrz.Gilienderg.
Nerostraste.

8edr mild und angenehm,

Reinheit garantirt.
„ , „ ' /. Fl. V*Fl.
Cognac 1 Stern . . . l .so —.85.
Cognac 2 Stern . . . S .— 1 .1o.
Cognac 3 Stern . . . 3 .50 1 .35.
Cognac vienx 3 Stern 3 .— 3 .60
"Verstehende Cognacs kann ich bestens

empfehlen, sind wirklich sehr schön.

J. M. Rotli Nclif.,
4 Grosse Burgstrasse 4.

Telefon 297. 3163

Zur Anfertigung und Lieferung von

Diners , Soupers,
sowie einzelner Schüsseln

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
Ed . Cord &n,

. langjähriger Küdicnchef des Hotel zum Adler
Sermce leihweise. Adelheidstrasse 4.

1,

J

Täglich frische Milch,

BroS- iinD FeiöMmi
E !t ©oIomcnuaareiincidHift , 3- 4 Mal SSrob,

N-mverdienst, Umstände halber
strr Mk. 32,000 wfort 311 verkaufen. Nur Selbst.
Reflcctantcn erhalt. Auskunft v. (No. 5529) F34

H . Heep , Frei -Weinhcim a. Rh.
Men » Haus mit Wirthschaft , nächstS -adt.

eenfrum mlt Logis, Stallung und Einfahrt ist
sur13 .-),000Mk. zu veik. Käufer hat Wirthschaft
fast frei. Nur direkte Liebhaber erhalt. Bescheid.
Offerten unt. fli . » 36 an den Taabl -Berlaa

———- - Tret- orrecte Liebhaber erhalt. Besche
« M MCWT Ml „Offerte !, unt. »i . » 36 an den Taabl.-NerieEuropäischer Hof . IHns mit Wirthschaft

Morffen Freilßsr : I her nnf(*r Anrnhf,,,,/ , w P_ , . . Morsen Freitag:

Schinken Brodteig geh. mit Salat, Has im Topf.
Pilsnerfrqnell. .11üni'tiener Schtviiliingpr 11. WiosbadfQtT(lerninfnu-IJier

xrn wu j j . , Vo1  a “ A la tonlousc.
Mnsicirpr'- Oonfeftiwerfen etc, nicht gestattet.

i

6ei guter Anzahlung v. Selbstkänferg-s. Off. mit
allen Angab. C. 33 « j,„ Tgbl.-Verl. nieder!.

Ca. 80  Liter Vollmilch
gegen sof. Kasse(womöglich Abcndlicferung) für
da« ganze Jahr gesucht. Offerten sind unter
8 . -331 an den Taghi.-Berlaa zu riebten.

1m eiSenen Interesse meiner werthen Kundschaft bitte ich, die

Wäsche-Bestellungen für Weihnachten,
besonders Aufträge in Taschentüchern mit Monogramm-Stickerei, frühzeitig zu ertheilen
je zt grösste Auswahl und prompte Bedienung sicher.

Webergasse 30, Theodor Wemef Ecke Langgasse.
Leinen - und Wäsche -Haus.

zumal
3305
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Wollene Jacquard-Schlaf-Decken,
Kameelhaar-Decken,

Reise -Decken,
Wagen -Decken,
Plaid -Decken,
Pferde -Decken.

Plaids
für Damen u. Herren,

✓ . j.- _ - Herren - Gamaschen,
^ Hosenträger,

ostindische Foulards, Schlafrock-Double,
Westen -Stoffe 8380

in Seide, Sammet, Wolle, Pique.

Frische Fische!
33

Wellritzstr.
33.

Telephon
3334.

Achtung!
Mdie Mglieder der

MmMuifjep MSbadeii.
Nm nächsten Freitag » der» 28 . » bezw. Sonntag , den 27 . November , finden die

Lertreterwaftlen zur Onskrankenknffestatt. Sin die christlich gesinnten Mitglieder ergebt der Ruf,
a» der Wahl teilzunebmen und dagegen zu protestieren, daß man die Verwaltung der OrtSkranken-
kaflezu einer sozialdemokratischen Parteisache stcmvelte. Wir baden es in den letzten6 Jahren
unterlassen. bei den Bertrcterwablen in eine Agitation einzutreten, aber die Pflicht drängt jetzt dazu.
Die Verwaltung der OrtSkrankenknffe muß frei sein von der Partei und darf da» Amt eine» Beamten
nicht davon abhängig gemacht werden, daß er ein guter Parteiagitator ist. Wer an der Auibebung
dieser Mißwirtschaft Mitarbeiten will, der erscheine am Freitag, resp. Sonntaa an der Wahlurne und
gebe den von der christlich-sozialen Kommission aufgestellten Wablzcttel ab. Wir wollen Teil haben an
der Verwaltung, wir wollen nicht ausgeschlossensein, weil wir noch auf christlich-gläubigem Boden
stehen. Wir wünschen weiter, daß alle Stände, auch der Kaufmannsstand(soweit er der Ortrkranken-
kasse angebört), an der Verwaltung teilnehme. Mit der Vergewaltigung einzelner Stände muß gebrochen
werden; wer damit einverstanden ist, der gebe am Freitag, resp. Sonntag, den von der christlich-
sozialen Kommission ausgestellten Wahlzettel ab.

Auf zum Kampfe für unser Recht!
Die christl.-soziale Kommission.

Zu wählen find 169 Vertreter u. 84 Ersatzmänner. E» wählen am Freitag , den
28 . November , nachmittags von 5—8 Uhr im Kafienlokale, die auswärts wohnenden Mitglieĵ r der
Kasse, am Sonntag , dt 1 27. November , nachmittags von 2—6 Uhr im Turnsaale der Mittel¬
schule, Luisenstraße. die madnlichcn, und in derselben Zeit im Kassenlokale die weiblichen Mitglieder der
Kasse. Die auswärtigen Mitglieder können außerdem wäble» So »rntag , den 27 . November,
nachmittag« von 2—5 Ubr in Biebrich ( Kaiser Adolf". Wiesbadenerstr. 89), 'für Biebrich und lim»
gegend, in Dotzheim (Wirtbichafr„Zur Krone"), für Dotzheim und Franeuflein, in Sonnenberg
(„Kaiser Adolf", Talstraße), für Sonncnberg, Rambach und Naurod und in Bierstadt (Nassauer Hof"),
für Bicrstadt, Kloupenheim, Igstadt ». f. w.

Wahlberechtigt ist jede» männliche und weibliche Mitglied, welches bis znm Tage der Wahl
das 21. Lebensjahr vollendet hat und sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet.

Wer nidjt mahlt, mleWtzt Me WMMkMey.
Das Wablbnreau befindet sich am Freitag und Sonntag in der Restauration zum

„Vater Rbein 't Bleichstraße 8.

Gute Fische!
Freitag

Diese Woche:

Riesige Znfnhren! pÄ  Billige Preise!
Offerire:

Lebendfr. nur 60  Pf.
Feinste Angelschellfische von 25 Pf. an.

Feinst , fetten Cabliau 35, im Ausschnitt 50- 60 Pf.
Feinsten Seehecht 45 , ohne Kopf und Gräten 60 Pf.

ff. Heilbutt im Ausschnitt 80 , Steinbutt (Turbots) 90 Pf.
Feinste Laehsforellen 1.20 Mk., leb. Hummern.

Rotlifl . Salm lm Am «*clinlti MU . 1 .90 , Ro4l . «un Ren , Liraandci 6 » Pf.
Schollen SO —SO , Merlan . BO . Rlackflaclie mime «Ärnten «SO *

KlielnhacUflsclie SO , Bar . clie «O , Stinte 40 Pf.

Frische grüne Häringe 20 Pf., 5 Pfd. 90 Pf.
Echte süsse Bratbflcklinge per Stück8 Pf., Dtzd. 90 Pf.

Echte Honihend . Bratbiieklinge Mk . 1 .30.
Echtes Störfletsch.

Feinste Sprotten per Pfd. 50 Pf., 3-Pfd.-Kiste Mk. 1.00.
FrUclie Seernn . el . eln 50 Pf . , frl . che Hord . eeUraUben ,, 50  Pf,

Täglich frisch gebackene Fische.
Grösste Answahl, grösster Umsatz, billigste Preise

in geräucherten u . ff . mariiitrten Fisehen.
Fischconserven, Caviar, Oelsardinen.

Aechten Nürnberger Ochsenmaulsalat.
"Wirthe und Wiederverkäufer Engrospreise. likÖ

Fabrik und Lager:
Heiliggrabganie 4

Lager:
Johanninstr . 19/14.

Holzlager:
Rlieln -AlU -e , Zollhafen.

oldwaren
in grosser Auswahl zu den

billigsten Preisen. 8396

HThoie niirmacber,. s Slölö , Moritzstr. 4.

Alte Wandteller zn kaufen gesucht. Offerten! Atte Schnupftabaksdosen zu kaufen gesucht,
unter 11. 4SI an ben Tagbl.-Verlag. | Offerten unterV . 433 an den Tagbl.-Verlag.

Comp leite moderne

Wohmmgs-Siuriehhragen,
nur eigene Herstellung.

Voranschläge nnd Zeichnungen gratis und franko.

Martin lourdan, Rheinische löbei-Jahrik,
Mainz.

Sn Itfi5 frWr SenDung
empfehle alle Sorten Nürnberger Lebkuchen,
Aachener Printen , Ttzorner Kath. nnd
Psiasterst .» Hildebr . Sonigk .» Ho », und
Braunschw . Honigk . , Bruchprinten.

IV . ffloyer , Delaöpeestratze 8
(früher Schillerplatz)._

PQT Kanarientzühn « billig zu velkaufcn
Saalgasse 86, 2. IVrnmgl « »'.

(No. 5303) E 33

Colouialwaliml-Geschäft
in bester Gesch.-Lage, mit einem jährl. Umsatz von
50—60,000 Mk., ist and. Unteriichm. halber per
1. Jan . 05. event. später, zu verkaufen. Offerier
unter C. 438 an den Tagbl.-Verlag. _

Ein jaft neuer öanbknrretim.Seckcl,
passend für Colonialw.-. Aiilchbäudler und Bäcker,
ist zu verkaufe» Herderstraße 17. Pt.

Kuranstalt Di. Abend. Ruyssenaers, Fr., Haag. — Ruyssenaers,
Haag.

Hotel Biemer. Güttler, Komm.-Rat, Reichenstein. — Harman,
2 Frl. Rent., Sparkford. — Prestwich, Frl. Rent., Charlotten¬
burg. — Meyer, Fr. Rent., London.

Block Engelimann, Kreuznach.
Einhorn. Lüttich, Fr., München. — Klein, Kfm., Frankfurt.

— Friedrichs, Kfm., Köln. — Krauß, Kfm., Darmstadt. —
Schmitt, Kfm., Bonn. — Gescheidle, Kfm., Stuttgart. —
Steiner, Kfm., Köln. — Frömmelt, Kfm., Frankfurt . —
Hackenberg, Kfm., Marburg.

Eisenbahn-Hotel. Ingenheim, Kfm., Frankenthal. — Bourlez,
Brüssel. — Lehmann, Kfm., Mannheim. — Kunz, Reg. u.
Gewerbeschulrat, Kassel.

Englischer Hof. Heilbrunn, Fr. Dr. med., Gotha.
Erbprinz. Wiegand, Kfm., Hannover. — Kolmet, Kfm., Frank¬

furt . — Löwenstein, Kfm., Freiburg. — Graß, Kfm., Limburg.
Europäischer Hof. Bruchner, Heppenheim. — Rüth II., Hems¬

bach. — Ascher, Kfm., Berlin. — Schulz, Kfm., Plauen. —
Schmidtborn, Dekan, Weisel. — Wilhelmi, Dekan, Diez. —
Lindenbein, Dekan, Delkenheim. — Hein, Direktor, Stuttgart.

Hotel Ffirstenhof. Porter, Frl. Rent., Freiburg i. Br.
Hotel Gambrinus. Helden, Ingen, m. Fr., Frankfurt.
Grüner Wald. Mülhausen, Kfm., Bannen. — Kroll, Kfm.,

Düsseldorf. — Feldmüller, Kfm., Lahr . — Meyer, Kfm., St.
Goar. — Busse, Kfm., Leipzig. — Lorcher, Kfm., Heilbronn.
— Berndt, Kfm., Berlin. — Wolff, Dr. med. m. Fr., Limburg.
— Goldstein, Kfm., Berlin. — Nebeleisen, Kfm., Koblenz. —
Callenberg, Kfm., Ludwigshafen. — Rothschild, Kfm., Berlin.
— v. Torney, Kfm., Berlin. — Margendorf, Kfm., Dresden.
— Kirchberger, Kfm., Nürnberg.

Happel. Henningen Baumeister, Heilbronn. — Schwarz, Kfm.
m. Fr., Köln. —Heller, Kfm., Frankfurt.

Fremdsn -Mepzeichnis.
Hahn. Bauer, Dekan, Rupertshofen.
Vier Jahreszeiten, van der Meulen, Rent., Schloß Wylve. —

Below, Fr., Köln. — Schultz, Ingen., Köln. — Loewe, Dipl.-
Ingen., Aachen. —- Warer, Dr. med. m. Fr. u. Bed., Berlin.

Kaiserbad. Besge, Hauptm., Annaberg.
Kaiserhof. Hesse, Fahr. m. Fr., Riga.
Kölnischer Hof. Kittsteiner, Dr. med., Hanau.
Metropolen. Monopol. Urban, Jena. — Krauß, Kfm., Raven¬

burg. — Daus, Kfm., Berlin.
Hotel Nassau. Abicht, Reg.-Assessor m. Fr., Neuwied. —

Herber, Rent. m. F., Berlin.
Nizza-Kurhaus. Fischbom, Hotelbes., Hamburg.
Pariser Hof. Lindemann, Ober-Langenbielau.
Petersburg. Herz, Ref., Leipzig. — Schrachmüller, Amtmann,

Mengede. — Schartenberg, Fr., Essen.
Plälzer Hol. Henker, Dr. med. m. Fr. u. Schwäg., Scheveningen.
Promenade-Hotel. Collins, m. Fr., London. — Kühn, Kfm.,

Breslau. — v. Bernschneidt, Gutsbes., Memel.
Qnisisana. Heymann, Fr. Rent., Aachen. — Betge, Hauptm.,

Halle.
Reichspost. Höpp, Kfm., Berlin. — Silberstein, Kammerger.-

Ref., Berlin. — Stüdemann, Kfm., Berlin. — Rosenwald,
Kfm., Köln. — Taerschner, Kfm., Elfmann a. M.

Rhein-Hotel. Meyer, Kfm. m. Fr., Köln. — Bielefeld, Frl.
Opernsängerin, Düsseldorf. — Sinst, Ingen., Brüssel. —
Höier, Leut., Hagenau.

Römeihad. Kästle, Kfm. m. Er., Darmstadt.
Hotel Rose. v. Slaski, Rittergutsbes. m. F„ Westpreußen.
Russischer Hof. Reiter, Fr ., Dürkheim a. d. H.
Savoy-Holel. Frankfurt, Kfm., Krefeld.
Spiegel, v, Klever, Prof., Baden-Baden. — Heymann, Kfm.,

Berlin.

Tannhänser. Borbein, Kfm., Kirn. — Bernheim, Kfm., Berlin.'
— Meyer, Kfm./ Vohwinkel. — Bornscheid, Pfarrer, Holz,
hausen. — Loork, Kfm., Krefeld. — Beinen, Kfm., Neuwied;

Ta.nuns-Hotal. Küthmann, Kfm., Düsseldorf. — Frhr. v. Uslar-
Gleichen, Offiz., Hannover, — Bürll, Gerichtsassessor, Dr.
jur., Idstein. — Apel, Fahr., Breslau. — Grebert, Rent., Dr.,
m. Fr., München. — Terlinden, Kfm., Köln. — Schunck, Fr.
Rent., Frankfurt . — Braun, Kfm.. München.

Union. Maxheimer, Kfm., Diez. — Schneider, Kfm., Haiger.
— v. Buschinski, Fr ., Frankfurt.

Viktoria-HoteL Vorviter, Ingen., Köln. — Redner, Frankfurt.
~r Funke, m. Bed., Essen. — Ivröschell, Frl., Essen. — Heer-
man, Prof., Frankfurt . — Alfthan, Fäbrikdirektor m. Fr.,
Helsingfors.

Vogel. Rvdberg, Stat.-Vorsteher, Westerns. — Gezelms,
Westerns. — Weber, Berlin. — Lehmann, Weilburg.

Weins. Raumann, Dekan, Hachenburg. — Wagner, Dekan,
Homburg v. d. H. — Eichhoff, Dekan, Dillenburg. — WiL-
mann, Dekan, Rettenbach.

In Privath5nsern  :
Vill a Frank . Hoyer , Rent . m . Fr ., Delmenhorst.
Villa Helene. Ottenhoff, Arnheim.
Christi. Hospiz II. Biermann, Fr. Gen.-Konsul, Helsingfors. —

Fritz, Lübeck. — Bussler, Frl., Breithardt.
Pension Margareta. Siebert, Hauptm. u. Batterie-Chef, Lands--

berg. — Gottlieb, Fr . Rent., New York. — Heyligers, Fr.
Staatssekretär m. T., Elspeet (Holland).

Villa Olanda. Schulze-Berge, Fr. Dr., Oberhausen.
Saalgasse 24/26. Smieth, London.
Taunusstraße9, 1. Leseberg, Fr., Bremen. — Weil, Frankfurt
Taunusstraße 23, 1. Sussmann, Kfm. m. F. u. Bed., Proskurow.
Taunusstraße 41. Brodska, Fr. m. T„ Wilna. — Sigalina, Fr.,

Warschau.

r
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Mittaastifch .
armer kränklicher Kinder.

An Geldspenden ginnen ein: Frl. M. H. 3Mk..
^ Müller6 Mk., L. M. 10  Mk., Fr.
Hergt2 Mk.. Hr. I . Bacharach 10  Mk.. Fr. San.»
matF. Hoffmann 5Mk.. Frl.PawlikowSka 10Mk.,
Frl. I . 1,50 mt., Skatkasse 21 Mk.. E. U. 1 Mk.,
Wlerd. Fr..Verein 24.96 Mk.. Tante Anna4 Mk..
N. N. 6 Mk.. Fr. Hofrat Kinst6 Mk.. Fr. Vfarrer
Boerner2 Mk.; durchs Wiesb. Volksblatt5 Mk.,
M. N. 10 Mk., Fr. Deneke 20 Mk.; durch Frl.
MerttenS: U»g. 80 Mk.. Ung. 20 Mk.. Frl. V
Schol, 80 Mk.. Fr. P. Berlö 20 Mk., Frl. H.
Berleö 10 Mk., Hr. I . M. Baum5 Mk., Hr. Th
Weygandt3 Mk., Hr. Oberstlt. Metzger 10 Mk'fr.Kommerzienr.Albert 20 Mk.,Fr.Mar MüllerMk.. Fr. F. v. Köppen 20 Mk.

Mit herzlichstem Dank für die gütigen Gaben
verbinden wir die dringende Bitte um weitere
Geldivenden. Jetzt bei der beginnenden«ölte wird
»äs warme Mittagessen für di- armen, kränklichen
Kinder zu einer Lebensfrage. p>>>jg

Ag-Athe Meriten «, Neuberg 2.
»1. v. 11a«»pnlinfii , Bism arckring5.

Lampen
mit nur guten Brennern.

Wiesbadener Taablatt
Abrnd -Ausgabe , 2 . Klatt. No . 550,

Stlineidpr ' "L1”- stch tm »iu«.
I it ' . i . *Vt l bcfleni, !,!einig, w.
| **» (>• W . Hm «i>a . ii . Seerodenftr. il . 8,

^ lnngen 'lftailri
i , ^ 1l a0 Mk. gegen Sicher»
l »e,t? Olt, unter vn. 480 an den Tagbl.-Berlgg.
> Wer leiht einem j. Mtivaicu MaSkcn.
Anzug als alte Jungfer u. Kochink Off.

Imit Preis n. 14 423 a. den Tagvl..P«rl.

ien
von 25 Pf. an.

Tischlampen
von 95 Pf. an.

Hängelampen
von 1.35 an.

Zuglampen
in jeder Preislage.

Klavierlampcn.
LaternenT 50  *f-
Sturm-Laternen

wind» und stotzsicher.
Tischlampen

in feinster Art.
Petralkannen

in allen Größen.

3000  Pfund . 3000  Pfund.

Acht Mffeil-WMM.
® Stla  ST * r?rtÄ fifd,C' bis zweipfündiqe , 40 - 00 P5 .,

icki itt ^ . sche :r0— 4 <» Pf .. Cabliau im Aus-

«ÜskckhLpro  Pf .md 1 Mk ..
^ -lnsfchttitt 1 Mk ., Limaudes nach Wröhe 80 —80,

} nchlg êr « alm im Ausschnitt pro Pfd . 1.50 ^is
Z.» o Iwf ., Fleute frische Salm ( Fein gefrorener ) pro Pfd . 2 MF.
Lachsforellen 1.80 Mk ., der erste ächte WiNteMheM-
ftllm pea drund 7 NtaeE , Wintersalm 4 .50 Mk .,
^orderneyer Angelschellfische 00 —70 Pf.

VVma m %'% Vxöte C12Z ÖbÜ' tl 'SZ  Äff * f ? lebeudsr . Rheinzanderluiesj wroo * 1»* 0  btö 1.50 Mk ., lebendfr . Hecht I Mk .. lebende
Brathechte 80 Pf » bis 1 lebende Karpfen 1 bis 1 20

Pf .. « , . .. felche» , .4« Mk " 8 ! " ans « « %l:
mwe grüne .parrnge pro Pf„nd 25 Pf., 5Pfn.,d
! Mk ., Monikendamer Bratbücklinge 12  Pf ., ^rts <Hk
musche ln 100  Stück 00  Pf . 3394

Plakate!jur Vcrmrrkung
h von Wohnungen,
nivlil.Iinnnertrrc.,

auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckelt -t—.

(irts vorrätig in der

C. schellenberg'schen DofbuchiMlckerei
tangggssc 27.

WM ?'

Hohlen
von 85 Pf. an.
schwarz lackirt,von1.— an.

( £ j ]ner  schwarz lackirt,

Füller'
Kasten,MLAL-i
Zimnier-Kohlcn-

kasten:; "
Ofenschirme,

fein lack., v. 2.50 an.
Ofenvorsetzer,

vernickelt und lackirt.
W«Mflaschcn,r,-'S §!'L°"S

Rattenfallen»
Mäusefallen,

patent Bender I.
Bis zu 20 Stück n. mehr in einer Nacht fangend.

Millionenfach bewährt. 3327
Zn habe» in allen

Wu->Sinus- nid Pdjtiisträfe-flniiiilitnscii.

Für Friseure.
in bester Lage, i„ welchen, seit Jahren ein

seiner,S-vriffurgeichäft mit gutem Erfolg be»

Mauwiiispiatz3 L!L."j>«"L"N
Ladengeschäft eignen, sowie diel. Stock-Wohnung
anderer Unternehmungen halberz. 15. Dezemver

_ooer 1. 3annnr 1905 zu vermieten._

0 KrorrtspitzwUümng , '
2 Zimnter und Küche, mit schöner Aussicht,

in herrschaftlicher Villa am Ner.sthal. auf gleich
o. 1. Jan. an cinz. vornehme Danic Preiswerth
zu vcrincihen. Ml,. im Ta,.bl.-Ver>ag. n

Dotzheimerstratze'SO, 1, schönes möbl. Zimmer
mit sevaratem,»inga ng zu vermietben.

Orani enstr. 31, Part., möbl. Zimmer zu oerm.
Frank:;iftr«ftc 2«, 2, gr. I. Jim»,er d. 3it
_n >i!j "V. Einaang sofort zu verm. Näh. 1. St.

, Kinderloses Ehepaar(Benmier) sucht1. April
2-Zimmerwohn,mg nüt Maus. u. Abschi. Off. mit
Preis unter 488 an bei Taabl.-Verlag. .

JltfllO Nerothal 31 ist kl. gemiitl. elkg. möbl.
K«tUU Unterhaus mit Mädchenmansärdere.,

per sofort am liebsten an kinderl. ält. Ehepaar(als
Allein,».), f. dauerndz. Monatspreis(incl. elektr.
Lichtu. Heiz. f. 2 Oek.). von 385 Mk. zu vm.. ohne
Kuchkw. Verpll. nanz odert êilweise übernommen.
Soiort ein ordentliches Laufmädchen bei gutem

Lohn gef. Sldolf Ltein Nachf.. Lanaa. 58.

Verloren

von 2.—
an. ©ttt Füllofc», Paient,

zu verkaufen Weiiftratze 13.
E

Dfffrtf»

Preis Mk. 25.- ,

Alte Taschenmnen werde» gekauft.
unter Va.  423 an den Tagbl.-Verlag
g»ld«re Zwicker werden angekauft.

Offerten unterI*. 433 an den Tagbl.-Verlag.
o ~ Alte Be,ve«stoffe zu kaufen gesucht.
Offerten unterO. 423 an den Tagbl.-Verlaa.

§. Wchseld,
^nire Tafelklavier« zu kaufen gesucht.unt. T . 423 an den Taabl.-Verl.
5̂ 11« Leuchter zu kaufen gesucht

Off.

8. 423 an den Tagdl.-Verlaa.

L Langgasse 2 .

Offert, u.
mgcs

< Frische Melschelißsche
« «T m "on 25 Pfg. an,
ff. Cabliau, Rotlizuirgen, Merlans,Zander
re.enipfiehlt billigst ssre«»S4«i»UiS)'kei', Fijchh.,

"Ätte Nippes-Aachen zu kaufen
unt. « . 423 an den Tagbl.'Verl._

Alte Änstanen von Wiesbaden werden
gekauft. Off, u. Vi/.  423 an den Tagbi.-Verlaa.

kaustn , Htcrii«,
Querfeldstratze7.Wirrhaare

Rcilcs Haus
Wiesbadens, Blerverbrauch 650 Hcctol. Bierp a
,ft mit 15 600 Mk. Anzahlung Per 1. Januar 05
K- verkaufen. Offerten unter« . 428 an denTaqbl.-Verlnfl.

Resttauf ,m. Nachlaß, im Betrage
- .. »on S»f. 11,000.- ca. veri.

Garantie abmgebeir. Anfragen von Capitalisten
unter it . 424 an denTagbl.-Verlag.

Sliampooniren_
®"****3s 1 Mk . mit Tititesfrisur

im Abonnement V* Dtzd . Karten Mk. 4.50.

H. Oicrsdi. i*a.
Ofenfffler Mauer wohnt Hochstätte 14. g St.

Alle Drucksachen

uns dem Wege vom„Hotel Kaiserbof" nach dem
. Koniglickcn Theater ein geblümter seidener
Pompadour » enthaltend ein Overnglas»>id
Talcheiituch, gezeichnet1k. v. T. Abzugcven gegen
Belohnung Adolssallee 83. 2._

| Eine Geldbörse mit Inhalt gefunden.
Abzuboleii Herderstraßc7, 3 rechts._

Kl. weiß-gelber Pudel entlausen. Steuermarke
!Dresden, Hübnerstr. 2. Abzug.Eliiabethenstr. 21.G.
, Entl. deutiche Do«ae, a. d. N. „Bor"h., braun
>geströnit. Abzna. Walramür. 18. 2.

^ Gegen Belohnung
abzngeben Gneilenaiislraße 23, 1.

Reiche Heiraten
reell und discret werden vermittelt. NöhercS durchMiirean lK-tci | >.i<»r. Wiesbaden  1.

I ... Mann, hübsche Erscheinung,
^ möchte sich mit einem braven

N,adchcn oder jungen Witiwe mit etwas Baar»
vermöge» baldigst zu verheiraten, belnifs Grund, c.

IGeschäfts. Off, n. V. 12 n, b. Tagbl.-Verlag.
Eigner Herd, Goldes wertl

Heirat wünscht allcinsteli. Dame, sehr hänSl.,
mit 800,000 Verm., mit char. Herrn, w. a. ohne
Vermögen. Adressen unter„IaeJ«e,frU!ck“

| Berlin 8.-0 . 8 «._ (K. B.5488, st 158

Familien =| lndf rid)tw

Statt jeder besonderen Anzeige.

Die glückliche Geburt eines

strammen Jungen
zeigen hocherfreut an

PreislistenFakturen
Adresskarten
Circulare
Rechnungen
Quittungen
Briefköpfe
Couverts
Avise
Wechsel
Prospekte
Plakate.

für den Kontor-Bedarf
liefert in bester Ausführung
rasch und preiswürdig asaa

die

& Sehellenknj’sßhe Hofhchdnißkerei
Kontore : Uoggesse - 7 Wj8Sfeafa Fernsprecher »o. - - S«.
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